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Hindenburgs letzte Tannenbergfahrt
Hie Nation an der Grabſtätte ihres ehrwürdigſten Goldaten

„Hindenburg lebt.
Von Sepp Bergemann

Und die Glocken läuten
Still liegt das Land und düſter verhangen,
Die Trommeln ſchweigen vor'm Abendſchein.
Die Fahnen knattern an den Fahnenſtangen
Und wehen groß in den Himmel hinein
Die Fahne ſingt immer nur: Tannenberg!
Die Fahne iſt rot, ſo rot!
Die Fahne ſingt: Deutſchland! Die Fahne ſchreit:
Hindenburg tot! Hindenburg tot!

Die Banner hängen träg!
Geſtern haben wir ſtarr geſtanden
Und haben nicht weinen, nicht klagen können,
Weil wir den Blick nicht vom Boden wandten.
Nun aber ſollen die Feuer brennen,
Lodern und rauſchen und mächtig künden,
Sollen es ſagen und rufen und ſchreien
Nie wird er ſterben, nur ewig leben
Und immer im Herzen der Jugend ſein

Und wieder ein Wind
Ueber die Erde krachen die Salven
Trommel gerührt und weiter im Schritt!
Alle Fahnen ſingen nur ſeinen Namen
Und er zieht mit dem Sturmtrupp mit.
Deutſchland marſchiert! Die Gründe erbeben
Vom Dröhnen! Die Fahnen ſind rot!
Hindenburg lebt, denn er muß ja leben
Jn uns! Hindenburgiſt nicht tot!!!

Flammender Weg d
mit weißen Lilien umkrän

Die Trauerfeier des Reichst

Trauerfeier der Familie Kindenburg Abſchied des verſtorbenen Reichspräſidenten von Keudeck
„Neudeck, 7. Auguſt. Gegen 8 Uhr abends

rüſtet man in Neudeck zur letzten Stunde
der Angehörigen des verblichenen Feld
marſchalls mit ihrem großen Toten, zu einer
letzten Stunde des Gedenkens, zu einer
Stunde des Abſchieds. Vom Parktor
von Neudeck bis hinauf zum Gutshaus ein
enges Spalier von Reichswehrſoldaten mit
Fackeln. Wenn man auf der großen Frei
treppe ſteht, die von zwei Beutegeſchützen
gus der Tannenberg Schlacht flankiert wird,
hat man zwiſchen den hohen Bäumen hin
urch einen wundervollen Blick in die weite
oſtpreußiſche Landſchaft. Jn dem verdäm-
mernden Abend und in der Ferne ſieht man
auf der Straße Truppen heranmarſchieren,
und es ſcheint ſo,

als ob das graue Heer der toten
Soldaten ſeinen großen Feldmar

ſchall einholen will.
In der Halle des Gutshauſes Neudeck ſteht
auf dem Katafalk der Sarg. Die Kriegs
Pagge deckt ihn, darauf liegen Helm und
Ku auf einem Tiſchchen davor auf einem

iſen der Marſchallſtab und die Kiſſen mit
St Orden. Zwei Hauptleute und zwei
Lapitänleutnants halten die Totenwache.
gurh das geöffnete Fenſter hinter dem
de es Sarges rauſchen die Bäume

Parkes von Neudeck das letzte Lied.

Trauerfeier der Familie Kindenburg

Nun wird es dunkel. Dies Türen der
Halle ſchließen ſich, die Angehörigen kom
men und nehmen Platz, die Kinder, die
Enkel und Urenkel. Rechts von der Wand
leuchtet aus dem goldenen Rahmen das
Bild des Generalfeldmarſchalls, ſo wie er
in der Tannenberg- Schlacht ſtand.

Feldbiſchof Dohrmann
ſpricht mit gedämpfter Stimme von dem
großen Toten. „Herr, bleibe bei uns, denn
es will Abend werden“, ſo beginnt er ſeine
Trauerpredigt. Und dann ſpricht er von
dem guten Kampf, den der Tote gekämpft
hat, von ſeiner Gläubigkeit und von ſeiner
Treue.

Noch einmal dankte Feldbiſchof Dohrmann
dem Toten für alles, was er ſeiner Familie,
dem deutſchen Volk und darüber hinaus der
Welt gegeben und geſchenkt habe. Dann
ſprach er den Segen. Aus dem dunklen
Park tönt mehrſtimmig durch das Fenſter
zu Häupten des Sarges faſt wie unter
irdiſche Stimmen herein der Pſalm „Sei
getreu bis in den Tod“. Feldbiſchof Dohr
mann ſpricht das Gebet, dann helle jugend-
liche Stimmen: Die Neudecker Schulkinder.
„Laß mich gehen, laß mich gehen,
daß ich Jeſum möge ſehen.“ Sie

mere

ingen den letzten Choral. Weither aus dem
dunklen Park ſchallen dann die Hörner der
Gutsförſter. „Jagd vorbei!“ blaſen ſie.
Die letzte ſtille Stunde iſt vorüber. Nun
öffnen ſich die Türen des Parkes von Neu
deck, und die Offiziere tragen den Sarg
hingus auf den Katafalk vor dem Guts
haus, wo nun ein größerer Kreis Zeuge der
Stunde ſein wird, da der Gutsherr von
Neudeck, der Feldmarſchall des großen Welt
krieges, der Präſident des Deutſchen Reiches

ſein Haus zum letzten Male verläßt.

Nach Beendigung der Familienfeier im
Schloß flammen in rötlichgelbem Schein in
weitem Umkreis Tauſende von Fackeln auf.
In ihrem flackernden Licht leuchtet die hell
gelbe Front des Schloſſes voll auf. Dann
öffnen ſich die Flügel des Portals zum letz
ten Male für den greiſen Gutsherrn von
Neudeck. In dieſem Augenblick rauſcht es,
geſpielt von den beiden Muſikkorps, empor
durch die Nacht und Fackelglanz: „Befiehl
du deine Wege“. Es folgt der „Zapfen
ſtreich der preußiſchen Jnfanter ite“, die ſchmetternden, mutigen Klänge
die dumpfen Wirbel der Trommeln Dann
brechen die Muſikkorps ab. Hinter den Bäu

e

ags in der Kroll-Oper
Gin Ueberſichtsbild von der Feier während der Gedenkrede des Führers (links oberhalb der

zten Büſte des heimgegangenen Reichspräſidenten ſtehend)

urch die Nacht Entfernung aufgeſtellt.
Klänge wie
ein Gruß von den Sthlachtfeldern

So rauſchen die

Oſtpreußens aus dem Dunkel des Parks
hervor.

Dann wirbeln dumpf die Trommeln.
Das alte Kommando hallt durch die Nacht:
„Helm ab zum Gebetl“ Feierlich
erklingt wie ein letztes Bekenntnis aus die
ſem von der Vorſehung ſo wunderſam ge
ſegneten Leben der alte Choral auf: „Jch
bete an die Macht der Liebe“.

Feldbiſchof Dohrmann ſpricht, ſchlicht
und ſoldatiſch: Nun nehmen wir Ab
ſchied von dem Vater und Herrn die
ſes Hauſes, indem wir das letzte Vater
unſer beten.“ Der Feldbiſchof ſpricht dann
den Segen, ein Augenblick unsausſprech
lichen ſchwingenden Schmerzes Dann
flammen plötzlich gewaltige Magneſium
fackeln auf und überſtrahlen ein Bild von
unvergeßlicher heroiſcher Größe. La
fette fährt von rechts vor die Stufen des
Portals. Wieder ein kurzes Kommando:
„Präſentiert das Gewehrl!“ Die Fahnen
ſenken ſich, der Sarg des Feldmar
ſchalls wird auf die Lafette ge
hoben. Unter den Klängen des Chorals:
„Jeſus meine Zuverſicht“ formiert ſich die
Trauerparade und rückt in einem Spvalier
von Fackelträgern und anderen zur Land
ſtraße Freyſtadt-DeutſchEylau, vo ſich die
berittenen Truppenabteilungen in den
Trauerzug eingliedern. Das Dunkel der
Nacht zwiſchen den hochragenden Bäumen
der Allee, der Schein der Fackeln, ver ſich

d zieht,

Die

men klingt der Zapfenſtreich der Kavallerie
auf. Das Trompeterkorps iſt in einiger

weithin durch das ſchweigende
die Stahlhelme und Gewehrläufe, die mäch
tigen Klänge der Trauerrnuſik, die den Zug
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begleiten, das Unbewegliche militäriſche Spa
lier. Alles das vereint ſich zu einer

ſtolzen Sinfonie dieſes großen
heldiſchen Lebens.

deſſen Jnhalt uns als ein unſterbliches Ver
mächtnis verbleibt.

Nun haben die Reichswehrſoldaten, die den
Weg vom Gutshaus von Neudeck zum Parktor
umnſäumen, ihre Fackeln entzündet. Nun be
ginnt unſere Fahrt durch den flam-
menden Weg, durch die Nacht, jenen flam
menden Weg, an dem das Volk Oſtpreußens
Abſchied nimmt vom Generalfeldmarſchall. Auf
der Straße ſtehen die Ehrenkompagnien ange
treten, ſteht die Lafette, auf die der Sarg des
verewigten Reichspräſidenten gehoben werden
wird. An der Straße
ein einzigartiges unendliches Spalier

der Menſchen.
Jm Vordergrunde die S A, deren blutgetränkte
Sturmfahnen am 80. Januar 1933 General
feldmarſchall von Hindenburg ſegnete, als er
dem Führer die Macht übergab. Dieſe Sturm-
fahnen ſtehen nun am Wege und ſenken ſich
zum letzten Male vor dem großen Toten. Dann
wieder PO, die Ortsgruppen der NSDAP mit
ihren Fahnen, Hitlerjugend, Bund deutſcher
Mädel, Arbeitsdienſt, Deutſcher Luftſportver
band, die Feuerwehren, die Förſter, der Kyff
häuſerbund, Beamtenverbände, Reichsbahn
beamte, Poſtbeamte in ihren Uniformen. Die
ganze Vielgeſtaltigkeit des ganzen Lebens ſpie
gelt ſich an dieſer Straße.

Alle Gaue und Landſchaften haben ihre
Menſchen entſandt, und alle ſind beteiligt an
dieſem letzten, hundert Kilometer langen flam
menden Spalier, wie es wohl die Welt noch
nicht geſehen hat. Eine feierliche myſtiſche
Stimmung liegt über dem Ganzen. Lautlos
und ruhig iſt alles. Man hört kaum ein Wort.
Niemand ſpricht, und die Gedanken ſind alle
beitn toten Hindenburg. Man fühlt es im
pulſiv,

daß er in dieſen Herzen fortlebt,
daß ſein Leib tot iſt, daß aber ſein Geiſt immer
über dem deutſchen Volke ſchweben wird. Jn

Der Feldherrnturm im Tannenberg-Natipnal
denkmal, der zur Gruft des Feldmarſchalls

nuserſehen iſt.
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.cccccccgggo cDeutſchEylau grüßen von allen Häuſern
ſchwarzverhängte Fahnen. Trauergirlanden
ſind über die Straßen gezogen. Hinter Deutſch
Eylau nimmt uns die Nacht wieder auf. Und
wieder geht die Fahrt durch Dörfer, durch
Flecken, durch Wälder und Felder. An einer
Stelle tritt Rotwild an die Straße. OhneScheu vor den Menſchen bleibt es minutenlang
ſtehen, als wollte es Abſchied nehmen vom
Schirmherrn des deutſchen Waldes, vom größ
ten deutſchen Jäger und Heger, denn der „Alte
vom Preußenwald“ hat den Wald und das
Wild geliebt wie wenige.

Am Feldherrnhügel
von Prögenau iſt alles vorbereitet. Dort
wird noch einmal der Tote Raſt machen, an
jener Stelle, von der aus er die größte Schlacht
der preußiſchen Geſchichte gelenkt hat. Als wir
auf der Straße nach Oſterode durch den
Wald fahren, fallen plötzlich vor uns ſil-
berne Funken vom Himmel. 8, 9, 10
Sternſchnuppen hintereinander jagen durch die
blauſamtene Nacht, jagen quer über die Straße
und verſchwinden im Norden. Wieder eine
jener myſtiſchen Zeichen, von denen die wunder
gläubige Volksſeele ſofort ſpricht.

Zuerſt war es der Engel in der Freyſtädter
Kirche, der beim Gottesdienſt plötzlich durch
einen Luftzug ſich umdrehte und ſein Geſicht
der Gemeinde zuwendete, als dieſe in ſtillem
Gebet für den toten Reichspräſidenten ver
harrte. Dann war es plötzlich im Walde
das Wild, das faſt unmittelbar an die
Straße herantrat, als der Trauerzug ſich
näherte, und dort ſtill ſtehen blieb, bis der
Motorlärm es in den Wald zurückſcheuchte.
Von anderer Stelle wiederum, an einer
Koppel, kamen die Pferde, edle Tiere, an die
Straße heran und ſteckten ihre Köpfe über
das Gatter, als die Lafette mit dem Sarge
vorüberfuhr, es war, als wenn ſie den Ernſt
und die Größe der Stunde fühlten, ſo neig

ten die Tiere ihre Köpfe tief herunter. Und
das andere Bild iſt hier noch zu nennen:
Der graue Zug der toten Soldaten.
der wie eine Viſion von vielen Perſonen in
der Gegend von Neudeck in der Dämmerung
geſehen wurde, obwohl dort gar keine Straße
verlief und man dort eigentlich nichts hätte
ſehen können. Eine Fata Morgana
warf das Bild auf der Sträße mar-ſchierender Truppen an anderer
Stelle zurück und ſchuf jene Viſion.
Dorf um Dorf durchfahren wir und hinter

uns knattern die Motore der Kraftradkolonnen,
die den Trauerzug eröffnen. Dann folgen die
Panzerwagen und darauf die Motorkanonen.
Eine Lafette trägt den Sarg des teuren Toten.
Jmmer wieder ziehen ſich Girlanden von
Baum zu Baum, mit Ehrenkronen und
Krängzen ſind ſie geſchmückt, von denen ſchwarze
Schleifen hängen, und an manchen Stellen hat
man Früchte des Feldes hineingeflochten.

n Hſterode
flankieren flammende Pylone die Straße, die
Laternen ſind ſchwarz verhängt, ebenſo viele
Fenſter, hinter denen lange Talglichte brennen:
Ein düſterer und doch überwältigender Ein-
druck. Plötzlich über einer Straße ein großes
Ehrentor, darauf die Worte: „GEinen
letzten Gruß die Stadt Oſtervo de
ihrem Ehrenbürger“. Und ſolche Ehren
tore treffen wir noch viele. Reichenau iſt
vorbei. Wir ſind ſchneller gefahren und haben
den Trauerzug weit hinter uns gelaſſen. Ueber
all ſtehen hier die Menſchen ſchon ſeit Stunden
in ſtiller Trauer und harren des Zuges. Bei
Frögenau biegen wir von der großen Straße
ab, und jetzt geht der Weg des Trauerzuges
vorbei an dem Ort Tannenberg mit der
Ordenskirche. Später führt der Weg vorbei am
Feldherrenhügel, wo ein Denkmal daran er
innert, daß von hier aus Hindenburg die Tan
er W leitete. Dann wird das Tan
nenberg Denkmal erreicht. Man iſt am Ziel.

Am Tannenbergdenkmal
Tannenberg-Denkmal, 7. Aug. Nun iſt der

Tag heraufgeſtiegen, die Sonne ſteht ſchon hoch
an einem blauen Himmel, wie nur Oſtpreußen
es kennt. Schwarz ſchwelt das Feuer aus den
Pechpfannen auf den hohen Türmen des
Monuments. Jm ſatten Grün des Raſens
häufen ſich um das Kreuz, unter dem 20 un
bekannte Krieger der Tannenberg-Schlacht
ruhen, die Kränze. Jn allen Farben leuchten
ihre Bänder mit den Widmungen. Schlank und
ſteil ſteht das patinagrüne Kreuz über dem
Soldatengrab gegen den Himmel. Gegen 5 Uhr
heute früh wurden, als man im Tannenberg
Denkmal die Trauermuſik nahen hörte, die

Opferfeuer auf den acht Türmen
entzündet. Kurz darauf bog die Fahnenkom-
pagnie mit dem- Sarg in den Denkmalshof
ein. Der Sarg wurde vorläufig im Feldherrn
turm niedergeſtellt. Jn den frühen Morgen
ſtunden begann dann der Aufmarſch der Ehren
abordnungen und der Verbände.

Am Bahnhof überwacht nun Polizeigeneral
DHaluege ſelbſt das Eintreffen der
einzelnen Sonderzüge. Jn wenigen
Minuten ſind die Züge geleert und es vergehen
kaum weikere fünf Minuten und ſchon ſind
Hunderte von Perſonen abtransportiert. Vom
Bahnhof zum Denkmal iſt mit etwa fünf
zig Omnibuſſen der Berliner Verkehrs
geſellſchaft, der Reichspoſt und anderer Geſell
ſchaften ein laufender Pendelberkehr eingerich
tet worden. Auf dem Bahnhof Hohenſtein iſt

gekommen, der viele Deutſche aus den ver
lorenen Gebieten gebracht hat, darunter eine
Abordnung aus Poſen, die die Grüße der Ge
burtsſtadt Hindenburgs übermittelt. Auch eine

im TannenbergDenkmal.

auch ein langer Sonderzug aus Polen an

Abordnung von Saarländern iſt nach Tannen
berg gekommen.

Faſt alle volksdeutſchen Gruppen im Aus
land haben Vertretungen entſandt. Alle,
die mit den Sonderzügen das Korridor
gebiet berührten, berichten, daß die Stim
mung dort freundlich und ernſt geweſen ſei.
Die Diplomaten kamen an, ebenſo viele Ab

geordneten, Staatsräte, die Regierungen der
Länder, alle Reichsſtatthalter, alle Gau-
leiter der NSDAP, die meiſten Grup
penführer der SA und SS, der ehemalige
Kronprinz der Reichsjugend führer
Baldur von Schirach. Auch Oberſt von
Hindenburg, der den Leichenkondukt die
Nacht hindurch begleitet hatte, weilt ebenfalls

1 Dort, Wo am27. Auguſt 1933 der Seſſel des Feldmarſchalls
ſtand, ſteht heute der Katafalk So wird
er nun noch einmal dort ſein, wo er dem
Führer die Hände drückte und zum letzten Male
im Tannenberg Denkmal ſprach. Alle halbe
Stunde ſieht man vier Haupleute mit ernſten
Geſichtern zum Feldherrturm hinübergehen

die Ablöſung der Ehrenwache.
Viele alte Uniformen ſieht man im Tannen
bergDenkmal, darunter auch Abordnungen des
vſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 147
„von Hindenburg“ und des 3. GardeRegi
ments zu Fuß, aus dem der Feldmarſchall einſt
hervorging.

Die Ankunſt der Trauergäſte
Nach 10 Uhr trifft auch die Reichs re

gierung im Denkmal ein. Alle Augen richten
ſich auf das Tor Man erkennt Dr. Goeb
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bels, von Papen, Neurgath. Plötzlich
geht eine Bewegung durch die Menge, General
Mackenſen tritt an den Katafalk, um dort
einen Kranz niederzulegen. Jhm folgt Erherzog Ernſt von Braunſchweig. M.
niſter Seldte betritt das Denkmal. Dann
erſcheint auch Miniſterpräſident Göring.

Von den Vertretern des Diplomatiſchen
Koxps werden Kränze niedergelegt, deren
Schleifen die Farben der betreffenden Länder
tragen. Jmmer mehr Kränze häufen ſich und
bedecken ſchon den ganzen Raſen.

Nachdem die Diplomaten ihre Plätze ein
genommen hatten, marſchierte Muſik ein, ihr
folgte eine Marinekompagnie und dann
das Ehren bataillon der Reichs
wehr. Mit wundervollem Paradeſchritt mar
ſchiert es über den Hof, um im offenen Vierec
Aufſtellung zu nehmen Und mit den Flügeln
den Kätafalt zu flankieren.

Als letzte erſchienen die Familien
angehörigen des Feldmarſchalls und
nahmen ihre Ehrenplätze ein. Auch die
Enkelkinder des Reichspräſidenten ſind in
weißen Kleidchen erſchienen.

Letzter Gruß der Flieger
Zwei Stürme der iAdolf Hitler marſchieren ein und nehmen

neben der Schutzpolizei Aufſtellung. Die Zu
ſchauermenge erhebt ſich von den Plätzen, um
die Standarte, die mit einem Trauerflor be
hängt iſt, zu grüßen. Dann rücken Abtei-
kungen Reichsmarine in den Hof, die
auf den Wehrgängen von zwei Mauerabſchnit
ten Aufſtellung nehmen; die übrigen Teile der
Mauer ſind von Reichswehr beſetzt.

Plötzlich dröhnt Propellergeräuſch
auf. Ueber das Denkmal fliegt eine Staffel
Flugzeuge, die an den Flügelenden ſchwarſe
Trauerbänder führen. Fmmer mehr füllen ſich
die Bänke, die rings um den Denkmalshof
führen. Unter vielen anderen betritt Admiral
Raeder den Hof. Von der anderen Seile
zieht ein Ehrenſturm der SAStandarte Tan
nenberg ein.

Der Führer kommt
Kurz vor elf Uhr rücken die Fahnen, ge

folgt von der Fahnenkompanie in den Denk
malshof ein. Die Fahnen rücken auf ein
erhöhtes Podium zwiſchen dem Katafalk und
dem großen Kreuz, das ſich beherrſchend in der
Mitte des Denkmalshofes zu Ehren der Ge
fallenen erhebt. Unmittelbar, nachdem die
Fahnenkompanie Aufſtellung genommen hat
erſcheint durch den Haupteingang der Führer
Die Tauſende im Denkmalshof erheben ſich in
andächtigem Schweigen und grüßen
durch ſt ummes Grheben der Hände
ihren Führer, den Führer des Volkes und de
Reiches. Der Führer begibt ſich ſofort zu den
Hinterbliebenen des Generalfeldmarſchalls. d
Führer erhebt grüßend die Hand in Richtun
zum Feldherrnturm, wo der Sarkophag Hin
denburgs ſeit einigen Stunden aufgebahrt

Die Aufbahrung
Der ſchwarze Vorhang geht zur Seil

Wiederum tragen die Offiziere des Reich
heeres den Marſchallſtab und die Ordenskiſſeh
des Feldmarſchalls voran. Es folgt, wieder
getragen von ſechs Offizieren, der Sarg. Mi
dem Führer grüßen Tauſende innerhalb de
Denkmals, grüßt die Reichswehr und die
Reichsmarine, grüßen SA und SS, grüßt das
ganze deutſche Volk zum letzten Mal den toten
Feldmarſchall. Selbſt die Feuerwehrmännet
die in ſchwindelnder Höhe auf den Dächern der
acht Türme ſtehen, um das Feuer in den
Rauchpfannen zu unterhalten, ſtehen hoch auf
gerichtet mit grüßendem Arm.

Die „Ervica“ tönt auf
Der Sarkophag wird niedergeſetzt und nun

klingen mächtig und dumpf die gewaltigen, er

Zwansezig Jahre nach Kriegsausbruch

VoONDR. WERNERFREPTAG
III.

Auch ſonſt begegnet der Deutſche noch jetzt
in dieſer toten Stadt, deren Haupteinnahme
quelle ſeit Kriegsende der Fremdenverkehr
vieler Schlachtfeldbeſucher bildet, kühler Ab
lehnung, ſa, nicht ſelten einer nur ſchlecht ver
Hehlten Abneigung. Fch ſelbſt wurde Zeuge
übler chauviniſtiſcher Auslaſſungen, die ſich der
Pförtner des nahe der Tuchhalle im Keller
einer Seitenſtraße eingerichteten Kriegs
muſeums gegenüber einigen Landsleuten
leiſtete, die er offenbar zu ſpät als Deutſche
erkannte

„Visitez le Musée de Guerrel“ ſchreien große
Plakte den Beſucher Yperns an. Faſt jede der
kleinen flandriſchen Städte, die während des
Krieges heißumkämpfte Steinhaufen bildeten,
mit betonierten bombenſicheren Unterſtänden,
verfügt ſeit Friedensſchluß über ein ſolches
Kriegsmuſeum. Man ſpekuliert auf die unbe
zähmbare Neugier jener Allerweltsfremden, die
nicht auszurotten ſind und ſelbſt weite Wege
nicht ſcheuen, um den Zipfel einer Senſation
zu erhaſchen. Vor einem Jahrhundert kamen
britiſche und amerikaniſche Globetrotter ſcharen
weiſe herüber, um auf den Schlachtfeldern von
Waterloo und Belle-Alliance das Gruſeln zu
lernen. Heute fahren bequeme große Omnibuſſe
die Schlachtenbummler von einer Kampfſtätte
zur anderen, und zwar, wie wir Deutſchen mit
Entrüſtung feſtſtellten, Wagen teilweiſe mit
eingebautem Rundfunkgerät vor dem Führer
ſitz. Unerträglich der Gedanke, daß dieſe Wagen
vielleicht unter Jagzzgedudel über Gefilde raſen,

durch die einſt Ströme von Blut gefloſſen ſind,
an Friedhöfen vorbei, die ſo viel namenloſe
Soldaten in kühler Erde bergen.

Als wir das halbdunkle Kellergewölbe be
treten, für das die Bezeichnung eines Muſeums
nicht recht einleuchten will, findet gerade eine
Führung ſtat. Unauffällig mengen wir uns
Unter die Beſucher. Man erkennt ſofort: das
hier iſt kein Müuſeum, ſondern ein markt-
ſchreieriſches Raritätenkabinett. Wahllos zu
ſammengetragene Waffen, Geſchoſſe, Uniform-
ſtücke, Dokumente aus der Kriegszeit. Es fehlt
an Unterſcheidungsmöglichkeiten für Weſent-
liches und Nichtigkeiten. Nichtkombattanten be
ſtaunen wohl alle dieſe Dinge, ohne doch den
Kern dieſer Dinge zu erfaſſen, den Geiſt der
Front. Der belgiſche Führer liſpelt in flämi-
ſcher Sprache ſeinen auswendig gelernten Ser
mon herunter, von dem wir Deutſchen nur die
Hälfte verſtehen. Aber, bitte, was ſagt dem
Auge des militäriſch nicht geſchulten Fremden
ein mit den Jahren fadenſcheinig gewordener
Zuavenfrack und was bedeuten ihm die uns
einſt vertrauten Schilder des Schützengrabens
wie „Haupttopfſtellung“, „1. Linie“, die An
gaben über Sperrfeuerzeichen. Gas und
Fliegeralarm? Schüchtern gleitet die Hand
einer jungen Frau über den Abzugsbügel eines
Antitankgewehrs, aber ahnt ſie, welche Ge
danken einmal den deutfchen Jnfanteriſten be
ſeelten, der dieſes Gewehr abſchoß, als im
Morgengrauen feindliche Tankgeſchwader gleich
Urweltrieſen auf die eingetrommelten deut
ſchen Trichterſtellungen losfuhren? Und woher
ſtammt dieſe Friedensuniform eines deutſchen

PionierUnteroffiziers, die hier eine der Wände
neben aufgehängten Gewehren und Seiten
gewehren, Säbeln und Portepees ſchmückt?

Der Führer erzält den Fremden etwas über
eine deutſche Zeppelinbombe, die in Manns
höhe zwiſchen Granatwerfern und Maſchinen
gewehren auf dem Fußboden ſteht, geht einen
Stand weiter und zeigt auf einige ſpitze Pfeile
mit dem Bemerken, dieſe Dinger hätten deutſche
Flieger auf die wehrloſe Zivilbevölkerung ab
geworfen. Da werden wir hellhörig. „Eeen
duitſches Seitengewehr?“ Jawohl, wir er
kennen es. Es iſt ausgezackt und hat beim
Holzzerkleinern als harmloſes Sägetwerkzeug
gedient. Der Führer aber zwinkert mit den
Augen und blickt ſich im Kreiſe um. Er wartet,
daß einige der Beſucher ſich eines alten
Greuelmärchens entſinnen und dann etwa
ſagen: Solche Beſtien waren dieſe Boches! Mit
grauſam ausgezackten Bajonetten gingen ſie im
Nahkampf auf die Engländer und Belgier los.
Es war eine Schweinereil Und da er keine
Antwort bekommt ſcheinbar weiß er nicht,
daß er faſt nur Deutſche vor ſich hat, nimmt
er von der Wand einen zerbeulten franzöſiſchen
Stahlhelm, weiſt triumphierend auf einige
Löcher und bemerkt mit zyniſcher Gelaſſenheit,
dies hier ſeien die Spuren deutſcher Dum-
dum-Geſchoſſe. „Das iſt nicht wahr!“
ſchreie ich dem Mann in die Ohren. „Unſere
deutſchen Soldaten haben niemals dieſe grauen
haften Dumdum-Geſchoſſe verwandt. Eine
Kriegslüge iſt das!“ Der Belgier zuckt zu
ſammen und funkelt mich an: „Nix dal. Alle
haben ſie keine Dumdums gebraucht, nit die
Engländer, nit die Franzmanns, nit wir
nur die Duitſchen.“ „Sie lügenl“ rufen
ihm nochmals einige der anweſenden Deutſchen
zu. Er aber ſchüttelt nur den Kopf, brummt
unverſtändliche Worte vor ſich hin und zieht es
vor, dieſe Erörterung mit den Deutſchen abzu
brechen. Jmmerhin rächt er ſich an uns, indem
er verſucht, uns einiges nicht zu zeigen, was

ſcheinbar nicht gerade für deutſche Augen be
ſtimmt iſt. Wir aber ſind jetzt kritiſch geworden
und gehen ſelbſt auf Entdeckungen aus.

Ausgebreitet auf langen Tiſchen finden wit
Kartenmaterial, intereſſante Aufnahmen von
engliſcher Seite aus dem Ypern der Kriegszeih,
Zeitungsausſchnitte, Aufrufe der belgiſchen
Regierung an die Bewohner des von den Deut
ſchen beſetzten Gebiets. Hier tobt ſich in Wort
und Bild eine Greuelhehe gegen uns aus di
nur aus der Kriegspſychoſe heraus verſtändlie
erſcheint, an die man aber heute nicht mehr in
ſo unſchöner Form erinnert werden ſollte. Hier
wird unter der Ueberſchrift „Remember ihe
Iusitanial“* noch einmal der Fall Luſttania
breitgetreten. „Spendet für den Triumph d
Freiheit!“ heißt es anderer Stelle. Man ſie
den Kaiſer mitleidig auf König Albert
Belgien herabblicken, während er ihm zurüft:
„Du haſt alles verloren „Aber nicht meine
Seelel“ erwidert ſtolz König Albert. Her
Herausgeber des im Kriege oft zitierken Het
blattes „Punch“ iſt mit einer beſonderen Wid
mung in dieſem „Kriegsmuſeum“ vertreten.
mit einer Karikatur, die Bismark in der Rolle
eines Schlachtergeſellen zeigt, der einen kleinen
Knirps mit einem Knüppel niederzuiſchlagen
droht. Der Knirps aber, Belgien verkörpern
ſtellt ſich ihm mutig in den Weg und ruft ihm
auf die Grenze ſeiner Heimat weiſend
„Hier iſt der Eintritt verboten Zum Kriegs
muſeum aber iſt er erwünſcht. Man za lt an
der Kaſſe vier belgiſche Franken.

Der „Lange Max“ bei Leugenboom.
„Nie wieder Krieg lautet die J

ſchrift am Flamen Denkmal zu Dixmun
Wer aber glaubt in dieſem aufgerüſteten a
noch daran Gewiß, im ehemaligen Hrie
gebiet begegnen wir kaum einem Soldaten

Fortſetzung folgt.
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Zu dieſem Mütterſchulungskurſus waren
zie Gauſachbearbeiterinnen und Verkreterinnen
der NSFrauenſchaft und dem Deutſchen
Frauenwerk angeſchloſſenen Verbände und maß
gerende Perſönlichkeiten der Behörden einge

laden.

Frau ScholtzKlink als, Reichsführerin
der NSFrauenſchaft, des Weiblichen Arbeits
dienſtes und des Deutſchen Frauenwerks er
ffnete den Lehrgang. Sie erinnerte an die
Kampfjahre, an die Zeit der treueſten Kame
radſchaft. „VJetzt iſt für die Frau nicht mehr
der Kampf, ſondern die Stille der Aufbauarbeit
für den Staat das Wichtigſte. Und dieſer
Aufbauarbeit müſſen alle deut
ſchen Frauen angehören, perſönhiche Wünſche ſind zurück zuſtellen
zum Wohle des ganzen deutſchen
Kolkes. Wenn das deutſche Volk geſunden
ſoll, dann muß vor allem die Familie, die
Putter und das Kind geſund und den Auf
gaben des Staates gewachſen ſein.
Wir werden mit denen, die es gut mit der
deutſchen Mutter meinen, im Reichsmutter
dienſt zuſammen arbeiten. Der Sinn der
Rütterſchulung iſt, das Artgemäße, Deutſche,
Vlutsmäßige und Natürliche in unſere jungen
Rütter und jungen Mädchen hinein zu
bringen. Die Mütterkurſe können eine Ehre
und eine Pflicht für jedes deutſche Mädel
ſein Die Mütterſchulung iſt jetzt eine ſtagats
holitiſche Aufgabe, der ſich niemand auf die
Dauer entziehen kann.
Nie darf dieſe große Frauenaufgabe vom

iußeren Standpunkt aufgefaßt werden! Die
Wiederherſtellung der Ehre des deutſchen Vol
e und der deutſchen Frau muß von innen
ſeraus, tief aus dem Herzen, erfolgen.

Die Frau von früher iſt dieſem nicht gerecht
worden. Aufgeräumt ſoll werden mit der
Sheinkultur, die unſer Volk zum bewußten
gen erzogen hat. Ehrlichkeit und Erziehung
m Leiſtung ſind die wichtigſten Grundlagen
rer Schulung.
dr. Gütt vom Reichsinnenminiſterium
brachte die Wünſche von Dr. Frick und be
im ſeine Verbundenheit mit dem Reichs

edienſt. Das Beſtreben der Reichsregie
n eine erbgeſunde deutſche Familie zu
ſſffen, ſei nicht ohne Mithilfe der Frau
Nthzuführen.

r feierlichen Eröffnung folgten ge
einſame Arbeitsſtunden,
e ſich in der Hauptſache in beſtimmter Rich
king bewegten: einmal wurden Vorträge ge
halken, dann Erfahrungen ausgetauſcht und
heraten, in welcher Weiſe die Mütterſchulung
ſraktiſch in Angriff zu nehmen ſei.

So ſprach u. a. Frau Dr. Vorwerk über
Lolks wirtſchaft. „Die Aufgabe der
ſtau im Rahmen der Volkswirtſchaft iſt be
Kutungsvoll. Es iſt nötig, das Bewußtſein
er Verantwortung in der Frau zu wecken.
Lie kann beitragen zur Stärkung der Land
wirkſchaft, des ſelbſtändigen Mittelſtandes, des
Haufmanns und der Volkstum- und Heimat
induſtrie. Die Erleichterung der Wirtſchafts
ſteuerung durch Planmäßigkeit des Einkaufs,
Eparſamkeit, Beſchleunigung des Geldumlaufs
egt in der Hand der deutſchen Frau, die 80
ozent des geſamten Einkommens verwaltet.
Die Ausſehung von Hilfskräften zur Heran
bildung eines haus wirtſchaftlichen Nachwuchſes
arf ebenfalls nicht vergeſſen werden.

Frau Dr. Wendelmuth ging näher auf
braktiſche Fragen der Lebensgeſtaltung
in und bekonte den Wert einer richtigen Volks
ernährung.

Frau Hoffmann von der Reichsgemein
ift deutſcher Hausfrauen ergzielte ſtarken

Feifall mit ihren Ausführungen über prak
iſche haus wirtſchaftliche Schulung der Frau.
Sr. Lampert. Stuttgart, und Frl.

woerer, Karlsruhe, konnten aus ihren
angjährigen Erfahrungen ſowohl auf dem
nd als in der Stadt über den Aufbau der

ntterſchule, über ländliche Kurſe, Finanzie
und Organiſation lebendig berichten.

Eeſonderen Beifall erregte auch Dr. Uſa
We vom Miniſterium des Innern mit ſeinem

dortrag

„Erziehungsaufgaben im nationalſozigliſtiſchen Srals o
Der Redner

rbgutes und
wies auf das

ſprach von der Einwirkung des
der Umwelt auf das Kind und

in as Ziel jeder Ergiehung hin. Die
n r n Menſchen hineingeleg-

zuſe r üchtigen Triebe ſeien umaft in den Geiſt der Gemein-
iſt für das

e Die Ehrfurcht vorden er und vor der Frau, die Achtung vor
i durch et kann in dem Mann und Jüng-

v thaten Erziehung beeinflußt werden.
Sliebe, Vertrauen gelten als Grund

Age W h eh S Jamilienſitte und der Gemeinſchaft.
wach denen Htigkeit, Diſziplin ſind Jdeale,

r wir hinleben müſſen. Beginnen wiruns auf die Werte en müſſen. Beginnen w
haben die unſer Volk groß gemachtEin leuchtendes Vorbild iſt uns der

Mütterſchulung im „Deut

Einführungslehrgang im ewv, Fohanntsſtift, Spandau
ſchen Frauenwerk“

Führer in ſeiner Wahrhaftigkeit und ſein gan
zes Leben als einen einzigen Dienſt am Volk.
An ihm müſſen wir uns aufrichten. Wir wer
den den Mut haben, ehrlich zu ſein und unſere
Schwächen zu ſehen. Wir haben aber auch den
feſten Willen, den Kampf aufzunehmen und
uns ſelbſt und unſere Jugend freizumachen
von fremden Einflüſſen und zu dem wahre
Deutſchtum hinzuführen!“

Dr. Groß vom Aufklärungsamt für Be
völkerungspolitik betonte in ſeinem Vortrag
über Bevölkerungspolitik und Raſſenhygiene
den Wert der Mitarbeit der Frau in der
Mütterſchulung auf dieſem Gebiet. Er gab
Aufſchluß über die Anſichten von geſtern und
zeigte in überzeugender Rede die Notwendig
keit der Aufgaben von heute
„Auf der einen Seite ſteht der Fach
mann, auf der anderen die Frau,
die Verſtändnis in ihrem Kreis wecken muß
für die Notwendigkeit der Geſetze. Woran er
kennen wir einen raſſiſchen Verfall, was be
deuetet für das deutſche Volk der Geburten
rückgang oder die Verſchlechterung der erblichen
Werte des ſchen, oder die Raſſenver
miſchung? Wie können wir eine Beſſerung
ſchaffen Erſt lernen wir die Urſachen des Ver
falls kennen, dann bauen wir auf. Das rein
Zahlenmäßige iſt nicht ſo wichtig wie letzten
Endes die Einſtellung von Mann und Frau
zur Frage des Kindes, zum Wert, zur Tüchtig
keit und zur Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
Menſchen.“

Dr. SchmidtSchaf ſprach anſchließend über
Familienkunde, über den Wert einer Ahnen

Die Frau und
Man ſpricht vom Kriegserleben des Mannes

mit Achtung und Ehrfurcht, denn es hat ihm
Eindrücke vermittelt, die ihm anhaften Zeit
ſeines Lebens. Es hat ihn in nahe Berührung
gebracht mit Begriffen, um die er ſich ſonſt
nicht viel gekümmert hat. Er hat ſie wohl
gekannt, aber nicht erlebt. Dieſes Erleben hat
ihm die Kameradſchaft aufgedrungen, hart,
rückſichtslos, fordernd, Tag für Tag, Jahr für
Jahr. Es hat ihm die Vaterlandsliebe auf
gedrungen, däß er ſeinen eigenen Willen zurück
ſetzte, ſein eignes Leben vergaß und dafür die
Heimatliebe ſetzte, die Familie und die Scholle,
für die er kämpfte. Dieſes Kriegserleben hat
den Mann auf Jahre in fremdes Land gewor
fen und hat von ihm Diſziplin bis zur Selbſt
aufgabe ſeiner Perſon gefordert.
Da wurde das Wort vom Fronterlebnis
geprägt.
Und dieſes Wort ſchied nicht nur den Front
ſoldaten vom Drückeberger und Kriegsgewinn
ler, ſondern auch den Mann von derFrau. Der heimkehrende Krieger ſprach:
„Du, liebe Frau, haſt keine Ahnung was
Krieg iſt. Du kannſt überhaupt nicht mit
reden. Du haſt den Tod nicht Tag für Tag
vor Augen gehabt, du haſt nicht gehungert und
im Dreck gelegen. Du kannſt mich nicht mehr
verſtehen, denn du weißt nicht was
Krieg iſt.Nein, die Frau weiß nicht, was das Front
erlebnis iſt. Sie verſucht es ſich vorzuſtellen,
wie es iſt, wenn einem die Kugeln um den
Kopf pfeifen, wenn man in einem Granat-
trichter verſchüttet wird, oder wenn das Blut
heiß aus dem zerfetzten Rock quillt. Sie ver
ſucht es, aber es gelingt ihr nicht, weil ſie es
nicht erlebt hat.
Aber etwas anderes hat ſie erlebt.
Sie hat zu Haus geſeſſen, allein
mit den Kindern Sie war Vater
und Mutter zugleich, eine doppelte Laſt
und eine doppelte Verantwortung lag auf ihr,
Jahre hindurch. Aber das iſt es ja nicht, das
macht man ja gern für ſein Vaterland. Aber
dann haben die Kinder Hunger und die Mutter
ſchneidet das Brot, es rollt wie eine klebrige,
ſchwere Maſſe unter dem Meſſer und darauf
ſtreicht ſie Marmelade. Und während ſie dies
den Kindern reicht, ſitzt ein Würgen in ihrer
Kehle: „Daß ihr aber ja hübſch durxchkaut!“

tafel, über Ahnenverluſt und die Hilfsmittel
zur Ausarbeitung einer Ahnentafel und zum
Studium der Familiengeſchichte und Frau
Kriener Fiſcher gab zu ihrem Vortrag über
Vererbung, Eugenik und Bevölkerungspolitik
Beiſpiele und Anregungen.

Es ſprachen ferner Dr. Denker vom Reichs
ausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt, Dr. Ruttke
vom Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt,
Frau Dr. Hoßenfelder und Frl. Fink, Referen
tin in der Reichsleitung der NSV. Den Ab
ſchluß der Arbeitsgemeinſchaft brachte Dr.
Gütt, indem er über die
Bedeutung von Blut und Boden
für das deutſche Volk ſprach.

So verſchieden auch die Meinungen ab und
zu geweſen waren, auf einer Baſis fanden ſich
doch alle Teilnehmerinnen immer wieder zu
ſammen. Der Gedanke, welchen hohen
ideglen Wert gerade die Mütter
ſchulung für alle deutſchen Frauen
hat welche überwältigend ſchöneZukunfkts arbeit jetzt begonnen
wird, dieſer Gedanke verband alle
ſtark, ſo daßeineechteFrendegander
Arbeit entſtand, die ſich weiter
gus wirken wird. Soweit praktiſche
Arbeit bereits beſtand, wurde ſie anerkannt und
trug zur Vertiefung bei. Das Einordnen in
den Dienſt am Volke zum Wohle der deutſchen
Frau und Mutter und damit zum Wohle des
ganzen Staates die Bereitſchaft zur engen Mit
arbeit und die Freudigkeit des Herzens für eine
hohe Jdee das war der innere Gewinn dieſes
Einführungslehrgangs der Mütterſchulung im
„Deutſchen Frauenwerk.“

Hilde Borgmann,
GauPreſſereferentin der NSFrauenſchaft

Gau Halle- Merſeburg

der 2. Auguſt
Und dann geht ſte zum Herd und ſchürt die
magere Glut. Sie weiß nicht, ob die Kinder
vom Eſſen oder von der Kälte ſoblaß und hohl
ausſehen. Morgen wird ſie nochmals ver
ſuchen, Kohlen auf ihre Karte zu erhalten und
ſie ſeufzt, wenn ſie an das Schlangenſtehen
denkt und wie lange die Kinder allein ſein
werden.

Dann näht ſie weiter an den kleinen Pan
töffelchen, die ſie aus alten Stoffreſten anzu
fertigen gelernt hat, und denkt und denkt. Sie
denkt, was ſie noch beſſer machen könnte, wo ſie
Bezugsſcheine erhalten könnte und zwiſchen
durch immer und immer wieder an die Feld
grauen da draußen. Und manchmal ſtockt ihr
das Herz und dann verſucht ſie nicht weiter
zu denken. Sie hofft und hofft und wartet
und wartet. Und vier Jahre lang geht das
Leben in der Heimat ſeinen Gang.

Kinder werden erzogen, Aecker gepflügt,
Saaten werden beſtellt, und Frucht geerntet.
Und überall, wo ein Mann fehlt, ſpringt

mutig eine Frau ein.
In den Fabriken ſtehen ſie und vollbringen
harte, ungewohnte Arbeit. Mutig und aus
harrend.
Das iſt das Erleben der Frau im Kriege
geweſen.
Es hat ſie mit Begriffen in Berührung ge
bracht, um die ſie ſich ſonſt nicht viel gekümmert
hat. Sie hat ſie wohl gekannt, aber nicht er
lebt.

Dieſes Kriegserlebnis berechtigt und ver
pflichtet die Frau aus der Heimat, genau
ſo wie der Mann von den Front, über

den Krieg zu ſprechen und zu urteilen.
Heute ſagt die deutſche Frau: „Wir ſind

nicht mehr ſo ahnungslos wie vor 20 Jahren,
wo uns die Politik nicht intereſſierte
haben das Kriegserlebnis hinter uns und eine
nationalſozialiſtiſche, politiſche Schulung, die
trotz ihrer Kürze lehrreich war. Wir ſehen, wie
einige ausländiſche Staatsmänner offen ihrer
Kriegslüſternheit Ausdruck geben, wie ſie mit
Wort und Schrift nach einem neuen Krieg
drängen. Wir deutſchen Frauen aber
erklären in Erinnerung an den
vergangenen Krieg und in derklaren Einſicht überden Charakterdes kommenden Krieges: „Wir
wollen keinen Kriegl“ L. Kratz

Wir

Brief an Frau Brigitte
Liebe Frau Brigitte! Sie beklagen ſich

bitter darüber, daß als erſte unliebſame Ueber
raſchung nach Jhrer ſchönen Sommerreiſe an
ſtatt Jhrer langjährig vertrauten, Jhrem
Haushalte geradezu freundſchaftlich verbun
denen Milchfrau, die morgens leiſe und rück
ſichtsvoll ſchellte und Jhnen ohne vieles Fragen
Jhre übliche Menge Milch in tadelloſer Be
ſchaffenheit pünktlich auf die Minute lieferte,
Jhnen nunmehr ein forſcher, kurz angebun
dener Jüngling, der ſeine Tüchtigkeit vvrerſt
allein durch gellendes Klingeln und polterndes
Erſtürmen Jhrer Treppe zu bekünden ſucht, den
gewohnten Labetrunk lieblos und ſachlich zu
maß. Glauben Sie mir, ich kann Jhren
Kummer wohl verſtehen, denn
wir Hausfrauen ſind alle ein wenig
konſervativ,
und Menſchen, deren Treue und Zuverläſſig
keit wir ſchätzen lernten, wachſen uns ans

Herz und wir löſen uns nur ſchwer von ihnen.
Und ſo ſoll es ja auch ſein, Volksverbunden
heit bleibt eine leere Phraſe, wenn wir ſie
nicht zuerſt zu den Menſchen ſuchen, die uns
täglich nahekommen, was aber natürlich nicht
etwa ſo weit gehen kann, daß wir nun jedes
fremde Geſicht von vornherein ablehnen.

Deshalb möchte ich Jhnen auch raten, ein
mal mit Ruhe und Zutrauen an den
bewußten Jüngling heranzugehen.
Das Geplter werden Sie ihm durch einen
freundlichen Hinweis ſchon abgewöhnen und
auch ſeine Mienen werden ſich ſicherlich auf
hellen, und die Lieferung wird pünktlicher
werden, ſowie er „ſeine Tour“ erſt gewohnt iſt.
Wir Hausfrauen wiſſen doch aus eigener Er
fahrung am beſten, wie ſchwierig oft eine Um
ſtellung in der Arbeit iſt und müſſen bedenken
und berückſichtigen, daß die neue Art der
Milchbelieferung erſt am 12. Juli ein
geführt wurde.

Bei der Tüchtigkeit unſerer Milchhändler
wird ſich da bald manches einlaufen, was
dieſen und uns Frauen heute noch ein ſchweres
Hindernis für eine reibungsloſe Belieferung
zu ſein ſcheint. ieſ tätigte mir auf
meine Anfrage übri ch unſer Milch
mann, der mir ſogar r befriedigt mitteilte,
daß er heute bei der gleichen Menge zu ver
teilender Milch es erhielt ja jede Handlung
ihre früher vertriebene Milchmenge wieder
zugeteilt durch die engere Zuſammenlegung
der Kundſchaft faſt eine Stunde früher
fertig iſt als vordem. Haben ſich
denn nicht ſelbſt früher ſchon oft Gedanken ge
macht, wenn in Jhrer Straße im Laufe des
Vormittags ein halbes Dutzend Milchwagen
angeklingelt kam und jeder, nachdem er viel
leicht 4 bis 6 Liter Milch verkauft hatte, nun
weiter ratterte, um in der nächſten und über
nächſten Straße wieder Milch in kleinſten
Mengen abzuſetzen?

Von Wirtſchaftlichkeit, alſo Arbeits und
Kräfteerſparnis, konnte da wohl nicht viel

die Rede ſein!
Allerdings konnten vergeßliche Hausfrauen
und dieſenigen, die morgens um 11 Uhr noch
immer mit dem Entſchluß um den mittäg-
lichen Speiſezettel zu ringen pflegten, ſo zu
jeder Zeit die nötige Milch erhalten, abe
dieſen Unglücklichen, denen ja überhaupt ein
ſanfter Zwang zu geregelter Wirtſchaft nichts
ſchaden kann, können im Noktfalle ja auch heute
noch ihren Bedarf im nächſten Milchladen
decken.

Wir wollen doch auch nicht vergeſſen,
beſchleunigte Lieferung im all

Gefahr Sauer-werdens der Milch ſehr verringert
wird. Jm übrigen nehmen Sie es nur
nicht übel tun Sie Jhrem Jüngling bitter
Unrecht, wenn Sie glauben, er habe ſich als
trauriges Vorrecht angemaßt, Sie mit faurer
Milch zu beliefern. Solches wird ſich im
Sommer nie ganz vermeiden laſ
ſen, beſonders wenn die Witterung ſo unge
wöhnlich heiß iſt, wie in dieſem Jahre, und
derartiges iſt ſicherlich auch bei Jhrer alten
Milchfrau einmal vorgekommen, nur haben
Sie über dem ſtrahlenden Lichte wehmütiger
Erinnerung heute dieſe kleinen Unzuträglich
keiten des täglichen Lebens bereits wieder ver

geſſen. Ebenſowenig dürfen Sie die Schuld
daran, wenn die Milch zur 3 nicht immer
ſo fett ſein ſollte, wie in anderen Sommern,
bei Jhrer Milchhandlung ſuchen, ſondern bei
dem durch die Hitze und Trockenheit
bewirkten zeitweiligem Mangel
ausreichenden Grünfutters.

Ja, liebe Frau Brigitte, es hat a
natürlichen Gründe, und die kleine
helligkeiten in der erſten Zeit bei Belieferung
von 130 Bezirken in einer Stadt wie Halle
feſte Zutrauen haben, wollen wir gern tragen.
Können wir doch das feſte Zutrauen haben,
der Staat hat nur das beſte für Haus
halt und Milchhandel im Auge,

Di

daß durch dieſe

gemeinen die de s

wenn die Milch nicht mehr wie früher aus
frhied e rtcaftTicher RPeo jeden verſchiedenſten land wirtſchaftlichen Betrie

ben, alſo ſchwer kontrollierbar, ſowie von
unterſchiedlichſter Güte, in die Stadt kommt,
ſondern von ſtreng kontrollierten
Großverteilungsſtellen,ſachgemäß
begarbeitet, gereinigt, erhitzt, tief
gekühlt, dem Kleinhändler zuge-
teilt wird. Es kann ja ſein, daß Sie
früher das ungewöhnliche Glück hatten, ganz
beſonders gute Milch aus einer Muſterwirt-
ſchaft zu bekommen, was jetzt natürlich aufge
hört hat. Seien aber überzeugt,

im allgemeinen werden die Haushalte heute
beſſer beliefert als früher und darauf
kommt es in einer nativnalſozialiſtiſchen
Wirtſchaft an und nicht auf einen beſon

deren Ausnahtnefall,
Nicht gang von der Hand zu weiſen ſind Jhre
Bedenken allerdings inſoweit, als durch die
neue Verordnung jede Konkurrenz bei der
Straßenverteilung ausgeſchaltet wird und ſo
der einzelne Milchvertreiber geringes Jnter-
eſſe daran haben dürfte, ſich bei ſeinen ſicheren
Kunden durch beſondere Pünkktlichkeit und Zu
vorkommenheit beliebt zu machen. Auch in
maßgebenden Kreiſen ſind derartige Bedenken
bereits aufgetaucht, und es wurde erwogen, ob
man nicht etwa 3 bis 4 Bezirke zuſammenlegen
und in dieſen die zuſtändigen Milchhändler in
freier Konkurrenz arbeiten laſſen ſollte, wie
ja überhaupt die ganze Angelegenheit noch im
Aufbau begriffen iſt.

Einen guten Rat möchte ich
zum Schluß noch geben: Falls Jhr
ſich tatſächlich nicht in abſehbarer
laufen“ ſollte man weiß fa, Juge
zuweilen keine Tugend dann laſſen Sie
nicht betrübt den Kopf hängen oder ſich gar,
um im Stil zu bleiben, die Milch der frommen
Denkungsart in gährend Drachengift verwa
deln, ſondern wenden Sie ſi
heiſchend an den Milch
verband Sagalegau, Vik
wo man berechtigten Klagen ſtets gern nach
gehen und für Abhilfe ſorgen wird.

Heil Hitler!

Sie

Jhnen aber
VJifr I

F. Tz

es ladet ein.
Montag, den 13, Auguſt.

Halliſcher Hausfrauenbund: Kur
Böllberg, 16 Uhr, BVeſichtigun Kaffeegarken

nſchau.ng der D
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Der Deutſche Gport

Die Kugel 17,40 Meter weit geſtoßen!
Dieſe faſt unglaubliche Leiſtung gelang bei
einem Sportfeſt in Oslo dem jungen Ameri
kaner Jack Torrance, der damit ſeine eigene
Weltbeſtleiſtung außerordentlich verbeſſerte.

Jmmer neue Weltrekorde
Es vergeht faſt kein Sportfeſt, auf dem die

Amerikaner auf ihrer Nordlandreiſe nicht einen
Weltrekord aufſtellen. Am zweiten Tage des
internationalen Sportfeſtes in Oslv verbeſſerte
der Olympiazweite, Beard, ſeinen erſt am
26. Juli in Stockholm aufgeſtellten Weltrekord
über 110 Meter Hürden von 14,3 auf die
phänomenale Zeit von 14,2 Sek. Ben Eaſt
man erreichte erneut ſeinen ebenfalls in
Stockholm aufgeſtellten Weltrekord über
500 Meter von 1:02. Was dieſe Zeit bedeutet,
kann man am beſten daraus ermeſſen, daß der

für 100 Meter einen Durchſchnitt von
2,4 lief.

Noch ein Weltrekord in Oslo
Die Serie der amerikaniſchen Weltrekorde

wurde im weiteren Verlauf des Oslver Sport
feſtes fortgeſetzt. Jn der allerdings nicht offi
ziell in der Weltrekordliſte geführten Schweden
Staffel über 100, 200, 300, 400 Meter verbeſ
ſerten die Amerikaner die bisherige Höchſt
leiſtung von 1:56,8 ganz erheblich auf 1:53,3
Min. Die Mannſchaft beſtand aus Peagcok,
Kane, Hardin und Eaſtmann. Eine Glanz-
leiſtung bot der bisher weniger hervorgetretene
Sprinter Peacok, der als ſechſter Läufer Welt
die beſtehende Höchſtleiſtung von 10,3 Sek. für
die 100 Meter erreichte.

Preis verteilung auf der Rhön
Der 15. Rhön-Segelflug-Wett-

bewerb gehört der Vergangenheit an. Wie
n jedem Jahre, gab es auch diesmal wieder
aſt

täglich neue Rekorde

und die Leiſtungsſteigerung, wie man ſie wohl
kaum exwartet hatte, zeigt deutlich die Fort
ſchritte unſerer geſamten Segelfliegerei. Die
Prachtleiſtungen am Schlußtage machten eine
Verſchiebung der für Sonntag vorgeſehenen
Preis verteilung notwendig, da die Möglichkeit
veſtand, daß durch dieſen oder jenen Flug noch
Aenderungen in der bisherigen Werkung ein
traten. Präſident Bruno Loerzer,
der noch am Sonntag im Fliegerlager weilte,
mußte vorzeitig abreiſen, ſo daß der Leiter des
Wettbewerbs, Prof. Georgii, die Sieger
verkündung vornahm. Am erfolgreichſten wa
ren naturgemäß unſere Rekordleute wie
Heini Dittmar und Wolf Hirth, aber
auch Peker Riedel, Hofmann, Mann
heim und Wiegmeyer ſowie verſchiedene
Jungflieger ſind in der Liſte verzeichnet. Für
die Geſamtflugdauer wurde die Wertung noch
nicht bekanntgegeben. Die

Siegerliſte:
Fernſegelfklugpreis (4500 M.)-

Heini Dittmar (376 Kilometer) 2330 M., Wolf
Hirth (851 Kilometer) 2170 M.

Fernzielflugpreis (4000 M. Wolf
Hirth, Philipp je 2000 M.

KettenZielflugpreis M.)Württemberg (Bauer, Hakenjos,
(8000

Proppen).

S

Ketten-Streckenpreis (7500 M.)
Heini Dittmar, Peter Riedel, Hanna Reitſch
581 Kilometer)) Hofmann, Wiegmeyer,

Philipp (478 Kilometer); Carius, Schmidt,
Pernthaler (289 Kilometer).

Dauerflugpreis (1500 M.): Carius
(8:69:00); Carioli (8:12:00); Hakenjos
(7:49:00).

Streckenpreis (Geſamtflugſtrecke):
Kl. A. Hofmann, Utecht, Philipp; Kl. B. Späte,
Fiſcher, Vergens.

Gchwimmen
Verbandswettkämpfe der Schwimmer in Wolfen.

Jm Rahmen der im ganzen Reichsgebiet
durchgeführten Verbands Schwimmwettkämpfe
brachten folgende

Ergebniſſe:
Großer Wettkampf Klaſſe III (Kraulſtaffel 8 mal

100 Meter, Bruſtſtaffel 4 mal 100 Meter, Rückenſtaffel
3 mal 100 Meter, Lagenſtaffel 3 mal 100 Meter, Rücken
Bruſt, Kraul): Herren Halle 02 423,50 Punkte;
Neptun Weißenfels 377,60 P. SV. Leunga 216,70 P.

Knabenbruſtſchwimmen 100 Meter (Jahrg. 1920,/21)
V. m. W. (4 Meldungen) Sieger: W. Ziegler, Halle 02,
1237,6; J. Pretzſchmann, Halle 02, 1:42,2. V. o W.
(18 Meldungen): 1. H. Mühling, Delitzſch, 1:38,6;

2. K. Schmidt, Delitzſch, 1:42,6; 3. H. Baſtian, Weißen
fels, 1:44; 4. P. Weruer, Weißenfels, 1:44,5; 65. Herzer,
Torgau, 1:45; 6.. K. Schinke, Wolſen, 1-45.

Mädchenrücken ſchwimmen 50 Meter (V. m. W., 3 Mel
dungen): T. Hopf, Halle 02, 0:54,8. (V. o. W., 3 Mel
dungen): L. Nolte, Weißenfels, 0:46,2.

Knabenkraulſchwimmen 50 Meter, Jahrg. 1922 und
jünger (V. o. W., 6 Meldungen): 1. H. Wachtel, Wolfen,
0:45; 2. H. Zeymer, Weißenfels, 0:46.

Mädchenbruſtſchwimmen 100 Meter, Jahrg. 1921/22
(V. m. W., 5 Meldungen): 1. J. Kötteritzſch, Halle 02,
1244,2; 2. R. Schreiber, Halle 02, 1:56,2. (V. o. W.
15 Meldungen): 1. Gr. Fritzſche, Delitzſch, 1:43,8
2. L. Nolte, Weißenfels, 1:48,2; 8. E. Schreiner, Wolfen,
1:55,6; 4. E. Löber, Weißenfels, 1:57,2.

Kopfweitſprung für Alte Herren, 35-40 Jahr (3 Mel
dung P. Weiſe, Wolfen, 11,80 Meter. Ueber 40 Jahre
(1 Meldung): O. Heinrich, Wolfen, 11,10 Meter.Knabenkraulſtaffel 4mals0- Meter (V. m. W., 3. Mel
dungen): Halle 02 239,4.Knabenkraulſtaffel 3mals0Meter (V. o. W., 3 Mel
dungen): Neptun Weißenfels 2:07,8.

Mädchenbruſtſtaffel 4mals0Meter (V. m. W., 2 Mel
dungen): Halle 02 3:37,5. (V. o. W., 4 Meldungen
1. Neptun Weißenfels 3:34,4; 2. Wolfen (1. Mannſchaft)
3:42.

W

Knabenbruſtſtaffel 4mals0-Meter (V. m. W., 8 Mel
dungen): Halle 02 83:10,4. (V. o. W., 4 Moeldungen)
1. Neptun Delitzſch 3:06,6; 2. Wolfen (1. Mannſch.) 3:24,6.

Zum Schluß wurde ein Waſſerballſpiel mit den Part-
nern Halle 02 (vbisher 14facher Gaumeiſter) gegen
gegen J. Bezirlsmannſchaft ausgetragen. Jn der
erſten Halbzeit konnte Halle 02 bereits mit 5:0 und zum
e mit 7:1 wieder einen ſchönen Erfolg für ſich

uchen.

Deutſche GaalſportMeiſterſchaften

Die am kommenden Freitag beginnenden
RadWeltmeiſterſchaften erſtrecken ſich über
zehn Tage. Mit ihnen zugleich findet das erſte
Jahresfeſt des deutſchen Radſports ſtatt und es
werden dabei die Deutſchen Saalſportmeiſter
ſchaften entſchieden. Nachdem am Freitag (den
10. Auguſt) und am Sonnabend (11. Auguſt)
die Vorkämpfe zum Austrag kommen, gehen die
Entſcheidungen am Sonnabend abend in der
Leipziger Alberthalle vor ſich. Für die ſechs
verſchiedenen Wettbewerbe (Einer und Zweier
Kunſtfahren, Sechſer-Kunſtreigen, AchterKunſt
reigen, Zweier und Sechſer (Raſen) Radball
ſpiel) ſind nicht weniger als 273 Teilnehmer
gemeldet worden! Das iſt zweifellos ein
Rekordergebnis. Die ſtärkſte Beſetzung weiſen
die ZweierRadballſpiele auf, für die 82 (1)
Mannſchaften gemeldet haben. Mit neun bzw.
elf Meldungen ſind die Einer und Zweier
Kunſtfahren ebenfalls hervorragend beſchickt.

Im EinerKunſtfahren
ſollte ſich die Entſcheidung um den Titel
zwiſchen dem mehrfachen deutſchen und Europa
Meiſter Gerhard Heydenreich (RV AdlerBres
lau), Seifert (RE Blitz-Görlitz) und Walther
(RV BiſchofsheimMainz) liegen. e drei
Konkurrenten dürften ſich nahezu gleichwertig
ſein. Der Sieger und neue deutſche Meiſter er
wirbt ſich ührigens die Teilnahmeberechtigung
für die ebenfalls in Leipzig (am 17. Auguſt)
ſtattfindende GuropaMeiſterſchaft.

ZweierKunſtfahren
RV Flottweg 1924-Kaſſel, RV BlitzGörlitz,

RV Preußen-Halle
und DiangaOderbruch ſind wohl die ausſichts
reichſten Mannſchaften für das Zweier
Kunſtfahren, wobei ſich die Kaſſeler und
die Görlitzer, die beide ſchon einmal die Meiſter
würde innehatten, ein beſonders erbittertes
Duell liefern werden. FlottwegKaſſel hat üb
rigens, mit den Bonner „Radtouriſten“ (Bonn
Süd 1898), auch im SechſerKunſtreigen ganz

Jm Rahmen der RadWeltmeiſterſchaften
ausgezeichnete Chancen. Allerdings muß man
auch ſehr den RV. Möve-Britz und die Leipziger
Dianga beachten, die leicht eine Ueberraſchung
bringen können.

Die zahlenmäßig kleinſte Beſetzung hat der

AchterKunſtreigen
erfahren. Hier ſind erſtklaſſige Mannſchaften
rar. Der RV. Blitz aus Neukölln war bislang
eine Klaſſe für ſich, ob er ſich heuer mit Exfolg
der ſtarken Gegnerſchaft des RV. Adler, Bres
lau und des RV. 1897 MainzBiſchofsheim mit
Erfolg erwehrt, das muß abgewartet werden.
Berlin hat noch ein zweites Eiſen im Feuer:
den RV. Stern, Luckenwalde.

de ſich 82 Mannſchaften für die Teilnahme
an derzweier Radball- Meiſterſchaft

gemeldet haben, ſind annähernd neunzig Vor
ſpiele notwendig, die in vier Sälen zugleich
ausgetragen werden. Vom Freitagmittaäg bis
Sonnabend nachmittag wird ununterbrochen ger
ſpielt, um die zwölf beſten Mannſchaften zu
ermitteln, die dann in drei Serien die ſo
genannte Vorſpielrunde abſolvieren.

Ihbe-Leipoig ſtartet nicht!

Für die FliegerWeltmeiſterſchaft der Ama
teure hatte der Deutſche Radfahrer-Verband
unter anderen auch den Leipziger Jhbe
gemeldet. Das mäßige Abſchneiden des Leip
zigers in den letzten Wochen und der offenbare
Formrückgang hat den Sportleiter des Deut
ſchen Radfahrer- Verbandes veranlaßt, eine
Aenderung in der Mannſchaft für die Ama-
teure Weltmeiſterſchaft der Flieger vorzuneh
men. An Stelle von Jhbe ſtartet nunmehr der
Bochumer Haſſelberg, der letzthin beſtechende
Leiſtungen zeigte und heute zweifellos einer
der beſten deutſchen Sprinter iſt. Das deutſche
Aufgebot für die Amateur-Weltmeiſterſchaft
der Flieger lautet nunmehr: Toni Merkens
(Köln), Lorenz (Chemnitz), Klöckner (Köln)
und Haſſelberg (Bochum).

Die Jnternationglen Deutſchen
Tennismeiſter ſchaften in Ham
burg nahmen am Montag vor recht gutem
Beſuch auf den Plätzen am Rothenbaum mit
den Spielen im Herreneinzel zur Er
mittlung der „letzten Acht“ ihren Fortgang.
Mit beſonderer Freude ſind die Erfolge unſerer
beiden Nachwuchsſpieler H. Henkel
und Gottſchewſky, die ſich in der unteren
Hälfte über ihre ſpielſtarken Gegner mit Er
folg hinwegſetzten, zu begrüßen. Der junge
Berliner Heinrich Henkel kam über den eng
liſchen Juniorenmeiſter Hare zu einem durch
aus verdienten 7:5, 6:3, 6:0-Sieg und Gott
ſchewſky ſchlug den Tſchechen Cernoch in
einem taktiſch klugen Gefecht glatt 7:5, 6:1,
6:3.

Auch unſer Meiſter und Titelver
teidiger Gottfried v. Cramm kam
über den Polen Hebda 6:0 6.4, 7:5 ohne Satz
verluſt eine Runde weiter. ſo daß nach dem
Ausſcheiden von Dr. Deſſart, der gegen den
Auſtralier Quiſt 6:8, 2:6, 4:6 einging,
ſich

drei Deutſche unter den „letzten Acht“
befinden. Die übrigen Teilnehmer der 4. Runde

Deutſche Tennismeiſterſchaften
ſind der Engländer Tuckey der nach
hartem Kampf Vodicka (Tſchechoſlowakei) 4:6,
3:6, 6:4, 6:4, 6:4 aus dem Rennen warf, ſein
Landsmann Tinkler, der über den Ameri-
kaner Jones 4:6, 6:2, 8:6, 7:5 erfolgreich blieb,
Burwell USA, der den letzten tſchechiſchen
Vertreter Siba 6:8, 1:6, 4:6, 6.3, 7:5 ſchlug,
und ſchließlich der Jtaliener Sertorio,
der ganz überraſchend den ſtarken Auſtra
lier Hopman 6:4, 8:6, 7:5 abfertigte. Jn
der 4. Runde ſind demnach von oben nach
unten: G. v. Eramm, Tuckey, Tinkler, Quiſt,
H. Henkel, Burwell, Gottſchewſky und Sertorio.

Auch die Spiele im Gemiſchten und
Damen-Doppel wurden in Angriff ge
nommen und teilweiſe ſchon bis zur dritten
Runde gefördert. Jn faſt allen Spielen ſetzten
ſich die Favoriten durch, leider waren aber
auch noch einige Streichungen zu verzeichnen.

K

Jm Davisppokalkampf Eſtland Polen, der
in Tallin (Eſtland) ausgetragen wird, konn
ten die Polen am erſten Tage zu einer 2:0
Führung kommen. Tloczynſki ſchlug den Eſten
Pukk 6:4, 6:4, 6:3 und Tarlowſki ſiegte über
Lasne 6-2, 6.4, 2:6, 6:4

kova

Fr auenweltſpiele in London
Jin Londoner White CityStadion werden

am 9. und 11. Auguſt die IV. FrauenWett
ſpiele veranſtaltet. Jn der engliſchen Haupt
ſtadt werden ſich an dieſen Tagen die Meiſe
rinnen aller Länder in der Leichtathletik ein
Stelldichein geben. Neben Deutſchland
haben bisher noch England, Polen, Holland
Ftalien, Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei
ihre Vertreterinnen namentlich genannt. Die
vorläufige

Liſte der Teilnehmerinnen
lautet wie folgt:

60 Meter: Kraus,
Maguire, E. Johnſon
(Holland), Spennader,

(Tſchechoſlowglei),

Kuhlmann (Deutſchland),
(England), Schuurmann, alten

Gottlieb (Oeſterreich), Kouh
Walaſiewicz (Polen), Eoſellt

(Jtalien). 100 Meter: Dollinger, Dörffeldt Deutſch
land), E. Hiscock, E. Maguire (E), Schuurmann,
Aaltein (H), Walaſiewics (P), Kohlbach, Vancura
Bullano (J). 200 Meter: Dollinger, Kraus (D), vHalſtead, E. Hoscock (E), Koublova (T), Schuurinan
Martin (H), Walaſiewics (P), Kohlbach, Vancura
Teſtont (J). 3800 Meter. Rabte, Selle (D), G. An
J. Jones (E), Swiderska (P). 80 Meter Hürden
Engelhardt, Pirch (D), E. E. Grech, V. Webb (E), er
Horſt (H), Valla (J). Hochſprung: Grieme, Kaun (D)
Mary Milne (E), Gottkieb (S), Coſelli, VallaWeitſprung: Bauſchulte, Göppner (D), P. Bartholomow,
M. Cornell (E), Koubkova (T), Briejer (H), Va laſſe
wiecsz (P), Kohlbach (S), Bullano, Teſtoni (Y.
Diskus: MNauermeyer, Kruſe, J. Philips, A. Holland
(E), Pels (H), Weiß, Ceigzik (P), Hohlbach, Spennader

Speer: Krüger, Gelius (D), Halſtead (E), Pelg
rova (T), Kwaſniewſka (P), Bauma (S). KugelMauermeher, Fleiſcher (D), Tilley, Philips (O), Pela
rova (T), Ciesik (P). Fünfkampf: Maucameyer, Flei
ſcher (D), Pekarova (T), Kwasniewſki. (P), Bauma
Borſant (J). 4 mal 1660 Meter: Deutſchland (Griemeſ,
Kraus, Dollinger, Dörffeldt), England, Holland, Polen
OHeſterreich, Jtaltien. Die Yamentlichen Meldungen von
Schweden, die neun Leichtathletinnen entſenden werden
von Frankreich und weiteren Ländern, werden dem
nächſt erwartet. v

An die Weltſpiele ſelbſt ſchließt ſich wie
üblich

der Kongreß
des Jnternationalen Frauenſport Verbande
an, der ſich u. g. mit der Vergebung der
V. FrauenWeltſpiele 1938 befaſſen wird. Vi
dieſer Gelegenheit dürfte das Programm
wahrſcheinlich auch um einige weitere Sport
zweige wie Schwimmen, Fechten, erweitert
Und der Weg zum Ausbau zu einer Frauen
Olympiade beſchritten werden.

Neues Segelfliegerlager
in Mitteldeutſchland

Ein weiteres Segelfliegerlager wit
in Mitteldeutſchland geſchaffen, nah
dem bereits vor einiger Zeit in Laucha ein
ideale Uebungsſtätte eingerichtet wurde.
der Nähe von Ballenſtedt wurde ein a
gezeichnetes Gelände gefunden und mit di
Bau einer 16 Maſchinen faſſenden Halle
kürglich begonnen worden. Man hofft, daß n
im Herbſt das Segelfliegerlager von den 9
tiven bezogen werden kann und bald wird m
von den erſten lokalen Rekorden in
Beſtleiſtungen hören.

152 Kilometer im Segelflugzeug legte de
Engländer Mr. Collins London zurück un
verbeſſerte damit den Landesrekord um 64 Hilb

meter Jn etwa vier Stunden flog er
Dunſtable vis zur HolkhamBucht an der Küſte
bon Norfolk. Einen neuen Höhenrekord ſtellt
bei Thirſk der Engländer Wills-London mit
1530 Metern über dem Startpunkt und 1
Metern über dem Meeresſpiegel auf.

Verlagsleitung: Men fo Hobbins.Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Drautmann.
Verantwortlich: Für Politit und Wirtſchaft.

Dr. Walter Trautmann; für politiſchen Rachrichtendien
Und Ausland Conrad F. Simmen; für Kultur und
kagen: V. Dr. J. Bergfeld; für Provinz. Kurt den
für Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitik und i
Dr. Lothar Heberer; für den Angeigenteil. Heinz n
mann. Sämtliche in Halle (Saale); Geiſtſtraße
Fernruf-Sammelnummer 276 81. Poſtſcheckkonto d
zig 2454. (Nach Geſchäftsſchluß SchriſtleitungsNr. 83666

Schriftlettung Torgaun; Heing Feiſe, ToreFürſtenweg 11. Schriftleitung Naumbunh
i. V. Werner Frank, Naumburg (Saale). Sr.

Bernhard Thümmel.
Hans Flohr.

O. Pfeil,
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1 Mill
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meter.
Milltmeter, Textteil 25 Pf. je
Eisleben Anzetgenteil 4 Pf.teil 25 Pf. je Millimeter. M N
Anzeigenteil 6 Pf. je Millimeter,
Millimeter Durchſchnittsauflage VII /1934:

Halle und Umgebung 4
davon Bitterfeld und Delitzſch

Eisleben
Merſeburg

Herzberg 2013, Kloſtermansfeld 2514,
Naumburg 4577, Sangerhauſen 2665,
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gindenburgGtundeHaupt

rini Sen im Hauſe der MN5
olland In das brauſende, raſtloſe Leben des viel
owakei geſaltigen Betriebes der „MN brach dieſe
t. Die Slunde, in der die Reichsregierung ſich

in der KrollOper verſammelte und denn Vorten des Führers lauſchte ein wie der
nd ſautlos gegebene Befehl, aufzuhören mit derNa P Mrbei, den Lärm der Maſchinen zu hemmen,

Ken das Getriebe ſeiner Organiſation für kurzeEoſell geit zur Ruhe kommen zu laſſen.
n So war es in allen Räumen des Verlages
a G I diebraune Front ſtill geworden. Leer
n ben die Treppen des weitläufigen Hauſes
a be die ſonſt ohne Unterlaß haſtige Schrette

Lunt Paufen. Verlaſſen ſtanden Schreibmaſchinen
Hürden. nd Setzerkäſten. Ruhe war ausgebreitet über
e le Räume, als der Lautſprecher die
a O Punde aus der Reichshauptſtadt brachte, daß

ſie große Stunde des Gedenkens an den toten
feichspräſidenten Und Generalfeldmarſchall
on Hindenburg, den Alten Herrn, wie
in der Führer ſchlicht und ehrfürchtig zu

gen Denen pflegt, gekommen war.
i Kein Leben mehr zeigte ſich in den

er d Mumern der Sch rifleitung. Der Haupt
Arie riftleiter hatte ſeinen Redaktionsſtab um
d Jeln h berſammelt. Klein iſt der ſonſt in arbeits
gen n Micher Abgeſchiedenheit liegende Raum, nun
e n er groß genug, um der Redaktion Gelegen

pit zu geben, jene feierliche Stunde der Trauer
m den großen Toten des deutſchen Volkes

ich wie t zuerleben. Die ergreifenden Worte desich wie ſhrers erfüllten den Raum, Trauermuſik und

z Schweigen der Männer, die ſonſt raſt
d ruhelos ihrer Arbeit nachgehen müſſen.

rbandes t wurde ihnen eine Stunde geſchenkt, in
ng der I ſie ihre Gedanken zurückgehen laſſen
rd. v R nn wohl an die zwanzig Jahre und mehr
grann m Eedenken an den in die Ewigkeit berufenen
Spor hpräſidenten und Generalfeldmarſchall.

weiter och formten ſich in ihnen ſchon die Worte,
Frauen ihrer Zeitung anvertrauen müſſen kraftS s Amtes, während ſie doch die Stunde

i und ſchüttelte, weil ſie doch auch Men
in ſind wie Millionen andere Nur
e vorausleben müſſen in der Zeitand ſt lag auch der rieſige Seherſaal

er wi ruderei Kerſten. Nur gang am
n, nat in Ende war der unentbehrliche Teil
cha n i hegſchaft noch am Werk Buchſtabe
de 91 n hſtabe formte ſich die Ueberſchrift zu
eingn hricht, die faſt gleichgeitig mit dem
t d Ereignis, das ſich in Berlin abſpielt,halle e Oeffentlichkeit gehen muß. Und zwei
aß Reihe der Setzmaſchinen durften nicht
den R kuhe kommen im Dienſt für die Zeitung.
ird u Nun aber herrſcht auch hier ungewohnte,
en i borückende Stille. Jn einem anderen

l ſtand, unvermittelt aufgebaut auf einer
e darüber die Fahne des neuen Deutſch

egte breitet war, ein Lautſprecher. Rings
üc i Selegſchaft im Banne der Worte, die
61 Kilo Aether herübertrug und dem großen Toten
er n h verſunken in die Klänge der Toten

er Ah die in dieſer Stunde über ganz Deutſch
d ſl Nih breiteten, hatte die Arbeit beiſeite ge
don an e gedachte deſſen, von dem der Führer
ind

in Laut ſtörte die weihebolle Stille an
r Stätte, wo ſonſt Maſchinen dröhnen und

pfen. Der Geiſt der Gemeinſchaft legte
nene r Keſichter einen Heiligen Ernſt. Es
Wir n Deil des deutſchen Volkes, das hier wie

bieltauſendfachen anderen Fällen Anteil
e an der großen Stunde Jhr Wille, ſonſt
engenommen durch die Arbeit des All
i ugte ſich trauernd um den Mann, der
Aen ging. Den ſie alle liebten, wie ihn
Führer liebte als Vater des Vaterlandes.
ſie nicht vergeſſen, nun, da die Maſchinen
r dröhnen und dieſe Stunde der Ver

nheit angehört.

der Stadt fand dieſer

ichtendien

n aben Betrieben
i en n oftsempfang ſtatt und ſtellte das ganze

Jaleneſn e Volk unter den einzigen großen Ge
l gen an den Toten in dieſer

Schr 8 n 5 inn en Volkes enburgStund uSpeloben enebunt
v. beitsbeſchaffun

für Jnvaliden
S Diedereingliederung auch der nurr nlt Erwerbéfahigen in den Arbeits

für eins W

Organ der Krankenkaſſen
erner Hollmann,drei eingehend geſchilder

n Schluß, es wäre durch
die Jnvalidenver-erda ng von der Bezahlung einer Rente

gan enden es gelungen wäre, die zugäht r eine ihrer herabgeſetzten Er
Seit en Grit re ar enden Arbeit zu be

dadurg fü rMNih Fedeſen fur r auch für den Arzt
Sanierung der Jn

zutreten, nicht im Sinne
l werſicherung ein.

ebu te ne ihrer Einnahmen ſondern im
n Senkung ihrer Laſten. Den Pan dadurch ein weiterer ſozialer Ab
heiten ſeben. der bei der Belebung
logiſch e i für jüngere Menſchen
al u de Jponders verhängnisvoll ſei.
ehe Arbeitebeſchaffung herrſche das

i vollerwerbsfähige Menſchen
berſtat einzugliedern. So ſehr

ſeſſen lich ſet, ſo dürfe doch dariver
den, daß gerade dürch Ein
er beſchränkt Ver

Mitteldeutſche National Zeitung

reicht werden könne, an der die Allgemeinheit
ein beſonders großes Intereſſe habe, ſo lange
der Staat die IJnvalidenverſicherung noch mit
Zuſchüſſen aus Steuermitteln unterſtützen
müſſe. Die dadurch freiwerdenden Mittel
kämen dann wieder der Arbeitsbeſchaf
fung zugute.

n

Gonderluftverkehr
zur Leipziger Meſſe

Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahre
die Deutſche Lufthanſa einen Sonn
derluftverkehr zur LeipzigerHerbſtmeſſe einrichten und verſchiedene

Ausführungen, die Graf v. d. Goltz über
Organiſationsfragen vor der Preſſe
machte, verdienen beſonders hervorgehoben zu
werden. Daraus ergibt ſich eine

Gliederung der Wirtſchaft
ſowohl nach fach lichen als auch nach re gi o
nalen Geſich

Vom geſamtwirtſchaftlichen Geſichtspunkt geſehen

IJnduſtrie- und Handelskammer
regionale Vertretung der Wirtſchaſt
Neue Stellung der Kammer in der Hrganijation der Wirtſchaftsführung

tspunkten. Die fachliche Gliede

Auslandsſtrecken während der Meſſezeit über
Leipzig führen. Der genaue Flugplan wird
noch bekanntgegeben.

Einſchränkung des Nachnahmeverkehrs
Deutſchland Jtalien. Die italieniſche Poſt
vertwaltüng hat den Höchſtbetrag für Nach
nahmen auf eingeſchriebenen Briefſendungen,
Wertbriefen und Käſtchen mit Wertangabe aus
dem Ausland alſo auch aus Deutſch
land nach Jtalten auf 300 Lire etwa
60 RM. feſtgeſetzt. Die Verſendung mehrerer
Nachnahmeſendung von einem und demſelben
Abſender an einen und denſelben Empfänger
iſt unzuläſſig.

ſchnitt richten. Wenn z. B. einzelne Verbände
ihren Mitgliedern verbieten wollten Preiſe in
Ankündigungen und Jnſeraten zu nennen, ſo
liegt es gang in der Richtung einer ſolchen
mißverſtandenen Kartellpolitik Wenn hier der
Reichswirtſchaftsminiſter eingriff, ſo tat er dies
beſtimmt nicht, um die Grundſätze eines an
ſtändigen Wettbewerbs illuſoriſch zu machen,

rung iſt durch die bekannten 13 Hauptgruppen
mit ihren fachlichen Untergliederungen gegeben.
Daneben ſteht die regionale Gliederung mit 13
Bezirksgruppenführern entſprechend den Treu
händerbezirken) einſchließlich der zuſtändigen
Präſidenten der Jnduſtrie- und Han
delskammern und der Handwerks-kammern. Als Bezirksgruppen
führer für den Treuhänderbe zirk
Mitteldeutſchland iſt bekanntlich der
Präfident der Jnduſtrie- und Han
dels kammer zu Halle berufen worden.
Dieſe Gliederung ſoll endlich Schluß. machen
mit dem Neben, Durch und Gegeneinander
unzähliger Verbände und Organiſationen und
die von allen erhoffte Klarheit bringen. Der
Führer hat in ſeinem Buch „Mein Kampf
bereits darauf hingewieſen, daß Organiſationen
niemals Selbſtzweck, ſondern immer nur Mittel
zum Zweck ſein dürfen. Damit wird der Orx
ganiſation als ſolcher eine bewußt dienende
Rolle zugewieſen. Jhr Zweck iſt, nützliche Ar

eit im Dienſte der Volksgeſamtheit zu leiſten.

Graf v. d. Goltz hat weiterhin zum Aus
druck gebracht, daß er kein Freund einer allzu
bürokraätiſchen und ſich in alles hineinmiſchenden

Wirſchaftslenkung
iſt. Das dürfte auch der Meinung des Reichs
wirtſchaftsminiſters entſprechen, der von der
ihm durch das Ermächtigungsgeſetz gegebenen
Möglichkeit der unmittelbaren Eingriffsmög
lichkeiten in den Gang der Wirtſchaft nur dann
Gebrauch machen will, wenn ein unverzügliches
Handeln wirklich notwendig iſt. Daß der Reichs
wirtſchaftsminiſter von den ihm gegebenen
Möglichkeiten der Kartellgeſetzgebung
nur ſelten Gebrauch gemacht hat, dürfte ein
Beweis für dieſe vorſichtige Handhabung ſeiner
Machtbefugniſſe ſein. Beſonders erfreulich iſt
die klare Aufgabentrennung, die der Miniſter
zwiſchen fachlichen und berufsſtän-
d iſſchen Verbänden gewahrt wiſſen will.
Wenn z. B. in der Verordnung vom 16. Mai
1984 klar zum Ausdruck gebracht wird, daß den
Verbänden, die keinen Kartellcharakter haben,
jegliche Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen verboten
wird, ſo iſt es ein Ausdruck dafür, daß die
immer mehr um ſich greifenden Kreis

in dungen als unerwünſcht bezeichnet wer
den. Letzten Endes tragen ſolche Preisbindungen
immer die Tendenz zur Preisſteige
rung in ſich, wogegen ſich die verantwortliche
Wirtſchaftsführung mit den ſchärfſten Mitteln
wendet. Jm Rahmen der Wirkſchaftsorgani
ſation beſteht durchaus die Abſicht, Kartelle, die
nicht unbedingt erforderlich ſind, auch nicht
weiterbeſtehen zu laſſen, um irgendwelche Be
triebe, die nicht leiſtungsfähig ſind, mit durch
zuſchleppen und dadurch die anderen Betriebe
quotenmäßig zu belaſten. Der Leiſtungsmaß-Uüngsa zder Sigen eine fühlbare Ent

Hozia verſicherung er ſtab darf ſich alſo nicht nach dem ſchlechteſten

Vebertragung der Trauerfeker in der KrollOper auf dem Markt

Betrieb, ſondern zumindeſt nach dem Durch

Aufn. Schulze

die ſelbſtverſtändlich die grundſätzliche Baſis für
jede geſchäftliche Handlung abgeben müſſen.
Die Organiſation der Wirtſchaft iſt aber nicht
dazu da, um nun den Konku rrenzkampf
vollkommen auszuſchalten und jedem ein ge
ſichertes Daſein zu garantieren Die perſön
liche Leiſtungsfähigkeit und Tüchtigkeit muß
auch nach wie vor die Möglichkeit haben, ſich im
geſchäftlichen Wettbewerb durchzuſetzen. Jm
übrigen hat Graf v. d. Go Utz in ſeiner großen
Rede über Die Organiſation derWirtſchaftsführung“ betont, daß die
Organiſation der Wirtſchaft vernünftig durch
geführt werden muß und nicht etwa bürokratiſch
oder mit 1000 neuen Apparaten, die für dieſen
oder jenen Zweck erſt aufgezogen werden
müßten. Damit ſind der kommenden

Selbſtverwaltung der Wirtſchaft
wichtige Aufgaben zugewieſen worden, die ins
beſondere Fragen der Rohſt o ffbewirt-
ſchaftung betreffen. Jn dieſem Zuſammen
hang ſei an die Ueberführung der ſtaatlichen
Fettbewirtſchaftung in de Bewirt
ſchaftung durch die wirtſchaftliche Vereini
gung der Margarine und Kunſtſ(peiſefettinduſtrie gedacht. Daß die
Jnduüſtrie- und Handelskammern
als die regionale Vertretung der Wirtſchaft in
Zukunft bei dem hier aufgezeigten organiſato
riſchen Aufbau eine beſonders wichtige Rolle
ſpielen werden, iſt feſtſtehend. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter hat mehr als einmal die Not
wendigkeit der Exiſtenz der Jnduſtrie- und
Handels kammern betont; ſie werden

m

Arbeitsdienſt im Rundfunk e
Die Gaurundfunkſtelle teilt mit: SDie damals feſtgeſette Sendung vom Ar

beitsdienſt gus dem Gau Halle
Merſeburg findet am Sonnabend, dem
11. Auguſt, 21.45 Uhr, ſtatt.

Die Gaurundfunkſtelle,

ihre beſondere Bedeutung trotz der ſich bilden
den neuen Fachkammern auch weiterhin haben.
Die Stärke der Jnduſtrie und Handels
kammern liegt gerade darin, daß ſie alle
Wirtſchaftszweige umfaſſen und ſo ein leben
diges Spiegelbild ihres Wirtſchaftsbezirks ab
geben. Mit Recht iſt geſagt worden, daß die
Tatſache des Beſtehens der Jnduſtrie- und
Handels kammern vorweggenommener
Nationalſoziglismus ſei, da ſie alsüber den Einzelintereſſen ſtehend den Blickpunkt
auf das große Gangze gerichtet haben.
wegen ſind die Jnduſtri e und Handel
kammern auch für die Zukunft berufen, die
geſamt wirtſchaftlichen Belange zu vertreten und
ausgleichend gegenüber den vielfachen Jnter

Von der Ortsgruppe

Trauerkundgebung der
Techniſchen Rothilfe

Die Techniſche Nothilfe Ortsgruppe
Halle veranſtaltete zu Ehren des verſtorbe
nen Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall
von Hindenburg in ihren Räumen eine gut be
ſuchte Trauerkundgebung. Der ſtellvertretende
OG.Führer Pg. Blumenſtein verglich das
Tannenberg von 1410 mit dem Tannenberg
von 1914 und führte etwa folgendes aus:

Eine altgermaniſche Reckengeſtalt war
Machtgebieter über alles Volk und mit ihm der
Helden ohne Zahl: eiſengraue Landſtürmer,
trotziges Jungblut, die ihre Fauſt auf den
Feind warfen und die Feinde vom deutſchen
Boden fernhielten. Tan nenberg! Der
Name läßt alle Herzen höher ſchlagen, alle
Herzen derer, die deutſch empfinden. Großes
bedeutet der Name Tannenbergl Die Rettung
Oſtpreußens, des geliebten Heimatlandes.
Wuchtig ragen die acht Türme des Tannen-
berg Denkmals in den Himmel. Von
ihren Zinnen überſieht man das weite Schlacht
feld. An den Straßen liegen hier und da noch
Einzel- und Maſſengräber. Jn dem Fahnen
turm künden die Fahnen oſtpreußiſcher Regin
menter vom unbergleichlichen Heldentum
Mitten unter ſeinen Soldaten wird der Felde
marſchall ſchlafen. Der Führer des neuen
Deutſchlands wird das Werk des verſtorbenen
Generalfeldmarſchalls fortſetzen.

Geldſpenden ſtatt Kranzſpenden
Der Amtsleiter des Amtes fü r Volks

wohlfahrt bei der Oberſten Leitung der
PO, Pg. Hilgenfeldt, hat den Dienſtſtellen der NSV genehmigt, anläßlich des
Todes des Reichspräſidenten an Stelle von
Hranzſpenden geſtiftete Beträge für
Wohlfahrtszwecke entgegenzunehmen,

J e 7 9 uTrauergottesdienſt in Wörmlitz
Wörmlitz. Die Nachricht vom Tode des

Reichspräſidenten war zuerſt in der Böllberger
Schule am Rundfunk vernommen worden.
Nachdem die Kunde einige Zeit ſpäter durch
die Polizei in Halle beſtätigt wurde ſanken die
Fahnen auf Halbmaſt. Nach und nach zeigten
ſich immer mehr umflorte Fahnen, ſo daß
ſchon um die Mittagszeit herum aus den
meiſten Wohnungen die Trauerfahnen wehten.

der NSDAP wurdenſofort alle geplanten Veranſtaltungen abgeſagt
und dafür ein Trauergottesdienſt in
der Wörmlitzer Kirche abgehalten. PO, SA,
HJ, Frauenſchaft, Kriegerbereine und Feuer
wehr begaben ſich in die Kirche, die eine ſo
große Fülle von Menſchen nur ſelten geſehen
hat. Eindrucksvoll waren die Worte des Orts
geiſtlichen, die er dem Gedächtnis des Ver
ſtorbenen widmete. Das einfache und innerlich
doch ſo packende Lied bom guten Kameraden
beendete die ſchlichte Feier Tief bewegt ver
ließen nach dieſer weihevollen Stunde die Be
ſucher das Gotteshaus.

Neue Gemeindeverwaltung
Wörmlitz. Die vom Landrat beſtätigten

Mitglieder der Gemeindeverwaltung ſind:
Amksvorſteher und Gemeindeſchulze: Pg. W.
Güldenpfennig, 1. Schöffe: Pg. Klaus
Scholz, 2. Schöffe: Pg. G. Mettin, Ge
meinderäte: Pg. W. Becker, Pg. W. Bunk,
Pg. W. Recke, Pg. Fr. Freiberg, Robert
Heiden reich.

Hindenburgſtein in Schwerz
Schwerz. Kriegerehrenmak

wurde nach einer Trauerfeier für den heim
gegangenen Generalfeldmarſchall als Hin
denburgſtein geweiht, um die Verbunden
heit zwiſchen dem Feldherrn und den unter
ſeiner Führung gefallenen Soldaten im Ge
dächtnis der Gemeinde feſtzuhalten. Der Führer

KMotorrad- Gummi bei Bieder
des Kriegervereins legte an dem Ehrenmal
einen Kranz nieder, der Ortspfarrer vollzog
die Weihe des Steins. Der Ort hat alſo jetzt
neben der Luthereiche und der Hitlerlinde einen
Hindenburgſtein.

W

Das

eſſen und Ueberſchneidungen am Wirtſchafts
leben zu wirken. Aufn.Jdyll am Händel Denkmal Schulze
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S J t l di 2 2Kinderlandverſchickung e a Generalprobe
eim Gau HalleMerſebu e nen e a en „Deutſche Paſſion 1955-

7 rg visherigen Erlebenéskreis in e Bereits ſeit 19 Uhr konnte man geſtern be
r neu rAus der Arb it der 9 n der We Weſhaſlegen muß. Zvachten, wie ſich das Spielvolk der Deutſchen re er Fugend-Erholungspflege Wenn unſere Jugend auf das Land kommt, Paſſion 1833 n Pichard Guringer in e

ber Cnehtelenng er Peegandaartetns ſſteigert hat. Andere wieder zeigen voll Stolz ſpringt ſie mitten hinein in ein neues Er t en n ette
Merſeburg wird uns folgendes geſchrieben: ihre neuen Anzüge und Kleider, viele brachten leben ſie gewinnt ſofort ein Verhältnis un “ſtiucke e Auffüh 8 S S i

Wenn die NSeVolkswohlfahrt Spielſachen und allerlei Getier wie: Katzen, u Wind und Wetter, zu Pferden, Kühen en Der Heere er mr ſeien da zu
immer wieder an jeden deutſchen Volksgenoſſen Kaninchen uſw. mit, die ihnen die guten Pflege und allen Tieren, die auf Bauernhöfen zu hatte alle Hände voll zu tun, um die en
herankritt mit der Forderung „Auch Du müßt eltern geſchenkt hatten. Eine gänze Anzahl finden ſind und zu der klaren einfachen enden von Menſchen nicht nur die entſer a
Dich einreihen in die Front des ſozialen Auf Kinder konnten ſich von ihren Pflegeeltern aar Lebensform, die den Bauern von dem Den Kleidungsſtücke auszuhändigen r
Haues, damit Du ein Anrecht darauf erwirbſt nicht krennen und ihnen wurde ihr Exholunge Rythmus des täglichen Lebens und der ihnen auch die Vetleidung, die ſie ſich n
als laätiges opferbereites Mitglied der großen urlaub noch einige Zeit verlängert. Das iſt Jahreszeit diktiert wird. ſelbſt mitbrachten, ſo zurecht zu a
deutſchen Volke Und Schickſalsgemeinſchaft an in e t. der Anerkennung Wir müſſen unſerer Jugend die Mögliche dem Stil des Sludes gerecht m d
geſehen zu werden dann hat die Allgemein heiſcht und innige Dankbarkeit bei den Be teit ſchaffen den eſten Begriff Heimat Obwohl die Bekleidung der M twirkendenge
heit auch ein Antecht darauf zu erfahren was ſchenkten findet. in dem Begriff des Bodens, der Scholle, in dem den ungeſchriebenen Geſeten einer Thin n
die NSeVolkswohlfaährt bisher geleiſtet hat. Die Hitlerjugend beteiligte ſich unter Begriff des Bauerntums und des Bauernlebens entſprechen muß, iſt es doch nicht ſo en

Es liegt im Charakter ihrer Tätigkeit, daß 8 i 9 keimen zu ſehen und erleben zu können. Und r s Richti feſie ſich nicht vor den Augen der Oeffentlichkeit r be ſten n int Ge wenn er Vugend wieder ten dann wird e
abſpielt, ſondern im Verborgenen, in der un iet Mittelland und der Sozialreferen ſie für alle Grundfragen der Naturkunde und Man ſah ſchon lange vor Beginn der C
miktelbaren Verbindung von Helfer und Hilfs ten in den Bannen und Unterbannen Geographie ein viel lebendigeres Verſtändnis neralprobe die Geſtalter des Skückes in de
bedürftigen. Deshalb iſt es durchaus erförder in hervorragender Weiſe an der mitbringen, als es durch den beſten theoreti Dämmerung des Abends unterhalb der Vih
lich einmal herauszuſtellen, wieviel dine z ſchen Unterricht erreicht werden kann. en wandeln. Man kann beinahe ſaKinderverſchickung. Wenn daher der Ruf ertönt: Vorplaß der Thingſtätte gleicht einem
Gegen und Freude In den meiſten Amtsleitungen der NSV arbei lager. Man ſah Feldgraue im Stahlhen
unſeren ärmſten Volksgenoſſen geſpendet wird, ken hauptamtlich oder ehrenamtlich HJFührer „Kinder aufs Land mit heruntergelaſſenem Sturmriemen, im feld
und heute ſoll von der Kinderland ver und BOMFührerinnen bei der Vorbereitung dann finden wir in der Durchführung dieſer grauen Mantel und Patronentaſchen an
ſchichung der NS V im Gau Halle der Verſchickung tatkräftig mit. Bei der Be Arbeit eine große volkserzieheriſche Aufgabe. Koppel. Dann beobachtete man wieder einige
Merſebürg erzählt werden. gleitung der Transporte bewährten ſich HJe Unerhörte Schaffens und Arbeitskraft gehört Mitwirkende aus dem Chor der „Bauern“ Si

Hunderktauſende deutſche Kinder, die in den Führer und BOMeFührerinnen ebenſo Der dagzu, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Nur eine Na muſterten ſich gegenſeitig und ſtellten ſchmun
Groß und JInduſtrieſtädten unſeres Vater Empfang in den Aufnahmeorten wurde den kion, die mit ſo ſtarkem Willen an alle großen zelnd feſt, daß ſie in ihrer Bauerntracht, nlandes geboren ſind, haben ihr junges Leben Pflegekindern durch Jungvolk und BOM be Aufgaben herangeht, wie das heutige Deutſch ſchlichten Bauernkittel, doch am trefflichen

bisher nur im Schatten der großen Wohn ſonders feſtlich bereitet. Heiniweh war ſofort Jand, kann eine ſolche Aufgabe löſen. wirken

Kaſernen verbracht. Sie kennen die lichtdurch verſchercht. Auf jeder Bahnſtation, die die u J zflulete deutſche Dandſchaft nicht, nie ſahen ſte Kindertransporte berührten, hörke man ſchon Deutſche Volksgenoſſen! Inzwiſchen war es höchſte Zeit, mit der
Die blauen Berge des Mittelgebirges, nie die on weiten Fanfarentöne und Trommelwirbel äſſle, die Jhr irgendwie in der L d neralprobe zu beginnen. Die Jnſpigienten el

ſchneeübergogenen Häupter der Alpen. Was der Landsknechtstrommel. BDM Mädchen ind G ne 8 ehe J ten durch die Reihen um ihre Chöre zum Aif
wiſſen ſie vom Meer, von der unendlichen ſtanden häufig mit Blumenſträußzen bereit und n n Hauſe e De zug zuſämmenzuſtellen.
Weile des Horizontes, kurz von all den hun empfingen die Kinder mit herzlichen Gedichten. durch die uebernahme von Patenſchaften Zen Die Ei muſit dderttaufend Herlichketten jenſeits des Aſphalts, Daß bei der Auswahl der zur Verſchickung Familienaufenthatt eines Kindes zu ermög W n re e d emte W
die armen, blaſſen Stadtkinder, die alle zu gelangen Kinder tatſächlich beſonders Gr Uchen, tut Gure Pflicht der Jugend und dem an geſck neven hat biſt et n
ſammen ſo viel Sehnſucht nach Sonne haben holungsbedürftige berückſichtigt waren, erhellt Führer gegenüber. re b Wanne t e en

Die NS-Voltswohlfahrt hat mit au der Tatſache daß die Pflegeeltern oftmals Anmeldungen weiterer Pflegeſtellen nimmt ege der e r i Vre rn n
ſtarker Hand in dieſes Kinderelend hinein glaubten, jährige Kinder vor ſich zu haben, die Kreisamtsleitung der NSVolkswohlfahrt e nene S gen e e ein d e nKehriſſen e hat ch entſchloſſen im Rahmen während thnen jährige geſchickt wurden. entgegen. re gelr Mtes Swneufenek reren

des Hilfswerkes Mutter und Kind“ im en Srea er t denDann Schweigen. Jm Dämmerlicht der r

en Reiche Ste t er f s 4 sganzen Reiche Stadtkinder auf das Land zu 79 Perſonen feſtgenommen ſigen Scheinwerfer, e nerbaft n die Chöre daſchicken. Auch der Gau H glle Merſe Weaſ Mit pic c d e l 3 ee e e ne e h z. an de rhee a eHinſicht voll erfügt wurden doch von ihm ſeit Halli e Kriminal tati tik er et reicher er chd gar d renx e e der ten nahm auf ſeinen Plah Aufſelnruar dieſes es insgeſam inde fehtri i e neige v dere inegear e Jm Poligeibezirk Halle wurden im Monat Stra ß e ein Portemonnaie mit etwa 45 Mark Rhythmiſche Marſchtritte verrieten die
3000 in den Gan Sachſen Juli 1984 insgeſammt 79 Perſonen feſtge Inhalt aus der Handtaſche entwendet. Die Ge ſtellung der JungdeutſchlandRegimenker. Al
3000 n Jen Sun M ehn Auhalt, nommen, und zwar: 1 Perſon wegen Meineids, ſchadigte wolle ſich melden Poligeipräſidium, in allem ſei darauf hingewieſen, daß die d
1000 de an Thee rgAnhalt, 3 wegen Brandſtiftung, 2 wegen ſchweren Weibliche Abteilung, Zimmer 115. ſende von Mitwirkenden ſich in diſgiplinie

In in n I werden werer girt i nen 9 a einfachen Diebſtahls, 2 Ordnung z Spielhandlung en MJm Laufe des Auguſt werden weiter zirka wegen Unterſchlagung, 4 wegen Betrugs, durch ein Zuſammenſpielen aller garan iert
9000 Kinder verſchickt, und zwar st. wegen ſittlicher Verfehlungen, t wegen Cce u rd a re Die Haupldarſteller eingelne zu nennen800 in den Gau Weſer-Ems, Sachbeſchadigung und anderer Sträftaten und ſt h ein Zuſammenſtoß wiſchen einem einem Thingſpiel nicht angebracht, denn hin

350 in den Gan Sachſen, Auf Grund von Haftbefehlen und Steck erf r n B. nemſſhielt Volk für Volk. é250 in den Gau Thüringen und briefen. e e ren ni urg- 8 W rer e Verletzu unmehrere 100 in den Gau Magdeburg Anhalt. Zu e mit Wenn Tä n Veire De hreehne ren
Auf genommen wurden im Gau kern wurden ermittelt: 15 Perſonen wegen erheblie beſchädi t eiter Perſonen wurdenHalle Merſeburg bisher 5200 Kinder, ſchweren Diebſtahls, 65 wegen einfachen Dieb vrche ler igk. Weitere Perſone Hitlerdugend gedenkt des el

Und zwar: ſtahls, 8 wegen Vetrugs, 5 wegen ſittlicher Ver von Zannenberg
Aus dem Gau Thüringen 1000 fehlungen und 4 wegen Sachbeſchädigung undWeſtfalen Nord 1000 anderer Straftaten. Am gleichen Tage 11.10 Uhr ſtieß an der Heute morgen gedachte die Hitler

Magdebi Anhalt 2400 D z Jttafet m l Scke Artillerie Elſa-Brändſtröm das Deutſche Jungvolk und der Bundren 700 o S e r Kriminalpoligei Skraß e ein Laſtkraftwagen mit einem Rad ſcher Mädchen am Denkmal der 36erOſtpreuß d ſind Werte und Wertgegenſtände, welche durch fahrer zuſammen. Der Radfahrer trug erheb Vorbildes, des Generalfeldmarſchalls von

t

SCOberſchteſien. 100 ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen ſche Verleßungen am Kopfe davon und wurde l denburg. Scharführer Hüttenr daWeitere 2400 werden bis Mitte Auguſt 1084 waren für etwa 6000 Mark wieder herbei t dem am ger d BarxbaraKranken arme wenn v geren Bern ind
aufgenommen, und zwar geſchafft worden. haus zugeführt. Das Fahrrad wurde leicht be Formationen legten zum äußeren Zeichen i
Aus dem Gau Thüringen 400 Von ſechs als vermißt gemeldeten Perſonen ſchädigt. Lebensgefahr beſteht nach Angabe des Verbundenheit einen Kranz nieder. Stann

WeſtfakenNvrd 400 wurden vier Perſonen ermittelt, eine Perſon Arztes nicht. führer U. Sporn richtete dann einen An
Fgaraebiet 900 iſt freiwillig zurückgekehrt, während der Auf an ſeine Gefolgſchaft, in dem verſtorbenMagdeburg Anhalt mehrere 100 enthalt von einer Perſon noch nicht ermittelt Ebenfalls am Montag gegen 18.55 Uhr Helden ein ewiges Vorbild der Pflichterfin

e n n rn r en werden konnte. wurde in der Straße Steg ein vierjährigesDiſgiplin, de und Einigeverſchickten Kinder in ihre Heimat zurück, teil z Kind von einem Perſonenkraftwagen ange ſehen. Hindenburg lebt ewig!
weiſe reich beladen mit Geſchenken. Auch tüch Der Polizeibericht meldet fahren. Es wurde von dem Führer des Fahr
tig zugenommen haben ſie in ihrem Grholungs zeuges ſofort nach dem EliſabethKrankenhaus
aufenhalt Manche erzählen freudeſtrahlend, Am 1. Auguſt gegen 18 Uhr hat ein Schul gebracht. Das Kind hat an der rechten Stirn
daß ſich ihr Gewicht um 10 bis 20 Pfund ge junge einer Frau in der Brandenburger!ſeite Fleiſchverletzungen erlitten.

Das Männer-Chor Konzert im „Waldlal

iſt vom 8. auf den 22. d. M. verſchoben wo

Richard Euringer und das Thingjpiel
zur Aufführung der Deutſchen Paſſien 1933* guf dem Halleſchen nh J t zeſſin Viggo von S tark. des bei ArtD ngy l Mitglieder dann runde beigeſetzt w r WehEin Dichter ſchreibt ein Thingſpiell! Nicht Was ind dem Thingſpiel Einzelaktionen? Fürſtenhäuſer bekunde das Licht e und woum einem Mangel abzuhelfen, nicht um aus e Perdeg h Schöpfungsakt nd mee t e die alte Treue zu dem Mutter bei der Geburt ihr Leben laſſen m

gegenwärtig „geſragter“ Kunſtrichtung Kapital Hpferhandlung. Ueber die Kunſt erhebt ſich Werke Richard Wagners Zu den weiteren Die Urne wird in einem Grabmal auf
t n er ſchreibt, weil ſeine Kunſtauf hier der Kult, Blut und Boden bleiben ewige r W n ſie eenſa r hen n Ausfühnn 5
aſſung und Darſtellung von je nach dieſem Grundelemente. is 28. Auguſt dauern, liegen dünchner Bildhauer übertragen worden

nhthiſchen Ausdruck ſuchte. So trug das ür Und das alles kann nur der volksverbundene zahlreiche Anmeldungen aüs dem Auslande

en deren 1933“ Genius“ zum Klingen bringen denn das vor. d Sinn re ehon die Grundlagen des Thiygweſens in Spiel muß ſo ſein, daß das Volk „ſich im i U nmi i er „Endloſen Straße“ und derreinſter Form in ſich ſo daß das Umſchmelzen Sprele de ſt Das Thingſpiel u völ „Die ſchweigſame Frau“ nicht in ketiere“, Sigmund Graff, hat ein an
in ein Dhingſpiel den inneren Charakter des kiſch ſein, alſo muß es ſogialiſtiſch ſein mit Dresden ſpiel „Mary und Liſa beendet dagWerkes gar nicht berührte. Wer wäre mehr einem Wort. Es muß deutſch ſein. Die neue Oper von Richard Strauß vember im Theater „Die Tribüne in
berufen, die Geſehe des Thingſpieles zu prägen Bringen die einfachen und klaren Thing „Die ſchweigſame Frau wird, wie verlautet, uraufgeführt wird.
als Richard Eurxringer, der kämpferiſche Dichter ſpiel Theſen Euringers dem deutſchen Menſchen nicht in Dresden zur Uraufführung kommen. ehedes neuen Deutſchland J Nicht innere Saiten zum Hlingen, daß er das Der Grund dafür iſt, daß es ſich allmählich Neue Vühnenwerke. Paul n

Aus einfachen und natürlichem Geſtalten alles ſchon in ſich fühlte und wollte, iſt herumgeſprochen hat, daß der Text der hat ein. Spionage Schauſpiel a
entſtand das Thingſpiel, Euringer formt es Euringer damit nicht der KHünder und Deuter Oper von dem Juden Stefan Zweig „Die graue Schweſter vollende An
nicht nach, das konnte er nicht, weil ein Vor einer großen Volksſehnſucht geworden? ſtammt. Es ſind jetzt Verhandlungen im ewigen drei Worte“ heißt ein neue n di
vild fehlte und hätte es auch ſonſt nicht ge Was iſt die „Deutſche Paſſion 1933“, die Gange, das Werk an der Wiener Staats von Leo Lengz, deſſen Uraufführung
e weil dieſes alt in 5 d weil auf der Thingſtätte Halle jetzt zur Aufführung oper zur Uraufführung zu bringen. Herbſt ſtattfindet.
es ſich aus ſeiner Natur und aus ſeiner gelangen wird, anderes als die Erfüllung der ßd e en e Erde, alles bom VDuhter ſelbſt geſtellten Forderungen und Schloß Bellevue wird Muſenm e e e e

„Feuer, Waſſer, Luft und Erde, a es, was der Widerhal dieſer endlich bewußt gewordene V BPorl r enhtes D richte d tbeſchworen wird, Sie Geſtirn und Sonnen Delta e e e v r r d Are großes O iht in den Reichsbund der deutſchen gre
bahn ſind die Thingplatzelemente! ſagt de e Die Statt d dere Sat r un aufgenommen worden. Damit dirEuringer. Erdfeſt und bodenverwurzelt muß nennen e Son Belege re beſtand der Clausthaler Heimatbü n

er Dichter ſei e ſolch Gewaltiges form n n ſein.i echt gelehnt a gehn Erſte Bilanz von Bayreuth en neben en Steht ten e kulgſtinnentſtehen Auf dem geheiligten Boden der Zahlreiche Ausländer viele Fürſtlichkeiten. biet der Volkskunde im alten Staat n Juden kommen nach Pa Winn nden
deutſchen Thingſtätte wird die Hiſtorie der Der erſte Zyklus der Bühnenfeſtſpiele in beachtet wurde. ſo kannte man auch außer den amtlichen palaäſtinenſiſchen o derr
Gegenwart gebildet „Nicht das Mythologiſche Bahreuth bedeutete nicht nur künſtkeriſch einen e reiſen kaum das bisherige e ne ſtatiſtik für März und i end dieſe
ſcheine Thema für die Thingſtatt, nein, der großen Erfolg, ſondern zeigte auch daß das Muſeum in der Hloſterſtraße. Schloß Bellevue, geſamte Einwanderung währ waren
Tag der Mythe wird!“ Und ſo wie Euxringer Intereſſe des Auslandes für dieſe berühmteſten das jetzt 150 Fahre alt iſt, wird mit zwangig nate 6198 Perſonen von di ndern
in frühere Werke die Eikordnung des „Jch“ RichardWagnerAufführungen der Welt un Ausſtellungsſälen und einem Vortragsſaal gen Die jüdiſche Fintz und
ins „Wir“ ſordert, ſo folgert er in ſeinen vermindert ſtark iſt. An erſter Stelle unter den endlich einen würdigen Raum für das Muſeum Deutſchland betrug im Mal
Thingſpieltheſen notwendig Der das Spiel ausländiſchen Beſuchern ſtanden bisher auch in bieten. Die baulichen Veränderungen die im 1290.
krägt, iſt das Volk, nicht ein Duhend Promi dieſem Jahre die Vereinigten Staaten von großen Ausmaß erforderlich ſind, laſſen das liner Nanenter oder allbekannter Stars. Namenlos ſei Nordamerika. Jhnen folgten England, Frank Aeußere des Schloſſes unberührt. Die Um Neuerwerbungen der Ber in

Heſterreich, die Tſchechoſlowakei, bauten und Ausbeſſerungen im Innern ſind Galerie. Die Roational a eher
Pjeder Name! Ruhmreich ſei allein das Volkl“ reich, Holland, O nund kommt zur letzten Konſequeng. Nicht ein die Schweig, Ftalien, Dänemark und zahlreiche allerdings recht erheblich, da das Mauerwerk warb auf der Großen

Auch an und das Gebälk teilweiſe ſehr gelitten haben. ſtellung in der Neuen Piano ſant g.
unter den Das Schloß erhält an modernen Einrichtungen folgender Künſtler: Eugen Croiſe eDichter wird geſpielt und ein Stück wird auf andere Nationen der ganzen Welt.

gezogen, ſondern Feſttag wird gefeiert. Könnte namhaften Perſönlichkeiten hat es uſelbſtlos dichteriſcher Opfergeiſt prägnanter bisherigen Beſuchern nicht gefehlt. Wie be eine Sammelheigung und elektriſchen Laſtenſee', Heinrich Kirchner:
ausgedrückt werden als jn dieſer letzten Theſe? lkannt, nahmen an der Eröffnungsvorſtellung aufzug. drich Wrampe: „Geflügel
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Mitteldeutſche National Zeitung

Das ter ltungsblatt
Ruſſſiſches Schickſal

Heute erzählte mir Alexef Bajanoöff ſeine
Geſchichte. Er ſtammte aus einer mittelgroßen
Stadt der Ukraine, wo ſein Vater Arzt geweſen
war. Bei Kriegsausbruch hatte Bajanoff in
Berlin Medizin ſtudiert. Jm letzten Augenblick
war er noch über die Grenze, aber nicht mehr
nach Hauſe gekommen; er trat ſogleich ins
Heer ein, wurde Sanitäter und beim Aus
marſch ins Feld zum Unterarzt befördert. Bei
der Einnahme von Lodz war er in deutſche Ge
fangenſchaft geraten und bis zum Ende des
Krieges in einem Gefangenenlager bei Braun
ſchweig geweſen. Hier hatte er ein paar Mo
nate nach ſeiner Ankunft die Nachricht von dem
Tode ſeines Vaters erhalten. Er war bei den
Maſſenangriffen an der Bereſina gefallen.
„Ja!, ſagte Bajanoff, „gefallen! Durch
Kopfſchuß Das kann man ſich vorſtellen,
nicht wahr? Tot und begraben, wenn auch
irgendwo.“ Und nach einer Weile fuhr er fort:
„Meine Mutter ſchrieb es mir. Jhre Briefe
waren karg, man ſpürte aus jedem Wort die
Trauer. Sie hatte ſich damals nach unſerem
kleinen Landgut zurückgezogen; es lag gut zwei
Stunden Wagenfahrt bon meiner Heimatſtadt
entfernt. Sie ſchrieb oft, ich war das einzige
Kind.“

Die Jahre waren langſam hingegangen,
aber das Leben war doch erträglich geweſen.
Ols dann der Krieg mit Rußland zu Ende war
und die Gefangenen frei wuürden, hatte Baja
noff nur den einen Wunſch gehabt, ſo ſchnell
als möglich nach Hauſe und zu ſeiner Mutter
zu kommen. Die Fahrt dahin war ſchrecklich
geweſen, wie er ſagte; er hatte wochenlang auf
der Eiſenbahn gelegen, aber ſchließlich war er
dann doch zu Hauſe angelangt. „Das heißt“,
ſagte er, „bon zu Hauſe konnte ja nun eigent
lich keine Rede mehr ſein.“ Deutſche
Truppen lagen in der Stadt. Das Haus ſeines
Vaters war zum Quartier für ein paar Offi
ziere geworden. Sie waren ſehr höflich zu ihm
geweſen, aber was er dann von ihnen über die
Kämpfe mit den bolſchewiſtiſchen Banden und
über die Grauſamkeit der Roten hörte, hatte
ihm den Kopf heiß gemacht. So ſchnell er nur
konnte, war er hinaus der Stadt und zu dem
Dorf gefahren, wo er ſeine Mutter in ihrem
Landhaus vermutete. „Sie können ſich vor
ſtellen“, ſagte Bajanoff, „bei der Angſt, die ich
um meine Mutter hatte, ging die Fahrt für
mich wie ein Schneckenzug.“ Ja, das Haus
hatte freilich noch da geſtanden, nahe bei der
Kirche; es war auch ein wunderſchöner Abend
geweſen, im Frühjahr, die Bäume waren eben
grün geworden; aber Bajanoffs Mutter
war nicht mehr dort geweſen. Ex ſchwieg
eine Weile und ſtarrte vor ſich: „Jch kann
Jhnen das nicht ſchildern, was mich in dieſem
Augenblick bewegte.“ Jn dem Landhaus
lagen deutſche Truppen, die ſeit drei Tagen
hier waren. Vorher hatten die Roten hier ge
hauſt. Es war kein Möbelſtück mehr in den
Stuben, oder nur noch zertrümmerte. Weder
die Soldaten, noch der Kompagnieführer, ein
gutmütiger Menſch mit einer Brille, der ſehr
große Anteilnahme zeigte, hatten etwas von
einer Frau gewußt. Vajanoff war ins Dorf
zu dem Staroſten gelaufen, der ihn von früh
auf gekannt hatte. Hier fand er auch den
Popen. Die beiden bekreuzigten ſich, als ſie
Bajanoff erblickten und erzählten dann angſt
voll und flüſternd. Die Roten hatten das
Gutshaus beſetzt. Bajanoffs Mutter hatte ſich
gewehrt, guter Gott ja, ſie hatte geſchrien, als
ſie ſie griffen und gefangen ſetzten. Die Ein
richtung hatten ſie zerſchlagen und alles hin
gusgeworfen. Dann waren die Deutſchen ge
vmmen, und die Roten waren nach einer

wilden Schießerei auf und davon. Die
beiden hatten krumm, hilflos, mit weit aufge
riſſenen Augen und vor der Bruſt gefaltetenHänden vor Bajanoff geſtanden, voll Angſt,
daß der Herr ſie für ſeine Mutter verantwort-
lich machen würde. „Können Sie begreifen“,
fragte Bajanoff mich, „daß ich damals nur den
einen Wunſch hatte, meine Mutter möchte tot
ſein? Dieſe verfluchten Hunde!“ Nie
mand hatte ihm Gewißheit geben können. Da
war er auf eigene Fauſt los und auf die Front
er Roten gegangen. Nur mit größter Mühe

war es ihm gelungen, den Poſten, der ihn an
die und feſtnahm, zu überreden, ihn zu dem
führer zu bringen. Der war ein kleiner
Menſch geweſen mit unheimlichen, ſtechenden
Augen. Fa, hatte er grinſend geantwortet auf
dem Gute habe er gelegen, aber von einer
Frau habe er leider nichts geſehen. Die
ruppen hätten oft gewechſelt. Dann war noch

ein anderer Anführer erſchienen, ein großer
erl mit einem groben Verbrechergeſicht. Der

Erzählung von
Fritz Schlüter

hatte genickt, er wußte von der Frau. Aber
als Bajanoff ihn erregt und nahe auf ihn zu
tretend gefragt hatte, wo ſeine Mutter ſei und
was mit ihr geſchehen wäre, hätte der Große
ihm die Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Bajanoff
war zurückgeflogen, hatte ſich aber ſogleich auf
gerafft, um ſich auf ihn zu ſtürzen, als auf
einen Pfiff des Großen drei Soldaten herbei
ſtürmten, ſich auf Bajanoff warfen und ihn

n

von Tannenbergr

überwältigten. Als ſie ihn dann abführten,
ſtand der Große am Fenſter und kehrte allen
den Rücken.

Zwei Tage lang hatte Bajanoff in einem
ſchmutzigen Stall gelegen. Man hatte ihm
weder zu eſſen noch zu trinken gegeben. Am
Abend des zweiten Tages löſte ein Betrunkener
den Poſten ab. Während der andere fortging,
kam der Betrunke herein. Er lachte: „Da liegſt
du nun, Brüderchen“, und hielt ſich ſchwankend
an ſeinem Gewehr feſt, daß er vor Bajanoffs
Füße auf die Erde geſtellt hatte. „Nun ſchlaf
auch ſchön“, lallte er, „morgen früh wirſt du
erſchoſſen.“ Er kicherte und klopfte dann mit
dem Kolben an Bajanoffs Schuhſohlen. Baja
noff rührte ſich nicht; er lag auf den Arm ge
ſtützt da und beobachtete den Betrunkenen.
Aber ganz plötzlich dann war er aufgeſprungen,
hatte das Gewehr an ſich geriſſen und den
überraſchten Soldaten zurückgeſtoßen. Und ehe
dieſer noch begriff, was geſchah, war er ſchon
unter dem ſchweren Schlag des Kolbens laut
los zuſammengeſunken.

Bajanoff horchte, das Gewehr zitterte in
ſeinen Händen, der Laut des dumpfen
Schlages ſaß ihm noch im Ohr. Er ſah ſich
nicht mehr um und ſchlich vorſichtig hur Türe.
Auf dem Hof war es ſtill, es wurde ſchon
dunkel. Jn dem Haus war ein großer Lärm
die ganze Geſellſchaft ſchien ein großes Sauf
gelage zu halten. Er ſchlich weiter, geduckt,
das Gewehr wie eine Keule bereit zum
Schlagen, über den Hof, durch Gärten, hinter
ein paar Häuſern, die ausgeſtorben dalagen
und gelangte in freies Feld. Der Schweiß
ſtand ihm auf der Stirn, die Knie zitterten
ihm, er mußte ſich ermattet hinlegen. Etwas
ſpäter tackte vereinzeltes Gewehrfeuer vor ihm
auf: dort mußte die Front ſein. Er hatte die
Nacht dagelegen. Kaum daß der Tag be
gonnen hatte, und die Sonne rot hinter dem

breiten Wald aufgegangen war, den Bajanoff
jetzt nicht ſehr weit vor ſich ſah, knatterte hef
tiges Gewehrfeuer los. Maſchinengewehre
ſetzten ein, der Kampf ſchien im Gange. Plötz
lich raſten aus dem Walde drei, vier, fünf Ge
ſpanne in wildem Galopp auf der Landſtraße
heran, von der Bajanoff einige hundert Meter
entfernt lag. Hinter den Wagen im Laufſchritt
Soldaten, rote Truppen, die zurückwichen,
Rudel von Menſchen, die eiligſt dem Dorf zu
ſtrebten, dazwiſchen immer wieder eingelne,
niedrige Bauernwagen. Getöſe drang zu Baja

führte der letzte Weg
des verewigten

Reichspräſidenten

und General
feldmarſchalls.

noff herüber. Dann mit einem Male ſchallte
aus dem Walde ein brauſendes, einſtimmiges
Rufen, die Deutſchen ſtürmten, und nicht lange
darauf wurde es ſtill. Auf der Straße jagte
noch ein letzter kleiner Trupp vorüber. Dann
ſah Bajanoff, ſich halb aufrichtend, eine
Schützenlinie aus dem Walde heraustreten. Er
blieb liegen, bis er deutſche Truppen erkannte
richtete ſich dann auf, ging mit erhobenen
Armen der Linie entgegen und ließ ſich ge
fangen nehmen. Als er dem Leutnant vorge
führt wurde, war dieſer wieder der Gutmütige
mit der Brille geweſen.

„Ja“, ſagte Bajanoff, nachdem er eine Zeit
lang geſchwiegen hatte, „das iſt eigentlich
meine Geſchichte. Die Zuſtände während der
zwei Jahre, die ich noch in meiner Vaterſtadt
zubrachte und dann meine Flucht nach Deutſch
land waren gewiß nicht weniger aufregend,
aber alles das hatte doch kaum eine Bedeutung.

D. Und vielleicht können Sie es jetzt begreifen,
daß ich nicht ſo froh und mutig zu ſein ver
ſtehe, wie Sie es von mir wünſchten

Am ſeligen Strand
Erfüllt iſt von großem Tone
Mein Herz und wie rot und ſchwer von Gold!
Herr bin ich heut und mein Reichtum rollt,
Bin König in Mantel und Krone.
Jch meide den Schlaf und die Träume
Ein Goldlaut, der hell mein Herz durchſchwingt,
Singt meinen Gedanken fort und dringt
Hinaus in goldene Räume.

Er ſingt und klingt und wendet
Zurück ſich zu meiner Kindheit Land.
Mein Herz möchte ſterben am ſeligen Strand
Der Heimat, wo alles endet.

Knut Hamsun.

Wege zur Verbreitung
der deutſchen Sprache

Die Verbreitung der deutſchen Sprache gilt
als ein Gradmeſſer des politiſchen und vor
allem des kulturellen Einfluſſes eines Volkes.
Darum ſind die großen europäiſchen Völker
beſtrebt, andern die Erlernung der Sprache ſo
viel wie möglich zu erleichtern. Dies Bemühen
iſt ein weſentlicher Beſtandteil deſſen, was wir
Kulturpolitik nennen. Wir ſind hierin den
andern, vor allem den Franzoſen erſt verhält
nismäßig ſpät gefolgt, obgleich wir allen
anderen Völkern eins voraushaben: Das über
die Welt zerſtreute Auslandsdeutſch
t um den natürlichen Träger der Verbreitung
unſerer Sprache.

Aber dieſem Vorteil gegenüber warfen die
andern bisher zweierlei in die Waagſchale: die
größere Erfahrung in der Werbung für die
Sprache und das ganz ſelbſtverſtändliche, ſtarke
Volksbewußtſein, das ja die beſte Ge
währ für die Sprache im Jnlande und für die
Verbreitung im Auslande bietet. Es geſchieht
nicht bloß aus unſerem übergroßen Lerneifer,
wenn wir im Auslande um ſo ſchnell wie mög
lich die fremde Sprache zu lernen, ängſtlich
jedes Wort der eigenen vermeiden und wenn
wir in der Heimat in jedem Deutſchlernenden
Ausländer eine willkommene Gelegenhe
Exprobung und Erweiterung unſerer K
niſſe ſeiner Sprache ſehen. Der S f
einer Amerikanerin ſollte uns nachdenklich
ſtimmen: „Soll ich denn nach London gehen.
um deutſch ſprechen zu können? Hier redet
ja jeder ſofort engliſch mit mir.“ Jm 18. Jahr
hundert ließ Leſſing Minna von Barnhelm
ſagen: „Jn Frankreich würde ich franzöſiſch
zu ſprechen verſuchen. Aber warum hier?“ Die
deutſchlernenden Ausländer wären uns dank
bar, wenn wir uns dieſes Wortes erinnern
und ihnen mit liebenswürdigem Ei behilf
lich ſein wollten. Vor allem aber müßten wir
ſie nicht noch in dem Vorurteil beſtärken, daß
unſere Sprache beſonders ſchwer ſei. Wir
ſcheinen beſonders ſtolz darauf zu ſein, eine
ſchwere Mutterſprache zu haben und merken
nicht, daß das Gerede von der Schwierigkeit
des Deutſchen dazu dienen kann, gexade den
Aſiaten zu verhindern, etwa Deutſch als erſte
europäiſche Sprache zu wählen.

So wichtig es auch iſt, daß der Einzelne
drinnen und draußen ſeine Mutterſprache
pflegt und für ſie wirbt, ſo müſſen Gemein
ſchaft und Staat unſerer Sprache die
Wege bahnen. Darin ſind uns die Franzoſen
wieder um einige Pferdelängen vorg Wir
haben zwar im Reiche ebenſo Ferienkurſe und

Dauerkurſe für Ausländer wie ſie, wir bilden
im deutſchen Inſtitut für Ausländer an der
Univerſität in Berlin Ausländer und vereinzelt
auch Deutſche zu Lehrern des Deutſchen im
Auslande vor; wir bemühen uns, die reichs-
deutſchen Lehrer, die an die Auslandsſchulen
gehen, auch auf dieſe Aufgaben hinzuweiſen
und für ſie vorzubilden, aber die Franzoſen
erreichen wir darin doch noch nicht. Es fehlt
uns die ganz natürliche Ueberzeugung
daß es ſelbſtverſtändlich iſt, daß andere Völker
unſere Sprache lernen wollen, daß ſie die
ſchönſte ſei und daß wir ſie verbreiten
müßſen. Wir haben daher manche Möglich-
keiten auch noch nicht ausgenutzt; ſo beſchränken
ſich unſere Lektoren des Deutſchen
unſere Lehrer an ausländiſchen Schulen im
weſentlichen auf ihr engeres Arbeitsgebiet.

Wir haben im Auslande Sprachkurſe; haben
wir auch ſchon Geſellſchaften der
Freunde deutſchen Schrifttums?Die Franzoſen hatten vor dem Kriege Leſer
kreiſe ihrer Annales politiques et littéraires,
auch in Deutſchland, und die Zeitſchrift machte
aus ihren Anſichten und Abſichten keinen Hehl.
Das Deutſche Inſtitut für Ausländer hat ſeit
Jahren deutſche Dichter gebeten, vor Aus
ländern zu leſen, Dichter, die nicht zu den Lieb
lingen der „großen“ Preſſe gehörten, weil ſie
eben deutſch ſind. Hier müßten nun Leſer
gemeinden oder Aehnliches einſetzen; natür
lich von Ausländern gebildet, von Deutſchen
nur angeregt. Das wäre um ſo nötiger, weil
ja von Holland aus das jüdiſche Schrifttum in
deutſcher Sprache in die Welt geht. Daß Rund
funk und Tonfilm die deutſche Sprache ver
breiten, iſt ja bekannt; aber ihre Wirkſamkeit,
vor allem die des Rundfunks, hat doch eine
gewiſſe Kenntnis des Deutſchen zur Voraus
fetzung. An der Verbreitung der deutſchen
Sprache muß der Einzelne und die Ge
meinſchaft arbeiten.

So harmlos sfe aussehen, so gefährlich sind sie Typhus Schars
Iach, sogar Tuberkulose wird durch die ekelhaften Fliegen über-
tragen, die man nur zu oft gewähren läßt. Flit vernichtet diese
Schädlinge. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen Sie
Nachahmungen zurück. Flit Heckt nicht. Nur echt in plom-
bierter gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit- Soldat
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S ena

edlen -Füm
Wichtige Momente aus dem ruhm-
reichen, dem Vaterlande gewid-I meten Leben unseres großem Toten

Mieraur:

die prachtvolle Darstellerin aus
I Frauengefängnis“. Auch hier ist

um sie wieder Gefängniswilieu.
I „Aufgelesen“ wiod hier die aus dem
Frauengefängnis entlassene Sylvia
Sydney (als Puppenkopf-Mary) in

dem hochidramatischen
Ton Guroßfilm

in deutscher Sprache

h Ein außergewöhnlich spannender,
e Tonfilm aus der Unterwelt. 2
Großes Beiprogramm

und die neueste
Tönende Wochenschau,

I Heute geschlossen

Aus Ihrem Stoft
fertige ich elegante Anzüge einschl.
guter Zutaten von 350 M. an

M E VE Krukenbergstraße 2

Ab morgen Mittwoch
De goſe Hnenhun

Sylvſd Sydney
E. r. Groge Girienser. 57

Morgen lezter Tag
Frisco-express führerlos

Ein Tonfilm v. unerhörter Spannung

Die blende

Riebeckplatz
Morgen letzter Tag
Der herrliche Ertolgs-Film

Der Springer
von

PonfresinaMit den Helden der Berge:

i Sepp Rist Ali Ghito s
i Wwaiter Ria Llorenzen. SDie Jugend hat Zutritt

Skklewin
wer n nete tun 5.50: Mitteilungen für den Bauern.

6.00: Funkgymnaſtik.Grobſilm.

ſelchoprägiden
von ndenburg
Wiehtige Momente aus

runhmreichen,
em Vaterlande ge-

h wicmeten eben

Heute geschlossen

S
Unsere schönen

unseres Hauses

Speisezimmer
sincl Leistungsbeweise 9

neuseitlich die Form 9
sorgfältig die Arbeitgroße Auswahl zu I

3560, 425, 5160, 1260 Mk. g
Bedarfsdeckungsscheine

Albrechtstr. 37

e

werd. in Zahlg. genommen. J
Gebr. IJungblut S

Verlangt überall
die

Mitteldeutſche Natisnal Zeitung

Wollen
ſieSchönstes Gar

tenloRal im

Ihre Ware
Erholungsstätte billj1. Panges illjger ver
Morg. Mittwoch Raufen

4 Uhr Dann verDer suchen Sie,Hach mittag ihren Absatz
der Hausfrau zu steigern.

Vaterl. Konsert Der beste
Kapelle der w t DSA Brigade 38 x P

Eintritt frei der ANZ.

BilligeGbnder

S ſahrte

nach Vöpzig mit Muſir
Mittwoch den 8. Auguſt 1934, Abfahrt
nachmittags 3 Uhr.

Erwachſene hin und zurück 50 Pf.
Kinder hin und zurück 25 Pf.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan Saalberg 16
(vor der Genzmerbrücke). Boas, Ruf 28199

Deine Zeitung

iſt die M.

Leipzig
Wellenlange 382

6.25: Morgenkonzert. Dazwiſchen 7.00:
Nachrichten.

I 8.00: Funkgymnaſtik.
I 8.20 9.00: Frühtonzert auf Schallpl.
(9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
I 9.45: Tagesprogramm.

Wetter und Waſſerſtand.55
S 11.00: Werbenachrichten.

11.30: Nachrichten Und Zeit.
11.40: Wetterbericht.
S 11.50: Für den Bauern.
12.00-14.00: Mittagskonzert. Dazw.:

13.00: Nachrichten Und Zeit.
13.30: Neue Schallplatten.

bericht.
Werke junger Komponiſten.

15.20: Die Naumburger Figuren.
Hüter eines deutſchen Geſichts.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.30: Deutſches Natur Und Heimat

gefühl.
17.50. Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.

Zeit.18.00: Wie das mittelalterliche Leipzig
Handelsſtadt wurde.

18.20: Bunte Stunde. Jedes Tier
chen hat ſein Pläſierchen. Luſtiges
Allerlei von ſommerlichen Plage-
geiſtern, von J. Schröder-Juſtin.

19.35: Genie im Angriff: Richard Wag
ner, der deutſche Revolutionär.

20.00: Nachrichten.
20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.35: Reichsſendung: Stunde der jun

gen Nation.
21.00-—24. 00: Tanz u. Unterhaltungs
abend. Em-De-Orcheſter. Herbert
Weißbach ſingt Schlagerlieder.

Nundbfunkprogramm
Mittwoch, den 8. Auguſt 1934

14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter e

Deutſchlandbfender
Wellenlange 1571

5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
3.00: Funkghmnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgentongert. In einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Nachrichten.

Fröhlicher Kindergarten.
5: Deutſcher Seewetterbericht.

55: Wetterbericht.
Mittagskonzert.

5: Zeitzeichen.
Kreuz und quer (Schallpl.).

5: Nachrichten.
14.45: Glückwünſche

inweiſe.
15.00: Wetter und Börſenberichte.

5: Kinderliederſingen.
Werner Bergengruen?

für das Fahrrad.“
Nachmittagskongert.
Jugendſportſtunde.
Wege zu Sommer u. Friſche.“
Virtuoſe und tänzeriſche Violin

und Programm

„Lanze

muſik.
18.30: Kulturreiſe.
18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter
19.00: Zeitfunk.
19.10: Ruſſiſche, italieniſche, ſpaniſche

Klaviermuſik.
19.30: Italieniſcher Sprachunterricht.
20.00: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung.
20.30: Reiſeandenken.
21.35: Stunde der jungen Nation.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
22.80: Die internationale Alpenfahrt.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24.00: Tanzmuſik.

AUF 20 DEN

Hochseefahrten
der Leser der

Mitteldeutſchen
Rational- Zeitung

von Hamburg nach Helgoland und

Norwegen mit den größten deut-
schen Doppelschraubenmotorschif-
fen „St. Louis“ und Milwaukee“
vom 17. August bis 20. August 1934.

Teilnehmerpreis einschließlich
voller Verpflegung von RM 50.- an

Es retst steh gut
mit den Schiffen der

Hamburg Amerika Linie

REISENAUFDEUTSCHENSCHIFFEN
ſind Reiſen auf deutſchem Boden

Auskünfte, bebilderte Drucksach
durch die

Mitteldeutſche Rational- Zeitung
u. die Hamburg- Amerika Linte, Halle Saale

Zm Roten Turnr, Marktplatz

und Buchung

Was G
man

bei der
Hitze

Prima Fleischsalat

Saft. Kochschinken

Ia. harte Salami

PiRante Jagdwurst

Deutsche volltrische Eier

F. H. Krcuuus

Pfd. 725
130
1245

100

DPDeufsche Marken Butter
Vollsaft Emmentaler Pfd. 110

Spechigen Limburger

Thüringer Landkäse Stch. S
Frisch. Speise-QOuark Pfd. 28

365

24. Auguſt

25. Auguſt

26. Auguſt

Al t e r

MNZHapagGefellſchaftsfahrt

Hamburg und Helgoland

27. Kuguſt 7.45 Uhr Ankunft in Halle.
Geſamtpreis der Leiſfe pro Perſon e. H O. T

heetccktcheetesaEingeſchloſſen: Giſenbahnfahrt von Halle bis Halle III. Klaſſe, Dampferfahrt von
Hamburg nach Helgokand und zurück, Unterbringung in gutbürgerlichen Hotels,

Mahlzeiten ſoweit im Programm angegeben.

z Reise dienst
Geiſtſtraße 47

und Annahmeſtellen:

Große Steinſtraße 15
(Guchhandlung E. Stoch

ach

24. 27. Auguſt
mit Gelegenheit e Beſuch des Boxkampfes

Gchmeling Neufel
14.00 Uhr Abfahrt von Halle Hbf. über Magdeburg Uelzen
18.47 Uhr Ankunft in Hamburg
Gmpfangnahme auf dem Hamburger Hauptbahnhof durch Beamte
der Hamburg Amerika Linie, Ueberführung in die Hotels.
21.00 Uhr Treffpunkt der Reiſegeſellſchaft auf dem Hachmanns
platz gegenüber dem Reſtaurant „Deutſches Bierhaus“ (in un
mittelbarer Nähe des Hotels) zum gemeinſamen Reeperbahnbummel
unter ſachkundiger Führung durch Beamte der Hamburg Amerika
Linie, um Mätternacht Rückkehr, Uebernachtung.

Morgenfrühſtück im Hotel. 7.30 Uhr Abfahrt des Seebäder
dampfers nach Helgoland, Mittageſſen an Bord. Ankunft in Helgo
land Reede gegen 14 Uhr. Nach dem Ausbooten Beſichtigung
der Jnſel, Spaziergänge auf dem Unter und Oberland, Gelegen
heit zu Motorbootfahrten rund um die Jnſel uſw. 17.00 Uhr
Abfahrt von Helgoland, Ankunft in Hamburg 28.30 Uhr, Ueber
nachtung in Lamburo.

Morgenfrühſtück im Hotel, 8.80 Uhr Verſammlung der Teilnehmer
auf dem Hachmannsplatz, 9 Uhr Abfahrt zur großen Stadtrund
fahrt anſchließend große Hafenrundfahrt mit Beſichtigung eines
Dampfers der Hamburg Amerika Linie. Nach Rückkehr Mittag
eſſen, nachmittags Fahrt mit Gonderautobuſſen nach Lock
ſtedt zum Gchaupiatz des Borkampfes Gchmeling- Reuſel
Eintrittskarten können bereits beſtellt werden. Gitzplätze Mk. 18,20
II. 8.80, 6.60, und 4.40 Stehplätze Mk. 8.85.
0.05 Uhr Abfahrt von Lamburg mit D-Zug.

Nur Fahrkarte Halle Hamburg Altong und zurück III. Klaſſe
Mk 22. pro Perſon.

An meldungen ſind zu richten an
Nopag-Reisebüro
im Roten Turm Ruf 29960

z in MerseburgeHapag Vertreter F. W. Volgt
Adolf Hitler Str. 11 Ruſ 8006

Ruf 27681
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ſtütternden Töne der „Eroica“ durch den ge
haltigen Raum des Tannenberg Denkmals.
Invillkürlich ſchweifen die Gedanken zur ver
angenen Nacht zurück. Welch ein Gegenſatz
e doch, welch ein Zuſammenklang dieſes

5

“Gei getreu bis
in den Tod

Evangeliſchen Feldbiſchofs
der Wehrmacht

Der Evangeliſche Feldbiſchof der Wehrmacht
Dohrmann hielt dann die Predigt über das

Port der Schrift, das nach dem letzten
Killen des Entſchlafenen über dieſer
Stunde ſtehen ſoll: „Sei getreu bis in den
Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens
ſeben. Der Feldbiſchof führte u. a. aus:
„Weltgeſchichte umfaßt den Sarg,
m den wir trauernd ſtehen. Zu einer Feier
ſtunde ſind wir hier verſammelt, von der die
ganze Welt bewegt iſt. Denn alle Welt bringt
unſerem entſchlafenen Reichspräſidenten und
Generalfeldmarſchall ihre Verehrung dar. Und
aus allen deutſchen Herzen folgt ihm das Ge
hnis und Bekenntnis: „Die Liebe höret
mmer auf.“ Die Stätte, auf der wir uns
zuſammenfinden, redet eine beſondere Sprache.
Vie von ſelber gemahnt ſie uns an die bis in
den Tod Getreuen, die ihr Leben ließen für
die deutſche Heimaterde. Ausdrücklich hatte
unſer Generalfeldmarſchall beſtimmt, daß bei
der für ihn zu haltenden Trauerfeier

mit beſonderer Dankbarkeit der Ge
fallenen gedacht werde.

nd noch ein anderes hatte er angeordnet:
Fch wünſche keine Lobe und Ruhm-
tede. Befehlt mich der Gnade
Gottes.“ „Jch habe nichts anderes getan,
a die Gaben angewendet, die Gott mir ge
ghen; zu rühmen und zu preiſen iſt nur
Gottes Gnade.“ Das Leben, das hier im
ſhſten Alter zur Ruhe ging, war echtes
koldatentum, wurzelnd in. preußiſcher
de, entfaltet in drei Menſchenaltern, ge
ſunt durch die Schule des alten Heeres, be
hürt in unzähligen Feldſchlachten. Sein
üben war Treue. Treue iſt das feſte Ge
ſe, das durch Vorbilder, Lebensſchickſal,
haserfahrung, Selbſtzucht, Anſpannung des
Mns auf das Gute hin errungen wird.
Cott befiehlt die Treue und unſere Sache

das Gehorchen. Das war für den, der hier
ſhläft, Selbſtverſtändlichkeit. Doch Gott erhält
ins auch ſeine Treue.

Predigt des

Die Gabe Gottes iſt
es ewige Leben in Jeſus Chriſtus unſerm
herrn. Das wußte und glaubte unſer Gene
rälfeldmarſchall. Sein knapper, klarer Wahl
hruch ſtand täglich vor ſeinen Augen:

„Bete und arbeite.“
Eollte er nicht wieder Gemeingut unſeres Vol
s und Heeres werden. Der Segen des nun
Vollendeten bleibt über unſerem Volk, wenn
s ſeinem Beiſpiel folgen, die Verbindung mit
Cokt und die Kraft des ewigen Lebens in Ge
bet, Glaube, Hoffhung, Liebe, Treue feſthält.
Vir dürfen gewiß ſein, daß Gottes Verheißung
an ihm ſich nun erfüllet hat. Wir alle beugen
uns vor dem majeſtätiſchen Willen dieſes Got
tes. Jm Angeſicht dieſes Sarges, den er als
Ofer von uns gefordert hat. So nehmen wir
Abſchied vom großen Toten unſeres Volkes.
Lob und Ruhm wollte er von ſeiner Trauer
feier ferngehalten ſehen. Aber

Dankbarkeit und Liebe kann er uns
nicht verwehren.

Er bleibt uns der Sieger von Tannen
berg, der Retter von Oſtpreußen, der
große Feldherr des Weltkrieges, der

Lenker unſeres Staates in ſtürmiſchen
Zeiten. Jn ſtolzer Trauer bringen wir zu
Grabe ſein ſterblich Teil. Aber ſein Geiſt lebe
in uns allen und helfe uns mit, zu bauen
das Dritte Reich.“ Der Feldbiſchof ſprach
ſodann das Vaterunſer und erteilte den Segen
des Herrn.

Dann klingen mächtig und trutzig, von der
gewaltigen Trauergemeinde mitgeſungen die

Dann ergriff der Führer das Wort zu ſeiner
Trauerrede.

Herr und Frau Oberſt von Hindenburg!
Verehrte Trauergäſte!
Generale, Offiziere

Wehrmacht!
Zwei Mal in ſeinem Leben wird der Sol

dat zumeiſt in Ehren genannt: Nach einem
Siege, nach ſeinem Tode.

Als der Name des Generalfeldmarſchalls
und Reichspräſidenten zum erſten Male im
deutſchen Volke erklang, da lag hinter ihm
ſchon ein langes abgeſchloſſenes Leben an
Kampf und Arbeit.

Als junger Offizier des jungen Königs
ſtritt der 17jährige auf dem Schlachtfeld von
Königgrätz und erhielt die Weihe der erſten
Verwundung. Vier Jahre ſpäter erlebt er
als Zeuge die Proklamation ſeines königlichen
Kriegsherrn zum deutſchen Kaiſer. Jn den
Jahren darauf arbeitet er mit an der Geſtal-
tung der Kraft. des neugefügten Deutſchen
Reiches.

Als der Kommandierende General von Hin
denburg am 18. März 1911 ſeinen Abſchied
nimmt, blickt er zurück auf die abgelaufene
Laufbahn eines preußiſchen Offiziers in Kriegs
und Friedensdienſt.

Es war eine ſtolze Feit
Nach jahrhundertelanger Ohnmacht, nach

ewiger Zerſplitterung waren die deutſchen
Stämme durch die geniale Führung eines
Mannes geeint, die deutſche Nation damit neu
geſchaffen worden. Das Bild der Schwäche,
das die Deutſchen in früheren Jahrhunderten
ſo beſchämend und oft geboten hatten, wich dem
Ausdruck einer ungeahnten Kraft.
Ein herrliches Gefühl in dieſer Epoche der
Wiedererſtehung eines Deutſchen Reiches in
immer gleicher Pflichterfüllung mitgeholfen zu
haben in den Stürmen der Schlachten wie in
der unermeßlichen Arbeit der Erziehung und
Vorbereitnug im Frieden!

Und doch war der Name dieſes
Mannes-genau ſo wie der unzähliger anderer
Offiziere dem deutſchen Volke verborgen ge
blieben. Ein kleiner Kreis in der Nation kennt
dieſe Namenloſen der ſtillen Pflichterfüllung.
Als das deutſche Volk 328 Jahre ſpäter zum
erſten Male der Namen des Generaloberſten
Paul von Hindenburg zu hören bekommt, da
vrauſen die Wetter des Weltkriegs
über Europa.

In ſchlimmſten Stunden
hat der Kaiſer den General aus der Ruhe ab
berufen und ihm den Befehl über die Armee in
Oſtpreußen übertragen. Und ſechs Tage ſpäter
erdröhnten hier inmitten dieſer ſchönen Land
ſchaft des alten Ordenslandes die Kanvnen. Und
drei Tage nachher läuteten es die Glocken durch
Deutſchland:

Die Schlacht von Tannenberg war
geſchlagen

Ein Sieg war errungen worden, dem die
Weltgeſchichte kaum einen zweiten zur Seite
ſtellen kann. Ungeheuer die Folgen. Ein teures
deutſches Land wird der weiteren Verwüſtung
entriſſen. Jn ergriffener Dankbarkeit wieder
holen im ganzen Reich Millionen deutſche
Menſchen den Namen des Heerführers, der mit
ſeinem Gehilfen dieſe wunderbare Rettung
vollzog.

Welch ein Geſchehen umſchließen die zwanzig
Jahre vom 28. Auguſt 1914 bis heute!

Ein Krieg, der alle Erinnerungen und Vor-
ſtellungen der Vergangenheit in ein Nichts

und Soldaten der

Der Führer ſpricht!

Klänge des alten Trutzliedes „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“ empor. Sie
brechen ſich an den gewaltigen Mauern und
Türmen dieſes einzigartigen deutſchen Denk
mals, in dem der größte deutſche Soldat unſe
rer Zeit nun ſeine Ruheſtätte finden wird. Das
Trutzlied verklingt. Die Menge verharrt in
tiefer Ergriffenheit.

und Schlachtenfolge! Nervenzerreißende
Spannungen, furchtbare Kriſen und einzig
artige Siege ablöſen einander. Hoffnung
kämpft mit Verzagtheit, Zuverſicht mit Ver
zweiflung. Jmmer wieder aber wird
die Nation emporgeriſſen zumSchutze ihres Daſeins, erfüllen in Treue und
Gehorſam Millionen deutſcher Männer ihre
Pflicht. Für das nächſte Jahrhundert wird
es das deutſche Volk nicht nötig haben, ſeine
Waffenehre zu rehabilitieren!

Niemals ſind Soldaten tapferer geweſen.
Niemals ausdauernder! Niemals opferbereiter
als in dieſen 4 Jahren die Söhne unſeres
Volkes. Die Wunder dieſer Leiſtungen, ſie
ſind unbegreiflich, wenn man nicht die Kraft
der Perſönlichkeit abwägt und ermißt. Eine
Zaubergewalt lag im Namen des Generalfeld
marſchalls, der mit ſeinen Armeen im dama
ligen Rußland die größte Militärmacht der
Welt endlich döch zu Boden zwang. Und als
ihm leider zu ſpät der Ruf des Kaiſers
an die Spitze des geſamten Feldheceres ſtellte,
da gelang es ihm, mit ſeinen geniglen Mithel-
fern nicht nur die ſchwerſte Kriſe für den
Augenblick zu bannen, ſondern den deutſchen
Widerſtand in Angriff noch zwei Jahre ſpäter
zu unerhörten Siegen mitzureißen.

Und ſelbſt das tragiſche Ende dieſes größten
Ringens kann geſchichtlich keine Belaſtung die
ſes Feldherrn, ſondern nur eine Verurteilung
der Politiker ſein!

In gottbegnadeter Pflichterfüllung
hat der greiſe Generalfeldmarſchall unſere Re
gimenter, Diviſionen, von Sieg zu Sieg ge
führt und unvergänglichen Lorbeer an ihre
Fahnen geheftet.

Als der Frevel der Heimat den Widerſtand
zerbrach, trat ein Führer zurück in den Ruhe
ſtand, deſſen Namen für ewige Zeiten einge
ſchrieben worden war in das Buch, das Welt
geſchichte heißt.

Es iſt der letzte Triumph des alten
Heeres, daß das nationale Deutſchland im
Jahre 1925 keinen beſſeren Repräſentanten
fand als den Soldaten und Generalfeld-
marſchall des Weltkrieges. Und es iſt eine der
wunderſamen Fügungen einer rätſelhaften
weiſen Vorſehung, daß unter der Präſidenten
ſchaft dieſes erſten Soldaten und Dieners
unſeres Volkes die Vorbereitung zur Erhebung
unſeres deutſchen Volkes eingeleitet werden
konnte und er ſelbſt endlich noch das Tor der
deutſchen Erneuerung öffnete.

Jn ſeinem Namen wurde der Bund be
ſchloſſen, der die ſtürmiſche Kraft der Erhebung
einte mit den beſten Können der Vergangen
heit. Als Reichspräſident wurde der General
feld marſchall Schirmherr der nationalſozia
liſtiſchen Revolution und damit der Wieder

Denn wenn ſelbſt die letzte Spur dieſes Leibes
verweht ſein ſollte, wird der Name noch immer
unſterblich ſein.

Toter Feldherr, geh' nun ein in
Walhall

Langſam tritt der Führer vom Rednerpulkt.
Sein Geſicht iſt gezeichnet von einem außer
ordentlichen Ernſt, der ſich jedem unauslöſchlich
ins Gedächtnis gräbt.
Leiſe ſpielt die Muſik das alte Soldaten

lied „Jch hatt' einen Kameraden“,grüßend heben ſich die Arme. Zu gleicher Zeit
beginnt der

Trauerſalut
der in der Nähe des Denkmals aufgefahrenen
Batterien. Das Lied geht über in die Natio-
nalhymnen. Das Deutſchlandlied
brauſt auf. Acht Offiziere treten an den Sarg,
heben ihn an und tragen ihn nun langſam
hinüber zum Marſchallsturm.

Vor dem Sarge gehen wiederum acht
Offiziere, die auf Kiſſen die Orden und den
Marſchallsſtab tragen. Hinter dem Sarge
ſchreitet der einzige noch lebende Feldmarſchall
des Krieges, von Mackenſen, in der Friedens
r in der rechten Hand den Marſchalls
tab.

Der Pulsſchlag der Weltſtadt
Berlin ſtockte

Berlin, 8. Auguſt. Gegen 3411 Uhr ſchließen
langſam die Geſchäfte. Die Büros und
Fabriken machen Feierſtunde. Auf
allen öffentlichen Plätzen, in den Betrieben,
in den Schulen und Gaſtwirtſchaften, im ſtillen
Heim ſammeln ſich die Menſchen um die Laut
ſprecher. So wie hier in Berlin ſteht nun die
ganze deutſche Nation zuſammen
im gleichen Schmerz, um mitzuerleben die bit
teren Stunden, da der Feldmarſchall inmitten
ſeiner treuen Kämpfer zur letzten Ruhe ge
bettet wird. Jn tiefem Schweigen ſtehen auf
dem Königsplatz die Formationen der SA und
SS. Das Wachregiment Berlin trat bereits
um 10 Uhr auf dem Exerzierplatz in der Rathe
nower Straße zur Trauerfeier an, der ein
Vorbeimarſch vor ſeinem Kommandeur folgte.
Die Formationen, die unmittelbar dem Reichs
wehrminiſterium unterſtehen, veranſtalten ihre
Trauerfeier auf den Kaſernengelände in der
Jnvalidenſtraße.

u 11.45 Ahr
Wie mit einem Schlage ſetzt der Verkehr

aus, ſtocken die Fahrzeuge, ſtockt der Schritt
des Fußgängers. Die Köpfe entblößen ſich in
Ehrfürcht vor Deutſchlands totem Helden.
Stumm recken ſich die Arme zum Deutſchen
Gruß. Glockengeläut hallt von den Kirchtür-
men der Weltſtadt. Eine Minute ſpäter rücken
die Fahrzeuge an und der Verkehr kommt zu
erſt langſam wieder in Bewegung.

Adolf Hitlers letzter Gruß

geburt unſeres Volkes.

dieſer Stelle aus zum erſten Male in ganz
Deutſchland die Glocken den Namen des Gene
ralfeldmarſchalls, heute hat die Nation unter
dem Läuten derſelben Glocken den toten greiſen
Helden

zurück zur großen Watlſtat
ſeines einzigartigen Sieges geführt.

Hier inmitten der ſchlummernden Grena-

der Burg ſollen trotzige Wächter ſein dieſes
letzten Großen Hauptquartiers des Oſtens.

Standarten und Fahnen halten die Parade.
Das deutſche Volk aber wird zu ſeinem

toten Helden kommen, um ſich in Zeiten der
Not neue Kraft zu holen für das Leben.vergehen läßt. Eine unerhörte Kampf

Vor nunmehr faſt 20 Jahren läuteten von

diere ſeiner ſiegreichen Regimenter ſoll der
müde Feldherr ſeine Ruhe finden. Die Türme

Adolf Hitlers letzter Gruß iſt ein rieſiger
Kranz aus Lorbeer und weißen Nelken.

i

r

bleibt Wertbegriff für jeden Kaucher.
Tabake bester Ernten in meisterhafter Mischung begründen
die Vollkommenheit des Geschmacks.,. Die neue Aroma-
schutzpackung verbürgt die Frischhaitung. Dazu als Ab-
schluß unseres Uniformwerkes die neue Sammlung
„Volk ans Gewehr“, farbenprächtige Bilder, großes Format.

Sturm 2igaretten Fabrik Dresden- A. 16 Aeiteste m z.Fadrik Deutschlands
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Die FührerRede im Reichstag
Eindrucksvolle Trauerfeier für den verſtorbenen Reichspräſidenten in der Krolloper

Zur Trauerſitzung des Reichstages war der Saal der Krolloper am geſtrigen Montag bereits um
3412 Uhr dicht veſetzt. Die Abgeordneten waren faſt ausſchließlich in ihren braunen und ſchwarzen P artei-
uni formen erſchienen, während auf den Tribünen der ſchwarze Anzug überwog. In der Diplomatenloge hatte
das diplomatiſche Korps unter Führung des apoſtoliſchen Nuntius Orſenigo vollzählig, zum Teil mit Damen,

Dann erſchien Reichskanzler Adolf Hitler, von der Trauerverſammlung ſtehend mitPlatz genommen.
erhobener Hand begrüßt, im Saale, um mit dem Kabinett am Regierungstiſch Platz zu nehmen.
kanzler trug ebenfalls die braune Uniform. Neben ihm nahm der bisherige Vizekanzler von Papen Platz. Daran
ſchloſſen ſich Reichsaußenminiſter von Neurath, der Stellvertreter des Führers, Miniſter Heß, und die übrigen

An den weiteren Regierungstiſchen hatten die Miniſter der deutſchen Länder und die Staats
Vor den Abgeordnetenplätzen waren drei Stühle aufge

Kabinettsmitglieder.
ſekretäre des Reiches und der Länder Platz genommen.
ſtellt, die von Oberſt von Hindenburg und Gattin und Staatsſekretär Dr. Meißner eingenommen wurden.

Punkt 12 Uhr eröffnete der Reichstags
präſident

Reichs miniſter Pg. Göring
die Trauerſtunde des Deutſchen Reichstages
Er ſtellte feſt, daß ſich die Mitglieder des
Deutſchen Reichstages zu Ehren des verſtorbe
nen Generalfeldmarſchalls und Reichspräſi
denten erhoben hatten und dankte den Abge
ordneten. Hierguf begann die Trauermuſtk,
welche die Weiheſtunde umrahmte.

Darauf ergriff Adolf Hitler ſichtlich bewegt
das Wort zu folgender Rede:

Herr und Frau von Hindenburg!
Verehrte Trauergemeinſchaft!
Abgeordnete, Männer des Deutſchen Reichs

tages!
Seit Monaten litten wir unter einer

ſchweren Sorge. Die Kenntnis von der Er
krankung des hochehrwürdigen Alten Herrn er
füllte Millionen deutſche Herzen mit innerer
Bangigkeit um das Leben eines Greiſes, der
uns mehr war als nur das Staatsoberhaupt.
Denn dieſer Mann, den ſeit nunmehr bald
87 Jahren der Allmächtige in ſeinen Schutz ge
nommen hatte, war

für uns alle zum ſymboliſchen
Ausdruck

der unzerſtörbaren, ſich ſtets erneuernden
Lebenskraft unſeres Volkes geworden.
Der ſchickſalhafte Wille der Vorſehung hatte
ihn ſichtbar emporgehoben über das
Maß des Alltäglichen. Als die Nation ihre
höchſte Würde in ſeine Hände legte, wurde
dieſe Stelle erſt zur höchſten Würde gebracht.
Unzertrennlich iſt uns allen der deutſche
Reichspräſident verbunden mit dem ehrwürdi
gen Namen des nunmehr Dahingeſchiedenen.

Jetzt, da wir uns anſchicken dem teuren
Toten die letzten Ehren zu erweiſen, überfällt
uns erſt die Erkenntnis von dem Umfange und
der Größe dieſes einzigartigen Lebens und
wir beugen uns demütig vor dem unerforſchten
Willen, der mit dem ſcheinbar zufälligen oder
gar belangloſen einer Lebensgeſtaltung dient,
die der forſchende Menſch erſt nachträglich in
der ganzen wunderbaren Notwendigkeit der
Zuſammenhänge ſieht und erkennt.

Reichspräſident Generalfeld
marſchall von Hindenburg iſt tot.Wenn wir uns beinühen die Empfindungen zu
erklären, die das ganze Volk im Innerſten be
wegt, möchten wir auf ſolche Art in immer
neuer Dankbarkeit uns des großen Da
hingeſchiedenen erinnern.

MAx DAuTHENDEY-
Indem wir aber be
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fangen von dem Wunſche, der geſchichtlichen
Gerechtigkeit zu entſprechen, mit der Erforſchung
dieſer Erſcheinung beginnen, ermeſſen wir erſt
den Umfang und den Jnhalt eines Menſchen
lebens, das in ſolcher Größe in Jahrhunderten
nur ſelten wiederkehrt.

Wie hat ſich das Geſicht dieſer Welt ver
wandelt ſeit jenem 2. Oktober 1847, da Paul
von Hindenburg geboren wurde?

Jnmitten einer Revolution nahm dieſes
Leben ſeinen Anfang. Der Geiſt des poli
tiſchen Jakobinismus ließ Europa da
mals nicht zur Ruhe kommen. Die Jdeen einer
neuen, vermeintlichen Menſchlichkeit rangen
gegen die Elemente und Formen einer über
älkerten Ordnung. Als das Jahr 1848 ſein
Ende nahm, ſchienen wohl die hellen Flammen
erſtickt, allein die

innere Gärung
war geblieben.

Die Welt kannte damals noch kein
Deutſches Reich, kein Jtalien. Jn
Preußen regierte Friedrich Wilhelm IV. Das
Erzhaus Habsburg beherrſchte nicht nur den
Deutſchen Bund, ſondern auch Venetien und die
Lombardei. Die Balkanſtaaten aber waren
tributäre Provinzen des türkiſchen Reiches.

Preußen ſelbſt war, genau ſo wie die
anderen Staaten des Deutſchen Bundes inner
lich ſchwach und unfähig, die Menſchen mit

Die Arbeit für das Reich
Ein Leben der Arbeit für dieſes

neue Reich nimmt nun ſeinen Anfang. Der
große Kaiſer ſtirbt, ein zweiter und dritter
kommen, Bismarck wird entlaſſen, Rovn
und Moltke ſchließen die Augen, Deutſch
land aber wächſt als ein Garant des Friedens
und einer wirklichen europäiſchen Ordnung.
Die Welt erhält ein neues Geſicht. Auf
allen Gebieten der Menſchheitsentwicklung löſt
eine Umwälzende Erfindung die andere ab.
Jmmer von neuem erweiſt ſich das Beſſere als
des Guten Feind.

Deutſchland wird nun Großmacht.
Dem Leben dieſes Reiches und unſeres

Volkes ununterbrochen dienend, nahm der Kom
mandierende General von Hindenburg am
19. März 1911 als 64jähriger Mann ſeinen Ab
ſchied. Damit ſchien ſein Dienſt beendet
zu ſein. Ein namenloſer Offizier unter all den
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(42. Fortſetzung.)

Jch ſah wieder Gras und Geſtrüpp, einige
Häuſer zwiſchen Gartenmauern, wahrſcheinlich
mexikaniſche Sommerhäuſer, und ewig graue,
würfelförmige, fenſterloſe Erdhütten der Jn
dianer.

Jch ging an einer Wieſe hinunter an einen
Bach und wanderte drüben jenſeits des Baches
den Pfad hinauf zu einem Hügel, der von einer
unheimlichen Ruhe umgeben war, als müſſe
droben hinter den Maisfeldern ein indianiſches
Heiligtum liegen.

Jch wanderte und ſtieg bergauf, ununter
brochen, und freute mich, als könnte ich hier
von meinen traurigen Gedanken fortklettern.

Jmmer aber iſt auch noch in der Nähe grüner
Felder ein Geruch von Vulkanerde in ganz
Mexiko. Es riecht nach verbranntem Leben;
und wenn man großer Welttraurigkeit einen
Geruch zuſprechen könnte ſo müßte ſie ſo wie
die Erde in Mexiko riechen, die jeden Wanderer
dort mit troſtlofem Brand und unterirdiſchem
welkem Aſchengeruch belaſtet. Jch ging uner
quickt zwiſchen den grünen Hügelflächen bergan,
belaſtet von Kummer, als ſchleppte ich eine
Leiche auf dem Rücken durch die ſangloſe, tod
ſtille Landſchaft, in der ich der einzige Spazier
gänger war und der einzige Menſch überhaupt.
Denn die paar europäiſchen Gartenhäuſer vor
Jxtapalapa lagen wie furchtſame Kloſterbauten
hinter himmelhöhen Mauerflächen, und kaum
die Dächer waren zu ſehen, als ob ſich auch das
europäiſche Haus vor der indianiſchen Land
ſchaft verberge. Jch erkletterte den immer
ſteileren Hügel am Rande eines breiten aus
godörrten Bachbettes, wo ſich nichts regte als
manchmal eine blitzſchnelle graue Eidechſe oder
eine dünne Schlange, eine Natter oder Viper,
die an den weißen ſonnenerhitzten Kieſelſteinen
ihr kaltes Blut wärmte.

Oben am Gipfel lag wie ein Felswürfel
ein von Gräſern und Dornen wildbewachſener
alter indianiſcher Götzenſchrein.

Jch hatte keine Ahnung, ob es ein guter
oder ein böſer Gott wäre, der dort hauſte und
mich erwartete. Jch ſah nur durch die offene
Tür eine dunkle Höhle ohne Licht und ohne
Schmuck. Der Tempel war längſt von europäi
ſchen Gelehrten geplündert und der Gott dar
aus vertrieben, und ſeine Andächtigen waren
jetzt, wie alle hier, Katholiken geworden, auf
Staatsbefehl. Jn dem formloſen Steinwürfel
wohnten vielleicht nachts Jaguare oder Schlan
gen, dachte ich mir.

Jch ſetzte mich auf ein paar Steine, die vom
Geſims des Tempels geſtürzt waren, und ſah
auf die unheimliche, ungeheure Kraterlandſchaft,
die ſich von der Hügelhöhe nach Oſten hin wie
ein Urweltpanorama ausnahm. Höllenkeſſel bei
Höllenkeſſel bauchte ſich, gleich rieſigen Näpfen,
in den meilengroßen Tälern unken, die im
Spätnachmittag jetzt indigoblau wie die Leinen
tücher von Jndianerfrauen gefärbt waren. Wie
rieſenhafte dunkle Blutegelrüſſel, ſo hoben ſich
die Kraterberge aus der Erdebene da drunten
in dem unermeßlichen Tal. Jeder Kraterberg
ſchien ſich an dem Himmel feſtzuſaugen, als
wollte die Erde hier ſich mäſten, dem Himmels-
licht und Himmelsfeuer die Kraft ausſaugend.
Als würde der Erdkörper hier nicht vom Erd
feuer wild und tobte, ſondern vom Sonnen
feuer, das er in ſich einſog, und das er wieder
der Sonne ins Geſicht ſpie, wenn er genug
hatte.

Hier oben bei dem vergewaltigten Götzen
tempel, den. die Europäer geſchändet hatten,
und der immer noch wie ein verſtümmelter
Altar in das Kratertal hinunterſah, in die
Unterwelt verhaltener Feuer und verhaltener
Erdbeben, hier oben ſtand ich mit einer Trauer,
wie überboten vom Triumph urweltlicher
Traurigkeiten, überboten von der Trauer eines
geſtürzten Tempels und ſeines trauernden
Gottes, überboten von der Brandſchwärze und
der ungeheuren Kohlenlandſchaft der lauern
den Kraterwelt, die, wenn ſie ſich rührte, jedes
mal Tod und Trauer in Feuer und Rauch und

Der Reichs

einer wirklich tragenden Jdee zu erfüllen. Die
Schande von Olmütz

brennt in den Herzen der wenigen wirklichen
Patrioten.

Prinz Wilhelm wird König von Preußen.
Der Knabe Hindenburg aber erlebt nun das
große Triumvirat der politiſchen und militäri
ſchen Reorganiſation unſeres Volkes.

Bismarck, Moltke und Roon
treten ein in die Geſchichte!

Während die amerikaniſche Union ſiegreich
den Bürgerkrieg überwindet, geht Preußens
Weg von den Düppelner Schanzen nach
Königgrätz. Jn dieſen Regimentern aber
marſchiert mit ein blutjunger Seconde-Leut
nant tapfer und begeiſtert: Paul von Hin
denburg. Ein Schrapnell zerſchlägt ſeinen
Helm und gibt dem jungen Kämpfer für des
Reiches Einigung damit die

feurige Taufe.
Vier Jahre ſpäter hat ihn das Schickſal

erwählt, Zeuge zu ſein in der Stunde der
Geburt des Deutſchen Reiches. Da
Bismarck die Proklamation über des neuen
Staates Kraft und Herrlichkeit und ſeinen
Willen, ſich zu nähren an den Gütern des
Friedens und der Kultur, beendet hat, und des
neuen Reiches Kaiſer zum erſten Male leben
läßt, fährt auch der Degen des Leutnants von
Hindenburg empor und kreuzt ſich zum Schwur
für Kaiſer und Reich.

anderen Zehntauſend, die ſtets ihre Pflicht er
füllen, dem Vaterland dienend und dennoch un
bekannt vergeſſen ſind.

Als daher der Weltkrieg über Deutſchland
hereinbricht und das deutſche Volk in der
heiligſten Ueberzeugung, unſchuldig angegriffen
zu ſein, ſich zum Widerſtand erhebt, da trifft in
ſchwerer Stunde der Ruf des Kaiſers
einen Mann, der, im Ruheſtande lebend,

an Krieg und Kriegsbeginn unſchuldig

war, ſo wie es nur irgendjemand in dieſer
Welt ſein konnte. Am 22. Auguſt 1914
erhielt Hindenburg den Auftrag, den Oberbefehl
einer Armee in Oſtpreußen zu übernehmen.
Acht Tage ſpäter erfahren zum erſtenmal das
deutſche Volk und die Welt von dieſer Er
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Volffs Teldaraphiſhes Bürt
meldet amtlich: „Unſere Truppen in Preußen
unter Führung des Generaloberſten von
Hindenbürg haben die von Narew vor
gegangene ruſſiſche Armee in der Stärke don
fünf Armeekorps und drei Kavallerie,
diviſionen in dreitägiger Schlacht in der C
gend von Gilgenburg und Ortelsburg ge
ſchlagen und verfolgen ſie jetzt über die
Grenge.

Der Generalquartiermeiſter von Stein
Tannenberg war geſchlagen!
Von nun ab aber iſt das größte Ringen der

Weltgeſchichte unzertrennlich verbunden mit
dieſem Namen. Er hat mit ſeinem großen Ge
hilfen die Kriſe des Jahres 1916 wieder gewen,
det und als Chef des deutſchen Feldheeres die
Nation ſo oft vor der Vernichtung gerettet
Wäre die politiſche Führung un
ſeres Volkes in dieſer Zeit gleich
würdig der militäriſchen geweſen, ſo
würde Deutſchland die ſchwerſte Demütigung
vor der Geſchichte erſpart worden ſein!

Als die Novemberrevolution endlich doch da
Deutſche Reich und das deutſche Volk zer rach
da wurde durch die ſchon geſchichtlich geworden
Erſcheinung des Generalfeldmarſchalls wenig
ſtens die ärgſte Kataſtrophe vermieden

Zum zweiten Male trat der Heerführer in
den Ruheſtand, und ein zweites Mal
wurde er wieder gerufen. Am 26. April 192
erwählte ihn das deutſche Volk

zum Präſidenten des Reiches

und ohne daß man es damals ahnte, damit
zum Schirmherrn der neuen natio
nalen Revolution.

Und hier erfülle ich nun die Pflicht einer
wahrheitsgetreuen Feſtſtellung, wenn ich vor
dem deutſchen Volke in ergriffener Dankbarkeit
auf das unmeßbare Verdienſt hinweiſe, das ſich
der Generalfeldmarſchall geſchichtlich erworben
hat durch die in ſeinen Namen geſchloſſene
Verſöhnung der beſten deutſchen
Vergangenheit mit einer heiß
erſtrebten beſſeren deutſchen Zu-
kunft.

Seit der Stunde, da ich als Kanzler des
Reiches in ſeine ehrwürdige Hand den Eid ah.
legen durfte, empfand ich ſteigend immer meht

die Gnade eines Schickſals,
das uns dieſen väterlichgütigen Schirmhetn
gegeben hat. Gleich einem myſtiſchen Bogen
ſpann ſich das Leben dieſer Erſcheinung von der
verworrenen Revolution des Jahres 1848 üben
einen unfaßbar langen Weg zur nationalen C
hebung des Jahres 1933. Das deutſche VWl
kann nur beglückt ſein über die Fügunſ
eine Vorſehurng, die ſeine deutſcheſte
hebung unter den Schutz und Schirm ſein
ehrwürdigſten Edelmannes und Soldaten ſtell

Wir, die wir nicht nur das Glück ben
ihn zu kennen, ſondern jeder zu unſerem
mithelfen durften am Wunder dieſer ne
Auferſtehung unſeres Volkes, wollen in dal
barer Erinnerung das Bild dieſes großen De
ſchen feſt in unſer Herz einſchließen.
wollen es bewahren als ein teures Ven
m ächtnis einer großen eit un
wollen es weiter geben an die Geſchlechter, di
nach uns kommen.

Wer ſeinem Volke ſo die Treue hielt
ſoll ſelbſt in Treue nie vergeſſen ſein
Da das Schickſal uns beſtimmt hat, Reihhnennung und erhalten damit Kenntnis vom

Namen des neuen Generalvoberſten.

Verwüſtung tödlich über die Erde, tödlich in
die Atmoſphäre und Tod über alle Elemente
ſchickte. Nur das Feuer allein feierte hier mit
dem Erdbeben zuſammen ſeine Orgien. Das
Feuer und die Erdbeben aber hatten die
Götter dieſes Landes und ihre Tempel nicht
den Betern entfremdet, das hatte der Euro
päer allein getan. Er, der hier habgieriger
und tyranniſcher als alle Krater gehauſt hatte.

Jch ſuchte in meinen Taſchen nach einem
Notigzbuch, und dabei fiel mir der Karbonblei
ſtift in die Hände; ich zeichnete, um meine Ge
danken von der Unruhe, die mir der Tod des
Abbé einflößte, abzulenken, die Linien der
Kraterwelt. Jch ſkizierte die Umriſſe der
Kraterkette und der beiden gewaltigen Berg-
ungeheuer, des Jxtaccihuatl und Popocatepetl.
Eine lange Wolke legte ſich wie eine Luftinſel
von dem einen Bergſcheitel zum andern und
verband beide Bergkoloſſe wie eine breite
maſſibe Silberſpange. Beide Berggottheiten
von Mexiko blendeten mit breiten Gipfeln voll
Schnee, und die Schneeprovile glänzten gegen
den grünlichen Oſthimmel wie weiße Marmor
brüche.

Jch zeichnete auch die im Talſchatten ge
legenen Kraterköpfe und fürchtete nichts und
ahnte nicht, daß die Tropennacht mich plötzlich
überfallen könnte.

Kaum aber ſchaute ich von der Zeichnung
des dunkeln Tales auf und zu dem Popocate
petl und Jxtaccihuatl zurück, da erſchrak ich
faſt. Die weiße Wolke hatte ſich wie eine
organgerote Lavaglutmaſſe entzündet, der
Himmel war giftgrün geworden, wie eine
Grünſpankugel leuchtend, die Schlagſchatten
im Tal wurden indigoblau, und die Krater
unten im Tal ſtanden wie blau eingewickelte
Zuckerhüte nebeneinander; die Landſchaft hatte
ein einziger Augenblick verhext. Auf Tauſende
von Meilen hin waren Farben, orangerot, gift
grün und indigoblau, aufgetaucht. m Weſten
ſpielte die Sonne als ein dreifach farbiger
Scheinwerfer und ſtieß an den Erdrand des
ſchwarzen Hügelwellenlandes, dahinter ſie un
aufhaltſam hinabſank, ſo daß die Schatten wie
ſchwarze Strahlen plötzlicher Nacht über mich
und die Landſchaft fuhren, als würde die Nacht
ein zweiter Scheinwerfer, der ſchwarze
Strahlen würfe neben der Sonne. Es be
wegten ſich um mich alle Hügel, Täler wurden
zu finſteren Ebenen; die nächſte Nähe, ſelbſt
das Gras zu meinen Füßen, wurde fremd-
artig, wurde wie von Abgründen erfüll?; es

und Volk weiterzuführen, können

wuchſen Moore von Finſterniſſen neben langen
ſcharlachnen Lichtgaſſen auf der Grde, und die
Jndigobläue verwandelte ſich in lila Nebel
die Krater verſchwanden es war, als war
delten die Berge fort und eine eiſige Häll
ſtrahlte aus den Grasſpitzen zu meinenFüßen auf. Alles ging ſo eilig, ſo ſichthar
und greifbar vor ſich, als wäre das Licht hier
eine Pulbermaſſe, die abbrannte, rauchte, lebt
und ſich verzehrte, wie eine Materie, die über
all hier verſchiedenfarbig ausgeſchüttet wär
und exploſiv aufleuchtete und ſich verkröche.
Hypnotiſiert von dieſem hexenhaften Sonnen
Untergang, der wie ein chemiſcher Prozeh.
vor meinen Sinnen zubereitete und zu m
war, ehe ich wußte, daß es mit dem Na
werden ernſt war, ſaß ich ſtill, unentſchloſſen
ob ich gehen oder bleiben ſolle, es war,
müßte alles nochmals beginnen und da
Scheinwerferſpiel ſich mechaniſch wiederholen.
Ich glaubte es ſelbſt der unter gegangenTropenſonne nicht, daß ſie fortbleiben wollte
Dieſer Sonnenuntergang hatte ſich benommen,
als hätte ich dem Beteuchtungsinſpektorn
einem Theater hinter den Kuliſſen zugeſeh
und befände mich dicht bei den Beleüchtun
körpern ſelbſt, die draußen auf der Szene n
Sonnenuntergang vor den Zuſchauern ar
rangieren ſollten.

Es war, als ſtünde jemand dicht hinter e
der dieſe Skala von handgreiflichen Effe
in Szene geſetzt hätte.

nach der Tempelhöhle um, deren o
ſchwarze Türwölbung mich anſah, t
ein Götze der Indianer, der Sonnen
gangsgott, da hineingegangen ſein, nach
geſtikulierend hinter mir gezaubert ätte. o

Die Nacht wax mir jetzt hoch üte e
Kopf gewachſen. Jch ſah kein Gras me 5
meinen Füßen; der Himmel über mir war ne
blaßgraue Milchglasplatte, und die G hier
finſtere Welt aus Kohlengeſtein und H
geſtalten. Den Feldweg konnte ich nicht n
entdecken. ch horchte, ob ich keinen 9 n
bellen hörte, deſſen Stimme mir ſagen ſeinen
wo Frxtapalapa lag, und wohin ich abſte

mußte. h iJn der Kohlenfinſternis vor mir nnur noch das helle ausgetrocknete Bach
W er Mnttch finſteren Böſchungen
erade hinabſchoß.g ſchoß (Fortſebung folgt)
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nur den Allmächtigen bitten, er möge
re Arbeit und unſer Ringen zum Glück

nſeres Volkes gedeihen laſſen. Er möge auch
e die Kraft geben, uns jederzeit einzuſetzen
r des Volkes Freiheit und die Ehre der
Jeutſchen Nation und insbeſondere möge er
uns gnädig ſtets die richtigen Wege finden
ſaſen, um unſerem Volk das Glück des
Frledens zu ſichern und es vor dem Unglück
s Krieges zu bewahren, ſo wie der große
Ferſtorbene es ſelbſt immer aufrichtig und mit
ganzem Herzen gewollt hat.

Abgeordnete des Deutſchen Reichstages!
Männer und Frauen! Deutſches Volk!

In dieſer weihevollen Stunde bitte ich alle,
nunmehr von vergänglichen Augenblick in die
Zukunft zu ſehen. Laſſen wir

eine ſtarke Erkenntnis
einziehen in unſer Herz:

Der Herr Reichspräſident, Generasfeld
marſchall v on Hindenburg, iſt nicht tot,
er lebt, denn indem er ſtarb, wandelt er nun
her uns inmitten der Unſterblichen unſeres
Lolkes, umgeben von den großen Geiſtern der
Fergangenheit als ein ewiger Schutzherr des
Deutſchen Reiches und der deutſchen Nation.

Die Gchlußanſprache Görings
Am Schluß der Trauerkundgebung wendet

ſch Reichstagspräſident Göring noch einmal
an den Sohn des verſtorbenen Reichspräſi
denten: Herr Oberſt von Hindenburg! Der
Deutſche Reichstag ſpricht Jhnen und der ge

BHweec.,e, e cKorleumder des Reichsjugendführers
verhaftet

Wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte über
den Jugendführer des Deutſchen Reiches, Bal
dur von Schirach, wurden in verſchiedenen
Gegenden des Reiches zahlreiche Perſonen feſt
genommen, die ſich die Lügenmeldungen
ſweier aus ländiſcher Sender zu
tigen geinacht hatten.

Der Reichsjugendführer, der eben erſt als
(aſt des Führers in der Reichskanzlei weilte,
ſnmt mit ſeinen Mitarbeitern an den Trauer
ſerlichkeiten in Tannenberg teil. Durch dieſe
atſachen dürfte das Geſchwätz der auslän
hen Sender und gewiſſenloſer Kolporteure
derlegt ſein.

ſten Familie am Schluß der Trauerkund
ung ſein tiefempfundenes Mitgefühl zu dem
herzlichen Verluſt aus. Was uns der große
horbene iſt, das hat in nicht zu übertreffen
hVorten der Führer und Reichskanzler
Anſprochen. Seine Mahnung, daß der Da-

ſchiedene unter uns Und über uns leben
und daß wir in unſeren Herzen ſein Ge
nen treu zu tragen haben, wird, des mögen
bie verſichert ſein, in Sonderheit die Vertre
üng des deutſchen Volkes in ihren Herzen

tagen

Damit ſchließt der Reichstagspräſident die
Kauerkundgebung, nach deren Beendigung ſich
die Kabinektsmitglieder und andere Trauer
ſäſte zu dem Sohn des verſtorbenen Reichs
hräſdenten begeben um ihm perſönlich ihr
Keileid auszudrücken.

Als der Führer vor dem Krollgebäude er
hien, ver harrte die Menge draußen
in tiefem Schweigen. Sie grüßte Adolf
Hitler mit erhobenen Händen. Reichswehr, Ar
beitsdienſt und SA marſchierten vor dem Füh
rer vorbei, der von den Mitgliedern des Reichs
kabinetts und anderen prominenten Trauer
gäſten umgeben war.

Weitere finanzielle Abhängigkeit
Heſterreichs von Frankreich

Paris, 7. Auguſt. Der ſozialiſtiſche „Po
ulaire“ will erfahren haben, daß die fran
zöſiſche Re gierung ſich grundſätzlich für
die Auflegung einer Anleihe von 350

illivnen Franken für die Stadt Wien
ausgeſprochen habe. Dieſe Anleihe ſei von der
Regierung Dollfuß vorbereitet worden, ſie ſolle
bon einem Konſortium Pariſer Großbanken
dufgenommen werden. Die Auflegung ſei für
en Herbſt oder Winter vorgeſehen.

heutige Programmänderungen
des Deutſchland Senders

Verlin, 7. Auguſt. Der Deutſchland-
e gibt folgende Aenderungen des
rogramms für den 7. Auguſt bekannt:
1345 Uhr: Seewetterbericht.
15.15 Uhr: bleibt.
15.40 Uhr: bleibt.

16 Uhr: Uebertragung München Nachmit-
tagskonzert.

8 Uhr: Kulturreiſe durch zwei Jahr-
tauſende um den Bpodenſee, Fritz

War Meingaſt.
uhr: Kammermuſik (Schallplatten).

19 Uhr: Loſung.
1915 Uhr: Kammermuſik.
955 uhr: Zuſammenſchaltung der Sender

zur folgenden Sendung:
Trauerfeier am Tannenberg-
Nationaldenkmal (Wiederholung)

etwa) Rede des verſtorbenen Reichs
präſidenten vom 11. November 1933
von Schallplatten.
Reichsſendung Nachrichten.
Seewetterbericht.
Uebertragung
(Nachtmuſik).

Auhr:

210 uhr:
245 Uhr.
W uUhr:

aus Hamburg

Die Treue der Reichswehr unbegrenzt
Unterredung des Generals von Reichenau mit „Petit dournal“

„„Paris, 6. Auguſt. Jm „Petit Journal“ ver
öffentlicht Stanislaus dela Rochefoucauld
eine Unterredung mit General von Reichenau,
in welcher dieſer einleitend feſtſtellt, daß der

Führer die Zuſammenlegung der beiden
höchſten Reichsämter ſo ſchnell und ſo leicht
vollziehen konnte, weil er in voller Ueber
einſtimmung mit der Reichswehr ſtand. Der
dem Führer geſchworene Treueid der Reichs
wehr unterſtreiche deutlich die enge Zuſam
ger weit zwiſchen Hitler und dem General
tab.

Ueber die Ereigniſſe vom 30. Juni befragt, hat
General von Reichenau nach dem „pPetit
Jounal“ erklärt:

„Dieſe Ereigniſſe haben der Welt, wenn ſie
es nicht ſchon vorher wußte, bewieſen, daß die
SA eine politiſche und keine militäriſche For
mation iſt. Der Reichskanzler hat ſein Wort
gehalten, als er den Verſuch Röhms, die SA in
die Reichswehr einzugliedern, im Keime er
ſtickte.

Wir lieben ihn, weil er ſich als wahrer

Soldat gezeigt hat. Die Wehrmacht bewundert
ihn wegen ſeines perſönlichen Mutes, und ich
unterſtreiche die Worte, die er kürzlich ge
ſprochen hat: „Die Reichswehr kann ſich auf
mich verlaſſen, wie ich mich auf ſie verlaſſe.“
Unſere Treue zur Regierung iſt unbegrenzt.

Auf die Frage des franzöſiſchen Preſſever
treters, ob General von Reichengau eine
Abrüſtungskonvention wünſche, antwortete er:
„Und ob ich ſie wünſche! Aber für mich muß
die „Gleichberechtigung“ Hand in Hand mit der
franzöſiſch- deutſchen Annäherung gehen, ſonſt
werden ſich techniſche Schwierigkeiten von
neuem einſtellen, ſobald man der Konvention
eine neue Form würde geben müſſen.

Es iſt bedauerlich, daß Frankreich kein Ver
ſtändnis dafür hat, daß das einzige Land, das
ihm ſeine Sicherheit in Europa voll gewähr-
leiſten kann, Deutſchland iſt. Wir ſind Nach-
barn. Wir haben beide hervorragende mili
täriſche Ueberlieferungen. Wir brauchten
niemanden mehr zu fürchten und ſie würden
von dem Alpdruck der Sicherheit befreit ſein.

Schwere Straßenſchlacht in Algier
Mohammedaner gegen Juden 20 Tote mindeſtens

Conſtantine (Algerien), 7. Auguſt. Jm
Verlaufe eines Judenprogroms wurden mehr
als 200 Juden und andersraſſige Einwohner
Conſtantines verletzt, ein großer Teil von
ihnen ſo ſchwer, daß ſie nicht mit dem Leben
davonkommen dürften.

Araber und Berber drangen in das
Judenviertel ein und griffen jüdiſche Kaufleute
an. Jm Verlaufe der Zuſammenſtöße wurden
die Kaufläden der Juden geſtürmt. Nachdem
ſie völlig ausgeplündert worden waren, legten
die Angreifer

Feuer
an, das äußerſt raſch auf die benachbarten
Häuſer übergriff. Die Lage wurde bald ſo be
drohlich, daß die Gendarmen der Stadt des
Aufruhrs nicht Herr zu werden vermochten.

Die Polizeibehörde von Conſtantine drah
tete nach Algier und forderte militäriſche
unterſtühung an. Sofort nach Eingang
der Nachricht von der blutigen Straßenſchlacht
im Judenviertel wurden ein Regiment der in
Algier ſtativnierten Senegaltruppen und hun
dert Gendarmen in Marſch geſetzt, um die
Ordnung in Conſtantine wiederherzuſtellen.

Der „Paris Soir“, dem die Verant
wortung für die Richtigkeit der Meldung über
laſſen bleibt, berichtet aus Algier, daß die Zu
ſammenſtöße in Konſtantin vom Sonnabend
und Sonntag nicht weniger als 20 Tote gefor
dert haben. Dieſe Aufſtellung ſei im übrigen
noch nicht endgültig. Der blutige Kampf
zwiſchen den Mohammedanern und den Juden
ſei dadurch veranlaßt worden, daß ein

jüdiſcher Soldat völlig betrunken
in eine Moſchee eindrang und die Moham-
medaner beläſtigte. Voller Empörung ſtürzten
ſich die Anweſenden auf ihn und unternahmen
außerdem einen raſchen Vorſtoß gegen die
jüdiſchen Viertel der Stadt.

Abreiſe des Generalgouverneurs von
Algerien, Car de nach Conſtantine. Wegen
der Zuſammenſtöße zwiſchen algeriſchen Ein
wohnern und Juden in Conſtantine wird der
zurzeit in Paris weilende Generalgouverneur
von Algerien, Carde, noch heute nach Mar
ſeille abreiſen und von dort im Waſſerflug
zeug nach Algier und Conſtantine fliegen, wo
er Dienstag abend eintreffen wird.

Die Verluſtliſte der Kärntener
100 Tote Militärſenat an der Arbeit

Die Blätter veröffentlichen noch immer
Einzelheiten aus den Kämpfen des 25., 26. und
27. Juli. Bemerkenswert ſind die darin auf
Grund amtlicher Erhebungen feſtgeſtellten Ver
luſtliſten.

Danach beträgt die Zahl der toten Aufſtän
diſchen in Kärnten allein etwas über 100. Ge
fangen genommen wurden 6100 Perſonen
für das kleine Land eine ganz außerordentlich
hohe Ziffer. Nach Südſlawien geflüchtet ſind
aus Kärnten etwa 700 Perſonen.

Desgleichen wird eine Verluſtliſte der Re
gierungstruppen für Steiermark mit Aus
nahme des Bundesheeres ausgegeben. Dort ſind
5 Gendarme, 25 Heimatſchußzler, 3 Freiheits
bündler und 5 Angehörige der oſtmärkiſchen
Sturmſcharen gefallen.

Erſte Gerichtsverhandlung gegen
die Aufſtändiſchen

Wien, 7. Auguſt. Vor einem Militärſenat

unter dem Vorſitz eines Oberſten begann am
Montag in Klagenfurth die erſte Verhandlung
gegen die An führer in Kärnten. Angeklagt
ſind der 33jährige Karl Koſtelnig und der
19jährige Joſeph Brunner. Beide haben an
dem Aufſtand im Wolfsberg im LavantTal
teilgenommen Sie ſind der Teilnahme ge
ſtändig. Gegen Koſtelnig beſteht der dringende
Verdacht, daß er den bei Wolfsberg gefallenen
Major des Alpen-Jägerregimentes Nr. 11,
Smolle, erſchoſſen habe.

15 Jahre ſchweren Kerker
Das Grazer Militärgericht verurteilte am

Montag den Führer der St. Margarethener
Nationalſozialiſten Anton Eiſenhut wegen
Hochverrates zu 15 Jahren ſchweren Kerkers,
verſchärft durch Dunkelhaft an jedem 25. Juli
(Tag des Feuergefechts).

Auch die Polizei wird litauiſch

Deutſche Preſſe in Litauen verboten
Weil ſie die Wahrheit über die Deutſchen Entrechtung verbreitet

Kowno, 7. Auguſt. Wie amtlich gemeldet
wird, ſind auf Beſchluß des Direktors des
Staatsſicherheits Departements

23 führende deutſche Zeitungen
mit ſofortiger Wirkung vom 3. Auguſt 1934
his 1. Januar 1935 für die Einfuhr in Litauen
verboten worden. Begründet wird die Maß-
nahme damit, daß die betreffenden Zeitungen
„dauernd beleidigende, die litauiſche Oeffent
lichkeit aufreizende Nachrichten und Artikel“
veröffentlicht hätten und eine ſyſtematiſche
Propaganda gegen die Souveräni-
tät Litauens im Memelgebiet geführt hätten der JFnhalt der Zei
tungen ſei der „Aufbauarbeit des unab-
hängigen Litauen“ ſchädlich. Von dem Verbot
werden die nachfolgenden Zeitungen betroffen:
Völkiſcher Beobachter, Preußiſche Zeitung
Königsberg, Königsberger Allgemeine Zeitung,
Königsberger Tageblatt, Ermländiſche Zeitung
Braunsberg, Berliner Tageblatt, Berliner
Lokalanzeiger, Berliner Flluſtrierte Nachtaus

gabe, Der Tag, Berliner Morgenpoſt, Kreuz
zeitung, Frankfurter Zeitung, Hamburger
Fremdenblatt, Hamburger Tageblatt. Berliner
BörſenZeitung, Neue Leipziger Neueſte Nach
richten, Sonntagmorgen, Deutſche Wochenſchau,
Deutſche Allgemeine Zeitung, Aufwärts, Bam
berger Tageblatt, Preußiſche Lehrer- Zeitung.
Die litauiſche Regierung plant, wie mit Be
ſtimmtheit verlautet, eine
Umgeſtaltung der Polizei im Memel

gebiet.
Dieſer Tage hat eine Konferenz von Ver-
tretern der Polizei der litauiſchen Zentral-
regierung ſtattgefunden, an welcher auch Ver
treter der „autonomen“ memelländiſchen Be
hörden die nach den unerhörten Gewalt-
akten der letzten Wochen nunmehr faſt durch
weg von Litauern beſetzt ſind Red.) teil
nahmen. Es ſoll veſchloſſen worden ſein Maß
nahmen zur Vereinheitlichung der
Tätigkeit der litaguiſchen und der
memel ländiſchen Polizeibehörden
in Angriff zu nehmen.

Betrunken am Steuer
4 Tote, 3 Verletzte

Brüſſel, 7. Auguſt. Jn einem Dorfe in der
Nähe von Gent überfuhr am Montag ein
kleiner, ſtark beſetzter Perſonenkraftwagen zwei
alte Leute. Der Wagenlenker raſte weiker, ohne
ſich um die Ueberfahrenen zu kümmern, die bei
der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarben. Jn
dem nächſten Ort überfuhr der Wagen eine
Frau, die auf der Stelle tot war. Schließlich
rannteée das Auto gegen einen Leitungsmaſt und

zerſchellte. Der Wagenführer und Beſitzer
wurde getötet, während ſeine Frau ſchwer ver
letzt und zwei andere Jnſaſſen leichter verletzt
wurden. Devuhſt hatte eine Kirmes beſucht und
betrunken die Heimfahrt angetreten.

Keine unmittelbare Lebensgefahr für Dr.
Rintelen mehr. Jm Befinden des ehemaligen
Geſandten Dr. Rintelen hat ſich in den letzten
Tagen keine weſentliche Aenderung ergeben.
Während die Schußverletzung einen normalen
Heilverlauf nimmt, ſind jedoch linksſeitige

Lähmungserſcheinungen aufgetreten. Es be
ſteht immer noch Anlaß zu ernſter Beſorgnis,
doch glauben die Aerzte, daß eine unmittelbare
Lebensgefahr nicht mehr vorliegt.

Im Kann über den Kanal
London, 7. Auguſt. Ein 22jähriger Deut-

cher, Joſef Fink aus Köln am Rhein, hat
am Montag den Kanal von Calais nach Dover
in 5 Stunden 50 Minuten im Kanu
überquert. Er fuhr um 13.10 Uhr von Calais
ab und traf um 19 Uhr in Dover ein, wo er
von einer zahlreichen Menſchenmenge begeiſtert
begrüßt wurde. Der junge Kölner beabſichtigt,
am heutigen Dienstag mit dem Dampfer nach
Calais zurückzukehren.

Wiederherſtellung regelmäßiger diploma-
tiſcher Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion
und Bulgarien. Amtlich wird ein Protokoll
über die Wiederherſtellung regelmäßiger diplo
matiſcher Beziehungen zwiſchen der Sowjet-
union und Bulgarien, das am 23. Juli
in Stambul unterzeichnet worden iſt, ver
öffentlicht. Jedes der beiden Länder verpflichtet
ſich, die Einmiſchung in innerpolitiſche An
gelegenheiten des anderen Landes zu unter
laſſen, ſowohl eine unmittelbare, wie eine Ein
miſchung auf Umwegen.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Reichspropagandagleitung

Berlin, 7. Auguſt. Die Reichspropa
gandaleitung der NSDAP gibt bekannt:

Die Durchführung des Wahlkampfes zur
Volksabſtimmung am 19. Auguſt 1934 liegt in
den Händen der Reichspropagandaleitung der
NSDAP. Anſchrift: Reichspropagandaleitung
der NSDAP, Berlin V, Voßſtraße 9, Tel. Al
Jäger 0014.

gez.: Dr. Gvebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Eine Genehmigung für die RSV
Berlin, 7. Auguſt. Der Amtsleiter des

Amtes für Volkswohlfahrt bei der Oberſten
Leitung der PO hat den Dienſtſtellen der NSV
genehmigt, anläßlich des Todes des Reichs
präſidenten anſtelle von Kranzſpenden geſtiftete
Beträge für Wohlfahrtszwecke ent
gegenzunehmen.

Aus der Né-Hago:
Vereinheitlichung des Verbändeweſens

im Handel
Die Oberſte Leitung der PO, NS-Hago teilt

folgendes mit: Jm Zuge der Neuorganiſation
der deutſchen Wirtſchaft wird eine Verein-
heitlichung des Verbändeweſens
auch im Handel durchgeführt. Um eine
einheitliche Wirtſchaftslenkung zu ermöglichen,
iſt es notwendig, alle Betriebe organiſatoriſch
zu erfaſſen. Es iſt daher in verſchiedenen
Sparten die Zwangsmitgliedſchaft
für Wirtſchaftsverbände angeordnet
worden.

Durch die pflichtgemäße Zugehörigkeit und
der damit verbundenen Beitragspflicht ergeben
ſich naturgemäß Härten, die von der Partei
ſeit langem beobachtet werden. Die Partei
will auf jeden Fall verhindern, daß den Volks-
genvſſen im Einzelhandel, die auch heute noch
ſchwer um ihre Exiſtenz zu ringen haben, eine
untragbare Belaſtung zugemutet wird.

Die NS-Hagp als die Parteiorganiſativn
auf dem Abſchnitt Handel und Handwerk iſt
bereits mit den in Frage kommenden Wirt
ſchaftsverbänden des Handels in Verhandlun-
gen getreten, um hier eine tragbare Löſung
zu finden. Es ſoll unbedingt vermieden werden,
daß eine Ueberſchneidung der Beitragsleiſtungen
eintritt, die eine Ueberbelaſtung bedeutet und
damit auf die Wirtſchaftsbelebung hemmend
einwirkt.

Jn Kürze kann mit einer endgültigen
Löſung dieſer Frage gerechnet werden.

Zweiter Schulungslehrgang
der NS-Preſſe

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP gibt
bekannt:

Der zweite Schulungslehrgang der NS-
Preſſe findet vom 17. bis 25. September in
Berlin im Gaupreſſeamt des Gaues Groß-
Berlin, Voßſtraße 11/IV, ſtatt. Einzelheiten
werden noch bekanntgegeben. Anmeldungen
ſind zu richten an die Reichspreſſeſtelle der NS
DAP, München, Braunes Haus.

München, den 2. Auguſt 1934.
gez.: A. Dresler, Amtsleiter.

Betr.: Amt für Volksgeſundheit.
Da die geſamte Geſundheitsführung in

allen Organiſativnen der NSDAP künftig
durch das „Amt für Volksgefundheit“ geſchicht,
löſe ich auf Anordnung der Reichsleitung mit
ſofortiger Wirkung den „Sachverſtändi-
genbeirat für Volksgeſundheit imGau Halle- Merſeburg auf. Die Be
fugniſſe des bisherigen „Sachverſtändigenbei-
rates“ gehen damit auf das „Amt für Volks
geſundheit“ über.

gez. Dr. Hamann,
Gaugamtsleiter des Amtes für Volksgeſundheit

Parteiamtliche Bekanntmachung des Ge
bietes 17 (Thüringen) der Hitler-Jugend

Abwicklungsſtelle für das Obergebiet 4
Mitte der Hitler-Jugend (Sitz Gera) iſt das
Gebiet 17 Thüringen, Weimar, Brennerſtr. 8
(Poſtfach 244, Poſtſcheckkonto: Hitler-Jugend
Bewegung e. V. Gebiet 17 Thüringen, Erfurt
122 88).
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Gtempel für
Handelsklaſſeneier

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß der deutſche
Handelsklaſſenſtempel nur von einer Kenn
zeichnungsſtelle verwendet werden darf, die
hierfür die ſchriftliche Genehmigung gemäß
8 8 der Eierverordnung von der zuſtändigen
Landesbauernſchaft, Hauptabteilung II, beſitzen.
Es ſind in letzter Zeit wiederholt Straf
verfahren' wegen unberechtigter Verwen-
dung des Stempels eingeleitet worden. Jn
allen Fällen ſind die Lieferanten, die den
Stempel abgegeben haben, ohne ſich die ſchrift
liche Genehmigung oder eine beglaubigte Ab
ſchrift vorlegen zu laſſen, mit zur Verant
wortung gezogen worden. Es wird daher an
geraten, ſtets auf Nachweis dieſer Geneh-
migung zu beſtehen. Dringende Eilbeſtellungen
ſind in Notfällen nur unter Vorbehalt aus
zuführen. Jn ſolchen Fällen iſt ſpäteſtens
gleichzeitig mit der Abſendung der Stempel der
Hauptabteilung II des Reichsnährſtandes Berlin
SW. 11, Hafenplatz 4, Name, Adreſſe und
KennNummer des Beſtellers mitzuteilen.

Feſtpreiſe für Futtermittel
Bei der Feſtſetzung der Preiſe für Brot

und Futtergetreide iſt bereits angekündigt
worden, daß ſinngemäß auch eine Preis
bindung bei den wichtigſten Futtermitteln er
folgen ſoll. Jn Verfolg dieſer Ankündigung
hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft die neu geſchaffenen Organe
der Getreidewirtſchaft angewieſen, unverzüglich
Feſtpreiſe und Handelszuſchläge für Kleie
feſtzuſetzen. Der Sinn dieſer Regelung iſt,
die Preiſe für Weizen in ein angemeſſenes
Verhältnis zu den Feſtpreiſen für das Getreide
und zu den Preiſen für ſonſtige Futtermittel
zu bringen. Jn Anwendung dieſes Grundſatzes
werden ferner in Kürze auch die Preiſe und
Handelszuſchläge für zuckerhaltige und andere
wichtige Futtermittel gebunden werden.

Auskunftspflicht der
Energiewirtſchaft

NReberwachung der Tarife.
Der Führer der Energiewirtſchaft kann nach

einer neuen Verordnung des Reichswirtſchafts
miniſters über die techniſchen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe von Energieanlagen, näm
lich von Anlagen zur Erzeugung, Fortleitung
und Verteilung von Elektrizität oder Gas, ſo
wie über die Tarife und allgemeinen Liefe
rungsbedingungen Auskunft verlangen.
Wird dieſe Auskunft verweigert, ſo kann der
Reichswirtſchaftsminiſter die aufgeforderten
Unternehmer durch Ordnungsſtrafen bis zu
10 000 zur Erfüllung ihrer Pflicht anhalten.
Mitteilung iſt auch zu machen von der Still
legung beſtehender, vor dem Neubau neuer
Energieanlagen und vor ihrer Erweiterung.
Schließlich iſt auch Mitteilung zu machen über
alle Aenderungen der Tarife und all
gemeinen Lieferungsbedingungen für Elektrizi
kät oder Gas (Energietarife), und zwar vor
ihrer Veröffentlichung. Die vertrauliche
Behandlung der Mitteilungen iſt ſicher
geſtellt.

Arbeitsordnungsgeſetz
iſt kein Betriebsrätegeſetz

Jn der „Deutſchen Volkswirtſchaft“ wendet
ſich Dr. Goerrig gegen die Neigung, bei der
Auslegung des Arbeitsordnungsgeſetzes die
Sprüchpraxis und Literatur zu frühe
ren Geſetzen heranzuziehen. Dabei werde, ſo
führt er aus, überſehen, daß ein Vergleich
zwiſchen Betriebsvertretungen und Vertrauens
räten und eine Anwendung von Beſtimmungen
des Betriebsrätegeſetzes ſchon deshalb unter
keinen Umſtänden in Betracht kommen könne,
weil die Betriebsvertretungen nach dem Sinne
des Betriebsrätegeſetzes parlamenta
riſſche Vertretungen geweſen ſind, während
die Vertrauensmänner des Arbeitsordnungs
geſetzes Mittler ſein ſollen. Für bedenk-
Dich erklärt Dr. Goerrig auch in dem Kom
mentar der Hauptſachbearbeiter des Reichs
arbeits miniſteriums den Vergleich des betrieb
lichen Zuſammenlebens mit einem deutſchrecht
lichen „Herrſchaftsverband mit
Führer und Geführten“, da das Ar
beitsordnungsgeſetz zweifellos weniger ein
Hexrſchen und Dienen als eine auf Treue,
Kameradſchaft und Diſgziplin aufgebaute Ge
meinſchaft wolle.

Wirtſchaſtsrundſchau

Beginn der Beſprechungen über die Rege
lung der deutſchen Kohleneinfuhr nach Belgien.
Heute haben in Brüſſel Beſprechungen zwiſchen
der belgiſchen und der deutſchen Regierung
über die Regelung der deutſchen Kohleneinfuhr
nach Belgien, die durch die allgemeinen Ein
fuhrbeſchränkungen der belgiſchen Regierung,
insbeſondere durch eine beſondere Kohlentaxe
in letzter Zeit gleichfalls betroffen worden iſt,
begonnen. Auf belgiſcher Seite werden die
Verhandlungen geführt von dem Wirtſchafts
miniſter van Cauvelgert, der kürzlich dem Par
lament ein Projekt über die Neuordnung der
belgiſchen Kohlenwirtſchaft vorgelegt hat. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium iſt bei den Ver
handlungen vertreten durch Miniſterialdirigent

ſandtſchaftsrat Dr. Bräuer von der Geſandt
ſchaft in Brüſſel an den Verhandlungen teil.

Brauſtoffverbrauch und Bierverſteuerung
in den Monaten April bis Juni 1934. Jn den
Monaten April bis Juni 1934, d. h. im erſten
Viertel des laufenden Rechnungsjahres 1934
ſind nach den vorläufigen Ergebniſſen in den
Brauereien 1 988 777 Doppelzentner Gerſtenmalz
und 13 547 Doppelztr. anderes Malz verwen
det worden. Für das erſte Rechnungsvierteljahr
1933 ſtellen ſich die entſprechenden Mengen auf
1 825 221 Doppelzentner und 10978 Doppel
zentner. Jm Vorvierteljahr (Januar- April
1934) betrugen die Verwendungsziffern
1574 223 Doppelzentner bzw. 8613 Doppel-
zentner. An Zuckerſtoffen wurden im Berichts
vierteljahr 1927852 Kilogramm gegenüber
1621 155 Kilogramm im erſten Viertel und
1 068 557 Kilogramm im vierten Viertel 1933
und an Farbebier 67 179 bzw. 57 189 bzw. 52 227
Kilogramm verwendet. Verſteuert und ſteuer
frei abgelaſſen wurden insgeſamt 10 162 131
Hektoliter gegen 9067115 Hektoliter bzw.
7615 082 Hektoliter Bier, davon 93881 487
(8 489 992 bzw. 6981 082) Hektoliter unter
gäriges Vollbier.
e Zur Fälligkeit der Aufwertungshypotheken.

Vor einiger Zeit haben die Hypothekenbanken
den Beſchluß gefaßt, die Aufwertungshypothe

Nullonal An
ken, die auf Grund der beſtehenden Beſtimmun
gen Ende dieſes Jahres fällig werden, zu ver
längern. Der 31. Dezember 1934 war der letzte
Termin, bis zu dem die Fälligkeit der Auf
wertungshypotheken von den Aufwertungs
ſtellen durch Bewilligung von Zahlungsfriſten
äußerſtenfalls hinausgeſchoben werden konnte.
Nunmehr haben ſich auch die Sparkaſſen in
Anbetracht der Verhältniſſe auf dem Kapital
markt dem Beſchluß der Hypothekenbanken an
geſchloſſen und ſich bereiterklärt, dieſe Auf
wertungshypotheken beſtehen zu laſſen, ſo
fern die Sicherheiten ausreichen. Es ſteht zu
erwarten, daß ſich auch die Verſicherungsanſtal
ten dieſem Vorgehen anſchließen.

Ausfuhr von Kautſchukabfällen verboten.
Nach einer Verordnung des Reichswirtſchafts
miniſters vom 3. Auguſt 1934 über die weitere
Aenderung der Bekanntmachung betreffend das
Verbot der Ausfuhr von Waren iſt mit Wir
kung vom 8. d. M. auch die Ausfuhr nach
ſtehender Artikel ohne Bewilligung verboten:
Kautſchuk, Guttapercha- und BalataAbfälle,
abgenutzte Stücke und Abfälle von Waren aus
Kautſchuk, Guttapercha und Balata; Abfälle
von Oelkautſchuk (Faktis) und anderen Kaut-
ſchukerſatzſtoffen, abgenutzte Stücke und Abfälle
von Waren aus Oelkautſchuk (Faktis) und
anderen Kautſchukerſatzſtoffen.

Dem Wirtſchaftsheft vom Auguſt d. J. der
Mitteldeutſchen Laändesbank“ entnehmen wir

nachfolgenden Artikel, dem wir gerade in der
jüngſten Zeit ganz beſondere Bedeutung zu
meſſen

I.

Eines der aktuellſten Probleme, die heute in
Wirtſchaftskreiſen zur Erörterung ſtehen, iſt
die Beſchaffung von zweite und nach
ſtelligen Hypotheken zur Finanzierung
von Neubguten. Wenn man von zweiten
Hypotheken ſpricht, ſo denkt man an Hypo
theken, die in der Geſamtfinanzierung von
Grundſtücken den Raum zwiſchen erſten Hypo
theken und dem inveſtierten Eigenkapital des
Eigentümers einnehmen. Als erſte Hypotheken
ſind die Belaſtungen anzuſprechen, die, was
ihren Rang und ihre Höhe angeht, ſo günſtig
am Grundſtück geſichert ſind, daß ſie ſo
weit das überhaupt möglich iſt als ab
ſolut ſicher gelten können. Wo die Grenze
für dieſe

„abſolute Sicherheit“
liegt, iſt Sache der GErfahrung, welche von
Hypothekeninſtituten im Laufe der Zeit ge
ſammelt iſt.

Heute begrenzt man erſte Hypotheken durchweg auf die
erſten 40 v. H. der Geſamtbau- Und Bodenkoſten. Die
teilweiſe bereits verwirklichten) Beſtrebungen gehen
allerdings dahin, dieſe Grenze auf 50 v. H. herauf
zuſetzen; die im Range nach dieſen Grundſtücksbelaſtungen
eingetragenen Hypotheken ſtellen zweite Hypotheken dar.

Wenn dem Problem der zweiten Hypothek
gegenwärtig wieder eine beſondere Bedeutung
beigemeſſen wird, ſo hat das ſeinen Grund
darin, daß eine umfaſſende Regelung des
zweitſtelligen Hypothekenkredites bisher noch
nicht durchgeführt iſt. Andererſeits gilt aber

das Baugewerbe
als eines der wichtigſten Schlüſſelgewerbe
unſerer in ländiſchen Wirtſchaft, von deſſen
Gedeihen der Beſchäftigungsgrad eines Groß
teils unſerer Handwerkerſchaft und unſerer
auf die inländiſche Wirtſchaft gerichteten Jn
duſtrie abhängt. Die Beſchaffung von zweiten
Hypotheken iſt damit ein Kernproblem für die
Arbeitsbeſchaffung überhaupt. Am
Wohnungsmarkt herrſcht außerdem heute
noch Mangel an kleinen und mittelgroßen
Wohnungen, zumal wenn man die Pläne der
Reichsregierung, alle ungeſunden Wohnungen
mit der Zeit auszuſchalten, berückſichtigt. Dazu
kommt, daß im Jntereſſe der Volksgeſundung
dem Eigenheim und Siedlungsgedanken er
höhter Wert beizumeſſen iſt. So liegt alſo die
Bedeutung der zweiten Hypothek ſchließlich
auch darin, daß ſie der Be hebung der
Wohnungsnot jeglicher Art ſowie
der Eigenheim- und Siedlungs-
bewegung dienen ſoll.

Auch bei den zweiten Hypotheken handelt
es ſich um Grundſtückskredit: ſie wer
den auf Grundbeſitz eingetragen und ſind im
allgemeinen langfriſtig. Jnfolgedeſſen iſt
bei ihnen (in ähnlicher Weiſe wie bei erſten
Hypotheken) Wert darauf zu legen, daß ſie ſich
innerhalb einer

Beleihungsgrenze
halten, die das Riſiko des Geldgebers nach
Möglichkeit begrenzt. Andererſeits läßt ſich
dieſes Riſiko naturgemäß nicht annähernd ſo
weit ausſchalten, wie es bei erſten Hypotheken
der Fall iſt. Denn wollte man die Beleihungs-
höhe zu niedrig bemeſſen, ſo könnte praktiſch
von zweiten Hypotheken überhaupt nicht mehr
geſprochen werden.

erſchüttert haben, zuletzt noch in den auf 1931

um rund ein Drittel geſunken ſind.

kreditinſtitute zunächſt Bauten, die aus dem

Flach und Miniſterialrat Kralik; alsVertreter des Auswärtigen Amts nimmt Ge

Die zweite Hypothek
Ein Problem, das größter Aufmerkſamkeit bedarf

Den zweiten Hypotheken
wird alſo ſtets ein höheres Riſiko inne
wohnen, wie es auch die Kriſen beſtätigen, die
den Grundſtücks und Baumarkt immer wieder

folgenden Jahren, in welchen die Baupreiſe

Um dieſes Riſiko zu beſchränken, müſſen für Real-
üblichen

Rahmen herausfallen, alſo reine Luxusvillen und Lieb
haberhäuſer, von der Beleihung mit zweiten Hypotheken
ausgeſchaltet werden, auch ſolche Bauten, die ganz oder

ſonderen Maße iſt ferner auf die perſönlichen Verhältniſſe
des Hypothekenſuchers zu achten. Er muß dartun, daß er
in geordneten finangziellen Verhältniſſen lebt, Und daß
ſein Einkommen ſoweit möglich geſichert iſt
Die Beſchaffung von erſten Hypotheken iſt
in der vergangenen Zeit bis in die Gegenwart
hinein ohne große Schwierigkeiten möglich ge
weſen, abgeſehen allerdings von Zeiten großer
Geldknappheit, wie wir ſie erſt in den
letzten Jahren erlebt haben und deren Aus
wirkungen auch heute noch auf uns laſten.
Anders iſt es mit der zweiten Hyypothek.
Jhre Beſchaffung iſt ſchon immer mit Schwie
rigkeiten verbunden geweſen und wenn man
an eine umfaſſende Regelung denkt bis auf
den heutigen Tag Problem geblieben. Jn der
Vorkriegszeit war der Bauherr im großen und
ganzen auf private Geldgeber an
gewieſen. Durch den Krieg und die nach
folgende Jnflationszeit verſiegte die pribate
Geldquelle faſt vollſtändig. Durch die nach dem
Krieg einſetzende Wohnungsnot ſah ſich des
halb die öffentliche Hand gezwungen, von ſich
aus nachſtelligen Hypothekarkredit bereitzu
ſtellen. Es entſtanden die bekannten Haus
zinsſteuerhypotheken.

Jhre Sicherſtellung hatte anfangs ſo zu erfolgen, daß
ſie bei höchſtens 90 v. H. des Bau und Bodenwertes der
Neubaugrundſtücke ausliefen. Später wurde „dieſe Be
leihungsgrenze“ auf 60 v. H. des Bau und
Bodenwertes herabgeſetzt. An Hauszinsſteuerhypotheken
wurden bis 1931 insgeſamt 4,5 Mrd. ausgegeben Jn
den Jahren 1933 bis Anfang 1934 wurden anderweitige
Mittel, allerdings in weit geringerem Ausmaße, dem
Wohnungsbau zur Verfügung geſtellt, die ſogenannten
„Reichsbaudarlehen“ der jüngſten Vergangen
heit. Sie waren auf den Eigenheimbau beſchränkt. Be
leihungegrenze waren 70 v. H.

Daneben übernahmen die Kommunen Bürg
ſchaften für die vorgenannten 1bHypotheken,
d. h. für Hypotheken, ſoweit ſie den Raum
zwiſchen 40 und 60 v. H. der Bau und Boden
koſten ausfüllen ſollten. Auch das Reich über
nahm in den letztvergangenen Jahren

Bürgſchaften
für zweite Hypotheken. Von dieſen Reichsbürg
ſchaften hat aber in den vergangenen Jahren
die freie Wirtſchaft nur verhältnismäßig
wenig Gebrauch gemacht.

Eine Sonderſtellung auf dem Grundſtücks
markt erlangten die Bauſparkaſſen. Jhr
Sinn iſt, durch gemeinſames Sparen die
Mittel aufzubringen, welche die gleichen
Sparerkreiſe zur Errichtung von eigenen
Häuſern benötigen, und durch dieſes kollektive
Sparen einen großen Teil der Jntereſſenten
früher in den Genuß der Bauſumme und da
mit des Eigenheims zu bringen, als es beim
Sparen jedes einzelnen für ſich möglich wäre.
Auf die einzelnen Syſteme, nach denen die
Gelder von den Bauſparkaſſen zugeteilt wer
den, einzugehen, würde zu weit führen. Da
ein großer Teil der Bauſparkaſſen verlangte,
daß Bauſparverträge über die geſamte
Bauſumme abgeſchloſſen wurden, kam prak-
tiſch die Gewährung von zweiten Hypotheken
nur in geringem Maße in Frage, denn bis zur
Zuteilung der Bauſumme hatte ein Großteil
der Bauſparer bereits ſoviel Eigenkapital an
zuſammeln, daß bei Zuteilung von einer
zweiten Hypothek kaum noch die Rede ſein
konnte. Die von den Bauſparkaſſen feſtgelegten
Beleihungsgrenzen, die z. T. zeitweilig bis
100 v. H. betrugen, konnten alſo in den meiſten
Fällen nicht annähernd erreicht werden.

Was die öffentlichen Bauſpar-
ſparkaſſen anbelangt, ſo iſt allerdings zu
ſagen, daß ſie ſich von vornherein ſtark auf die
Gewährung zweiter Hypotheken eingeſtellt
haben. Sie gingen auf Grund ihrer Ver
bundenheit mit den kommunalen Sparkaſſen
und in Wahrung derer Jntereſſen davon aus,
daß die für die Errichtung von Wohnbauten
benötigten erſten Hypotheken von den Spar
kaſſen bereitgeſtellt würden. Sie verlangten
deshalb nicht den Abſchluß von Bauſparber
trägen über die geſamten Baukoſten.
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Erwerbsgeſellſchaften
Gebr. Sachſenberg AG. Roßlau (Elbe),

Wiederholung des Kapitalwiedererhöhunge
beſchluſſes. Die Geſellſchaft hat eine go. V.

einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen Zu
wahlen zum Aufſichtsrat und die Wiederholun
des Beſchluſſes der o. HV. vom 27. März d.
auf. Wiedererhöhung des Grundkapitals um
200 000 M. durch Einbringung von Forderun-
gen.

Weiter günſtiger Geſchäftsgang bei der
Dommitzſcher Tonwerke AG., Dommitzſch. Die
HV. genehinigte ohne Ausſprache den Abſchluß
für 19833/84 mit 8 (4) v. H. Dividende Aus
dem Reingewinn von 107 256 werden 7000
als Gewinnbeteiligung der Gefolgſchaft ver
wendet. Nach Mitteilung der Verwaltung hat
die Umſatzſteigerung im erſten Viertel des
neuen Geſchäftsjahres angehalten. Es ſei zu
hoffen, daß das Unternehmen mit dem gleichen
Beſchäftigungsgrad weiter arbeiten könne. Für
1934/85 ſei unter den herrſchenden Verhält
niſſen ein günſtiges Ergebnis in Ausſicht zu
ſtellen.

Europa Schreibmaſchinen AG., Erfurt.
Rohgewinn zu Abſchreibungen verwandt. Die
Europa Schreibmaſchinen AG. in Erfurt, deren

weiſt für das Geſchäftsfahr 1933 einen Brutto
erkrag von 4,23 (8,15) Mill. aus; dazu
kommen noch 0,84 (2,01) Mill. außerordent
liche Erträge, die anſcheinend aus der Minder
bewerkung von ValutaVerbindlichkeiten zu er
klären ſind. Nach Abzug der Unkoſten wird der
Rohgewinn nahezu völlig, nämlich mit 141
(0,28) Mill. zu Abſchreibungen verwendet
von denen allein 0,90 Mill. auf das Un
laufsvermögen entfallen. Es verbleibt dann
nur ein kleiner Reingewinn von 162
der ſich um den Gewinnvortrag aus 1932 auf
5910 erhöht. Das Aktienkapital von 1 Mil
bleibt alſo wieder ohne Dividende.

Brennabor- Werke AG., Brandenburg
(Havel). Mehr als verdoppelter Umſatz de
Fahrrad und KinderwagenGeſchäfts. In der
HV. der Geſellſchaft wurde der Abſchluß für
das vom 1. Januar bis 30. September

zutragenden Verluſt von 1,069 Mill. ein
ſtimmig genehmigt. Nach unſeren Infor
mationen hat ſich im laufenden Geſchäfksſah
in der Fahrrad und Kinderwagenfabrikal
der Umſatz gegenüber dem gleichen Zeikra
des Vorjahres um rund 65 v. H. erhöht.
züglich der Ende 1933 ſtillgelegten Automo
fabrik ſchweben ausſichtsreiche Verhandlun
dieſe Anlagen allmählich wieder entſprechen
Erzeugungszwecken zuzuführen.

Börſen und Märkſ
Berliner Deviſenkurſe vom 6. Augif
Aegypten (Alexandrien und Kairo) 1 ägypt.

13,015. G.; 18,045 B. Argentinien (Bueno
1. Pap.Peſo 0,638 G. 0,642 B.
Ankwerpen) 100 Belga 58,92 G.
(Rio de Janeiro) 1 Milreis 0,636 G.
garien (Sofiag) 100 Leva 8,047 G.
(Montreal) 1 kanad. Dollar 2,852 G.
mark (Kopenhagen) 100 Kronen 56,41
Danzig (Dangzig) 100 Gulden 81,74 G.
land (London) 1 Pfund 12,635 G. 1
(Reval/Talinn) 100 eſtn. Kronen 69
Finnland (Helſingfors) 100 finnl. M. 5,57
Frankreich (Paris) 100 Fres. 16,50 G.
Griechenland (Athen) 100 Drachm. 2,497 G
Holland (Amſterdam und Rotterdam) 100 Gulden
G. 170,07 B. Jsland (Reykjavik) 100 isl. Kr. 5

B. Jtalien (Rom und Mailand) 100 Lire 21
G. Japan (Tokio und Kobe) I en 0,7 d

Jugoſlawien Belgrad und Zagreb) 100 in
Lettland (Riga) 100 Latts n

G. 56,53
81,90 B. Er
365 B. Eſllan

G. 5,676 B
Litauen (Kowno Kaunas) 100

42,19 B. Norwegen (Oslo) 100 Kronen
B. Oeſterreich (Wien) 100 Schilling 48,
Polen 47,40 G. 47,50 B. Portugal iſcudo 11,47 G. 11,49 B. Rumänien (Bukareſ h
2,488 G.; 2,492 B. Schweden Stockholm und Götel

100 Kronen 65,15 G.; Schweis65,29 B.
und BVern) 100 Franken 81,67 G 81,83
(Madrid und Barcelona) 100 Peſeten 34,82
Tſchechoflowaket (Prag) 100 Kronen 10,44 G. n
Türkei (Jſtanbul) 1 türk. Pfund 1,911 S kerde
Ungarn (Vudapeſt) 100 Pengö Uruguah net
1 Gold-Peſo 0,999 G.; 1,001 V. St. von
(Newhork) 1 Dollar 2,507 G. 2,513 B.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. An
trieb Rinder 648 (davon Ochſen
Kühe 288, Färſen 108), Kälber 556, Schafe
2000, zuſammen 4164; direkt zugeführt:
Kälber 12, Schafe 80, Schweine 157.

Auguſt.
9, Bulle

bis 43, 3. 3
10, 5. 81 35, 7. 32 34, 8. 31-—32;
2. 51, 3. 51, 4. 48--50, 6. 46-—48
gang Rinder mittel, Schafe langſam,
Schweine lebhaft, ſpäter abflauend. U
Rinder 27 (davon Ochſen 6, Bullen 1,
18), Kälber 11, Schafe 87, Schweine 41.

39

Die im RahmenBerliner Kartoffelnotierungen. n rei
Abſatzregelung von Frühkartoffeln feſt
nicht unterſchritten werden dürfen, lau
bis auf weiteres wie folgt: a) für
gebiete bei Abgabe durch die Bes
1. Kurmark: Uebergangsregelung für d
halb der Landesbauernſchaft Kurmark:
6. Auguſt wird das geſchloſſene Gebiet un
nahme von Berlin inneres Gebiet D
geſchloſſenen Anbaugebiet erl 8 z
biet) 4,20 b) für nichtgeſchloſſene A
Abgabe des Erzeugers an den zug
Kurmark: 3,70 Berlin inneresDie Preiſe gelten für 50 Kilogramm ausſch le

und Fettwirtſchaft.
Sonderklaſſe 65 Gr.
7,25, D 6,5; G. 2
7, S 6, 25, De 5,7
Sonderklaſſe 10,
Sonderklaſſe 10, 5Sonderklaſſe 9,5, A 8,75, B 8; Ef

vornehmlich rein gewerblichen Zwecken dienen. Jm be Fortſetzung folgt.
e

Witterung: regeA S,5, B 8. Tendens: feſt.

Aktienkapital faſt völlig im Beſitz der ACCG l

eingelegte Zwiſchengeſchäftsjahr mit einembor

T 11 25
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Halle gedenkt ſeines toten Ehrenbürgers

Trauer der 10000 auf dem Hallmarkt
Anſprachen von Kreisleiter Dohmgoergen und Bürgermeiſter Dr. May

In einer gewaltigen Kundgebun
ſtorbenen Reichspräſtdenten Generalfeld
ſchiert und harrten ſchweigend und in ti

Der Aufmarſch
Der gewaltige Aufmarſch der Maſ

ſen auf dem Hallmarkt hatte ſich in denk
bar größter Ruhe und Ordnung vollzogen
Schweigend ſtanden die Formationen auf dem
Platz, die Stürme der SA und SS ebenſo wie
die braunen Reihen der PO, die Hitler Jugend
und einzelnen Verbände, die Fliegerſtürme und
Marineformationen, Feldjäger, Techniſche Not
hilfe und Luftſchutz.

Auf Sitzplätzen war den Kriegsinva
liden ein bevorzugter Platz eingeräumt wor
den. In beſonderem Maße war das Umformer
werk unterhalb der Weſttürme der Marktkirche
mit ſchwarzem Trauertuch geſchmückt worden.

Zwei rieſige Kreuze ſtanden links und rechts
neben einem gewaltigen Katafalk, der einen
großen, ſchwarzumflortken Kranz trug. Auf den
Treppenabſätzen brannten in Schalen die Feuer
und ließen ihren dunklen Rauch über den
Trauerſchmuck wehen. Zu Füßen dieſes ge
ſchmückten Platzes ſtanden ungezählte Fahnen
der einzelnen Verbände des neuen Deutſch
lands. Jn ihrer Mitte erhob ſich die Redner
tribüne, auf der Kreisleiter Dohmgoergen
und Bürgermeiſter Dr. May Aufſtellung ge
nommen hatten.

Rings die Häuſer hatten reichen Fahnen
ſchmuck angelegt. Jn den Seitenſtraßen und
längs des Hallmarktes drängten ſich die Men
ſchen Kopf an Kopf, um Zeuge dieſer unver
geßlichen Stunde zu ſein, in der die Stadt
Halle des großen Toten gedachte.
Ueber die ſchweigende Menge klangen die
Löne der Orgel dahin, als die Feier begann.
Lautlos ſtand jeder und ließ ſeine Gedanken
nach Oſtpreußen wandern, hin zu dem Schlacht
feld von Tannenberg, auf dem nun der greiſe
Feldmarſchall ſeine letzte Ruheſtätte finden ſoll.

Es war, als wollte die Sonne den trüben
Himmel durchbrechen und tröſtend über der
Kauerverſammlung ſcheinen, als die letzten
Argelklänge verklangen und Bürgermeiſter Dr.
Nah in Vertretung des in Tannenberg weilen
n Oberbürgermeiſters vor das Mikrophon

iut.

Krgermeiſter Dr. May
führte aus:

Deutſche Volksgenoſſen!
Mitbürger der trauernden Stadt Halle!

Wir ſind hier zuſammengetreten, um mit
einander teilzunehmen an den Trauerfeierlich
keiten für unſeren zur ewigen Ruhe eingegan
genen Reichspräſidenten und Generalfeldmar
Fall v. Hindenburg. Aus dem Munde des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
werden wir hernach hören, was jedes Deutſchen
Herz bewegt.

Seit vergangenem Jahre durfte die Stadt
Halle den ehrwürdigen Repräſentanten deut
ſcher Art und deutſchen Weſens als Ehren
ürger zu den Ihren zählen Das ihmangetragene Ehrenbürgerrecht hatte er mit
erzlichen Grüßen für ſeine Mitbürger und

mit den beſten Wünſchen für die Zukunft der
Stadt Halke gern angenommen. Voll tiefſte
Ergriffenheit und ehrfurchtsvoller Trauer ſteht
unmehr die geſamte Einwohnerſchaft an der
Bahre dieſes großen Mannes So wie Treue
n Hingebung, Pflicht und Ehre ſein ganzes
Leben hindurch Leitſterne ſeines Handelns
waren, ſo wollen wir nicht müde werden, im
„ufbauwerk unſeres Führers ſtols und furcht
os dieſe Tugenden zu üben. Wenn ſo in allen
tſchen Landen gehandelt wird, ſo bleibt das
a Vermächtnis des Reichspräſidenten und
Ehe feldmarſchalls v. Hindenburg, unſeres
Kenbürgers, auf immer in unſerem deutſchen
Vaterlande lebendig.

Das walte Gott!
M Nach den Worten von Bürgermeiſter Dr.

a h hielt Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
a Anſprache, die in ihrer knappen Form
endrucksvoll den tiefen Ernſt und die hohe
ſymboliſche Bede Jhen deutung der Stunde kenn
Kreisleiter dohmgoergen
führte aus:

in Der in der Stadt Halkle, ſo richte die
geeinte ſche ſalverbundenen Volksgemeinſchaft

e e Nation jetzt in allen Gauen,
voll Tr nſten Ort und in der größten Stadt
Nicht u die Augen auf Tannenberg.
s ſeit utſchland, auch das geſamte Aus
vor den n ehrerbietiger Treue den Degen
deſſen i ſerlichen Gegner des Weltkrieges,
aus M ſhruch lautete: „Die Treue iſt

en der der Ghre“ und dem Präſiden
war, nen Reiches, der immer beſtrebt
Völker en friedlichen Ausgleich unter den

rn herbeizuführen
ſatt unter 10 000
zu finden, habe

I dmarſchall von
d einem L

Fahr ſeine letztege Denkmal an
erg ſei jetzt die Heim
ten, das wahre Natio

der Deutſchen geworden.
deutſche Menſchen gekampft, wo

n angene als Generaloberſt 1914
e gewaltigen Sieg deutſches Land

nunmehr der lebendige Mythos des

marſchall von Hindenburg.
efer Ergriffenheit der Stu

Denkmal zu Tannenberg zur letzten Ruhe beigeſetzt wurde.
Trauerkundgebung und geſtalteten ein tiefernſtes, feierliches Bild, wie es der alte

deutſchen Volkes eingegangen inmitten ſeiner
heldenhaft gefallenen Krieger.

Wenn wir ſo fuhr der Kreisleiter fort
in tiefer wehmütiger Trauer den ſchweren
Schickſalsſchlag des Dahinſcheidens unſeres ge
liebten Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, empfinden, ſo ſind wir

Der Trauerſchmuck am Hallmarkt

doch ſtolz darauf, daß dieſer Mann ein Deut
ſcher war, deſſen Geiſtes- und Seelengröße
die ganze Welt in den Bann ſchlug. Wir
empfinden eine tiefe Genugtuung darüber, daß.

er der Schirmherr des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands ge
weſen iſt.

Wahrhaftig die Welt iſt ärmer geworden
mit dem Fortgange unſeres Hindenburg. Dank-

Parteiamtliche
Ortsgruppe Univerſität.

Am Mittwoch, dem 8. Auguſt, 20 Uhr, ver
anſtaltet die Ortsgruppe Univerſität im „Neu
marktſchützenhaus“ einen Filmabend. Pg.
Heindorf ſpricht.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Die Pflichtmitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe Bergmannstroſ
findet am Mittwoch, dem 8. Auguſt, 20 Uhr, im
„Landhaus“, Merſeburger Straße, ſtatt. Es
haben nur Pgg. mit Ausweis Zutritt. Kranke
oder dienſtlich verhinderte Pgg. haben recht-
zeitig eine beglaubigte Beſcheinigung beizu
bringen.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Die am Donnerstag ausgefallene Film

vorführung findet nunmehr am Mittwoch,
dem 8. Auguſt, 20 Uhr im großen Saal des
„St. Nikolaus“ ſtatt. Zur Vorführung ge
langen die Filme: „Blut und Boden“, „Kraft
durch Freude“ (erſte Ferienfahrt der „Monte
Olivia“) und „Hitler in Coburg“. Als Unkoſten
beitrag werden 20 Pfg. erhoben. Bereits er
worbene Karten haben Gültigkeit.

Ortsgruppe Paulusring.
Die Ortsgrüppe Paulusring veranſtal

tet für ihre Mitglieder, Frauenſchaft und die
zum Bereich der Ortsgruppe gehörigen Volks
genoſſen der DAF. und NSKOV am Freitag,
dem 10. Auguſt, 20 Uhr, im großen Saal der
Saalſchloßbrauerei eine Verſammlung
unter dem Motto Deutſches Volkdeutſche Arbeit Gaubetriebszellen
obmann Pg. Bachmann ſpricht. Der Ton
film „Arbeit bricht Not, Arbeit ſchafft Brot“
und der Bildbericht vom Gauparteitag in Halle
1938 werden vorgeführt. Unkoſtenbeitrag 40 Pf.,
für Erwerbsloſe, Rentner und die Mitglieder
der NSKOV 20 Pf. Eintrittskarten ſind im
Vorverkauf bei allen politiſchen Leitern der
Ortsgruppe und den Amtswaltern der Frauen
ſchaft, der DAF. und NSKOV und auf der
Geſchäftsſtelle Brandenburger Straße in der
Zeit von 17—-19 Uhr zu haben.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Die Einzeichnungsliſten für die Sonder

fahrten zur Funkausſtellung in Berlin
am 19., 25. und 26. Auguſt bzw. zur Hörer
kundgebung liegen aus: Papierhandkung Jhl,
Krauſenſtraße 25, Papierhandlung Lohr-
mann, Frieſenſtraße 1. Ortsfunkwart
Karl Heinz Dewitz, Hindenburgſtraße 37.

Ortsgruppe Hoffäger.
Die Eintragungsliſten für die Teilnahme

an den Sonderfahrten am 19., am 26. und am
25./26. Auguſt zur Funkwartetagung und zur
Funkausſtellung in Berlin liegen werk-
täglich von 19 bis 20 Uhr beim Ortsfunkwart
Pg. Stiehm, Bernhardyſtraße 10, aus; dort

g gedachte heute Mittag die Stadt Halle ihres toten Ehrenbürgers, des ver
Zehntauſende waren auf dem Hallmarkt aufmar
nde, in der unſer Ehrenbürger im National-

Viele hundert umflorte Fahnen wehten über der
Hallmarkt kaum je geſehen.
bar aber wollen wir Gott ſein, daß er uns in
Adolf Hitler den Führer gegeben hat, der
das deutſche Schickſal gewendet hat und dem
allein jetzt unſere Herzen gehören. Wir wiſſen,
daß der Heimgegangene getreue Eckehard, der
Vater der Deutſchen, unſeren Kampf um die
deutſche Jugend ſegnen wird und ſind erfüllt

Aufn. Dr. Heberer

von dem ſieghaften Glauben und dem feſten
Vertrauen, daß unſer Führer Adolf Hitler uns
die Erfüllung der jahrhundertealten Sehnſucht
der deutſchen Menſchen bringen wird, das
ewige Deutſchland.

Mit dem Anhören der Uebertragung aus
dem National Denkmal in Tannenberg fand
die erhebende Kundgebung ihr Ende,

S Beranntmachung
iſt auch der Fahrpreis von 4,80 Mark für Hin
und Rückfahrt einſchl. Teilnehmerabzeichen zu
zahlen. Die Fahrten am 19. und 26. Auguſt
ſind eintägig, die am 25./26. Auguſt iſt zwei
tägig.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Morgen Mittwoch, pünktlich 20 Uhr, findet

im Hotel „Goldene Kugel“ die Sitzung der
Ortsfrauenſchafts-Leiterinnen ſtatt. Am Mitt-
woch, dem 8. Auguſt, 20 Uhr, hält Studienrat
Noagck einen Vortrag über „Kampf um das
Saargebiet“ in der Univerſität, Hörſaal 17.
Die Mitglieder der NS-Frauenſchaft haben
gegen Vorzeigen der braunen Mitgliedskarte
einen ermäßigten Eintritt von 20 Pfg.

NS--Frauenſchaft, Ortsgruppe Böllberg
Wörmlitz.

Die noch junge Ortsgruppe der hieſigen
NSFrauenſchaft hatte für den 4. Auguſt einen
Deutſchen Abend geplant. Die Frauen
ſchaft wollte hiermit erſtmalig an die Oeffent
lichkeit treten. Jnfolge des Ablebens des
Reichspräſidenten iſt der Abend auf Sonn
abend, den 25. Auguſt, verlegt worden. Die
Einlaßkarten behalten bis dahin ihre
Gültigkeit.

SA-Brigade 38.
Die Dienſtſtunden der Brigade 38 werden

mit ſofortiger Wirkung wie folgt feſtgeſetzt:
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von
W bis 13, 15 bis 18 Uhr, Mittwoch von 8 bis 15,
Sonnabend von 8 bis 14 Uhr.

Der Führer der Brigade 38.
Ernſt, Oberführer.

Hitler-Jugene.
Die nächſte „Stunde der jungen Nation“,

die von der Abteilung S. der Reichsjugend
führung in Verbindung mit der Abteilung R.
durchgeführt wird, bringt am Mittwoch, dem
8. Auguſt, ein Hörſpiel „Karl und Widukind“.
Die Sendung geht von 20.35 Uhr bis 21 Uhr
über alle deutſchen Sender zur gleichen Zeit
mit Ausnahme des Deutſchlandſenders, der ſie
von 21.85 Uhr bis 22 Uhr durchgibt. Die ge
ſamte Hitler Jugend des Bannes 36 hat dieſe
Sendung abzuhören!

gez. Fiedler, Bannſchulungsleiter.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Die für Sonntag, den 12. Auguſt 1934, im

Reichshof vorgeſehene Saarkinder- Ver
anſtaltung der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude kann zufolge der vierzehntägigen
Volkstrauer nicht ſtattfinden.

gez. Wenkel, Kreiswart.
X.

Verlangt überall die MNs

Letzte Vachrächten

Ueber 300 Menſchen umgekommen.
London, 6. Auguſt. Blätter berichten

aus Teheran über rieſige Ueberfchwemmungen
in der Nähe von Firuzkuh an der Straße
Teheran--Meſched. Ueber 300 Menſchen
leben ſeien verlorengegangen. Ebenſo ſeien
in der Stadt Täbris große Verwüſtungen zu
verzeichnen.

Die

Das eingebrochene Vankett

Eine Tote, 70 Verletzte.
Madrid, 7. Auguſt. Jn einem alten Palaſt

tn Oza (30 Kilometer ſüdöſtlich von La Co
rang brach während eines Eſſens zu Ehren von
Kongreßteilnehmern aus Santiago de Com-
peſtela der Fußboden des Feſtſaales ein.
Alle Gäſte fielen in einen tiefen Kellerra um und konnten erſt nach längerer Zeit
geborgen werden. Eine Frau war ſogleich tot.
Die übrigen Teilnehmer wurden verletzt. Viele
trugen lebensgefährliche Verwundungen davon.
Der Kongreß war am Sonntagvormittag in
Santiago vom Staatsſekretär des Unterrichts
miniſteriums eröffnet worden.

Gasexploſion unter Tage
Bisher neun Tote.

Neuyvrk, 7. Auguſt. Jn einem Kohlen
bergwerk in Big Stone Cap im Staate
Virginien ereignete ſich eine furchtbare Gas
exploſion. Bisher wurden neun Tote geborgen.
Man befürchtet jedoch, daß noch weitere Leichen
im Schacht liegen. 75 Bergleute konnten ſich
durch einen alten Grubenſchacht retten. Zwei
weitere Bergleute wurden durch die Rettungs
mannſchaften lebend geborgen, ſie hatten jedoch
ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß ſie
ins Hoſpital gebracht werden mußten.

Gegenſatz?
Bombenfund in Paris.

Paris, 7. Auguſt. Vor dem ClunyMuſeum
wurde eine in Papier gehüllte Bombe entdeckt.
Das Papier trug die Aufſchrift: „Tod den
Lumpen! Hoch die Sowjets.“ Man
nimmt an, daß es ſich um einen kommuniſti
ſchen Terrorakt handelt.

60 Proz. Fahrpreisermäßigung
Ausländiſchen Beſuchern der am 26. Auguſt

beginnenden Leipziger Hevpbſtmeſſe
gewährt die Deutſche Reichsbahn auf
allen deutſchen Strecken 60 Prozent Fahrpreis
ermäßigung und zwar über die ſeit 10. Juli
gültige 6026ige Ermäßigung hinaus ohne
Rückſicht auf die Aufenthaltsdauer.

Wettervorherſage
für 7./8. Auguſt

Oeſtliche Winde, heiter, trocken, warm.
Waſſerſtands Meldungen

Datum: 7. Auguſt 1934 Wuchs Fall

Saale
Hrochliz
Krotha
Bernburg
Calbe, Gberpegel
Calbe, Unterpegel
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden

Corgau
Wittenberg

Sar 412124

311

S

Roßlau
ken
Sarby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

Boizenburg
Hohnſtorf

S D

2

e e el

e

e

Fleiſchpreisnotierung
höchſt.

Preis
54

51

50
54

48
70
65
80

75

niedrigſt
Preis

45

40
30
45

38

70
55

80
65

häufigſt.
Preis

50
48

Ochſen
Bullen
Kühe
Färſen
Jungrinder
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer u. Maſthammel
Schafe
Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 71 66 69

Schlachtviehmarkt vom 6. Auguſt 1934.Halliſcher Aug 5n 19 Bul 10Auftrieb: Rinder 169, darunter
Kühe und Färſen 110; Kälber 164;
900; zum Schlachthof direkt: t
Schafe 30, Schweine 175.
gewicht: 9

I. 30 3.26, 4. 16—20.
Kälber: 1.

Lämmer,Han
4.

Lämmer und
Schafe: 1.
ſchweine 5

bis 50, 5.
verlauf: Rinder
mittel; beſte Bullen:
wurden verkauf

zu 43
zu 40
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Täglich friſche billigſte

Pfeherlinge
Reichert's, Geiſtſtr. 37

WVerreist

bis Anfang September

Die gläokliohe Geburt ihres Rleinen

Hefurfch
zeigen in dankbarer Freude an

Heute entſchlief nach kurzem, ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter
Mann, mein lieber treuſorgender Vater, Schwiegervater und Opa; mein
herzensguter Sohn, unſer lieber Vruder, der Handwerkskammerſekretär

Otto Metze
im 54. Lebensjahre

Halle a. S., den 6. Auguſt 1934.
Gütchenſtraße 15.

Neg's
Sloffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

Schnee,
Na

Große Steinstr. s

h Corthusern
h Speiseleinöl

ſtets friſch nur bei

e s. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Apotfheker Jocchim Zehendes
und Grete Aehencdcder, geb. Steinhoff

Halle (80 a al e)
Gr. EAlviohstraBe 51

Vor
Klelr sten

Bolsen bis zum Fahrrad
Rahmen:

In tiefſtem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

srieda Meye geb. Dietz
Sertraud Heinze geb. Meye

Serhard Heinze r 7 c 7WolfDieter Heinze e ccoeeeeeeeeeea 2 Jhre Vermählung geben bekannt
7 Diplomvolkswirt

Dr. Arnold Schellenberg
und Frau Ilſe geb. Hentſchel

S Halle, Am Kirchtor 28, den Z. Auguſt 1934

bar gole

S
r jriſches
Braten

fleiſch Da
5 Rouladenfleiſch 68.

Gblaſchleiſch 482

A. Kuüuſel zen Wer

n Bauft,ſchafft
Auobedt

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Auguſt, nachmittags
18 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt
zugedachte Kranzſpenden an Hall. Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,
Kleine Steinſtr. erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Jedes Ersate- und Zubehör
teil. führt Fahrrad Höller]

und dabei s0 preis-

wert und solid!

Nach ſchwerer Krankheit, aber doch völlig unerwartet,
iſt geſtern vormittag 11 Uhr unſer Bürovorſteher

Herr Selretär Meye
für immer von uns gegangen. Wir verlieren in dem

Verſtorbenen, der 34 Jahre lang in den Dienſten der
h Handwerkskammer Halle a. S. geſtanden hat, einen
pflichttreuen und gewiſſenhaften Mitarbeiter und auf
richtigen Kollegen. Sein Andenken werden wir ſtets
in Ehren halten.

Her Präſident und die Gefolgſchaft
der Handwerkskammer Halle a. S.

h e

Für Glückwünſche und Geſchenke
anläßlich ihrer Vermählung danken

Htto Bojack
und Frau Melitta geb. Pfund

Nietleben

ar ehFrauenarzt Dr. Sack
Waisenhausring 1

Nodérne

aus eigenen Werkstätten

Geſtern nachmittag entſchlief nach kurzem, ſchweren,
mit Geduld und Hoffnung auf Geneſung ertragenem
Krankenlager im Arbeitsdienſtlager Zeitz, im Alter von S
24 Jahren, unſer lieber Sohn und Bruder

erbert Gchllehe
Jn tiefem Schmerz
die Eltern und Geſchwiſter

Reideburg (Siedlung), Kirchblick 22, den 7. Auguſt 1934

Die Beiſetzung erfolgt am Donnerstag, d. 9. Aug.

1934, 16 Uhr vom Trauerhauſe aus.

Achtung!
Kaſſakäuferl

Schlaf
Wohnung Wer Frimmer

ſonnige 214 vis 316 führt Malerarbeiten echt Eiche, 180 cm

2 s e t Zmuler ar ſt segen Zahnerſatz breit,ſchZimmer, möglichſt s reit,ſchwereſolidePMtteclideutsche Eisen- u Zentrumsnähe um J geben. Arbeit m. Friſt
9 September geſ.a Angebote m. Preis

L 2994 an MNS, kommode, 3 ln

unter L. 6046 an

sucht zum baldigen Antritt einen re-

Geiſtſtraße 47. Spiegel, nur
Wochen gebraucht

MRs, Geiſtſtr. 47. Möbel

Büroräume

präsentablen Herrn, gelernten Eisen-

händler, im Alter von mindestens

transporte,
h zu vermieten. Gr.

25 Jahren, als

Chaise
Iongnes
24. 28. 35.40. 43. 48.
Rett-Chaise-
longugs

sessel 65. 88. 93.
12.50 17.50 22. Rett-Couches
30. 35. 465. 69. 95. 110,
Annahme aller Bedarfsdechungs-

scheine l

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Narkt.

Couches
55. 68. 78.
85. 98.
s0ſas
44. 65. 78.
85. 98.

Kl. Ulrichſtraßell
SGSvGC&&AEAOACghhMwwwwww

Reiſeſthreib
maſchine

faſt neu, preisw
zu verkaufen. An
gebote u. L
MN8Z, Geiſtſtr.

Möbel Philipp

Fuhren aller Art.
Peetz, Friedrichſtr.
Nr. 66. Anruf
335 16.

525 Me.

fern u. nah, Auto
Steinſtraße 76,

ee re W h neneNach lkangem, ſchweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden verſchied am Sonntag unſere
geliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schweſter und Schwägerin Frau Witwe

Marta Scheibe
geb. Merker

im Alter von 59 Jahren.
In tiefer Trauer

Melanke Scheibe
Erich Scheibe u. Frau Elly geb. Lederer
Hans Fflowitſch u Frau Marta geb. Scheibe
Hellmut Gloger u. Frau Elfriede geb. Scheibe

und die Enkelkinder Ruth und Inge
Halle a. S., Forſterſtr. 56
Veerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Auguſt 1934,
14.30 Uhr auf dem Nordfriedhof ſtatt. Von Veileids
beſuchen bitten wir abzuſehen Eventuelle Kranzſpenden
an Oskar Anders, Brunoswarte 5.

Gchularb./
Beaufſicht.

od. Nachhilfeunterricht in Lat., Grie
I Hiſch, Deutſch,

Engliſch, Franzöſ.,
Mathematik., and.

Fächer ert. ſorgfäl
tig u. billig. Pauſchalſumme mögl.

Poſtlagerkarte 175.

Gleichſtrom
motor,

5 PS., verkauft
Klingen, Wieland

ſtraße 30.

Gr. Eisſchrk.
1,75)1,7585,

2 große

Aktenrollſchrünke,
Standuhr, Herren
zimm.Tiſche, Kre
denz., Auszieht.,
Kleiderſchr., Verti
kos, guterhaltene
Nähmaſch.,

neue Küche ver
kauft billig Stropp,

Geiſtſtr. 832

Hört
Rundfunl

Sämtliche Rodlo
Apparate, auf n
Monatsraten, le
fert ſofort Mhl
bach, Steinweg 9
a. Ranniſch.

Mi
aller Art, geht
kaufen Sie bill
bei Hahn, Halle
Neumarttſtraße 6

Zündapt,
200 cem, Kardan,
neuwertig, preis
wert zu verkaufen.
Heinemann, Bitter
feld. Ruf 2800.

Retzradt
25 Barfülher
ſtraße 7, II.

h Das Konkursverfahren über dasVermögen des Bankiers Hugo Oswald
NPeckolt (Bankgeſchäft Peckolt Raake)
lin Halle a. S. wird nach erfolgter

SchlußterminsAbhaltung des
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1934.
Das Anmtsgericht, Abt. 7.

hier
möglichst mit Führerschein 3b.

Verſteigert werden am 13. Auguſt
l 1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-
Ring 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung folgende Grund
ſtücke der Gemarküng Wettin Wohn

haus mit Hof, Malzmache 133; Tanz
M ſaal, Scheune mit Pferdeſtall, ViehI ſtall, Kegelbahn, Lichtentwicklungsan-
S bau, unvermeſſen, Nutzwert 946
h gtbl. 5, Pars. 186/90, Acker, Planſtückſ
Nr. 383 auf der Linde, 3 a 60 qm,

Reinertrag 0,20 Tlr., Ktbl. 11, Parz.
10, Acker, Planſtück Nr. 73 Lobismark,
1 ha 67 a 70 qm, Reinerſtr. 16,
35 Tlr.

Das Amtsgericht HalleS., Abt. 7.

Kauf
bei unseren

Inserenten! z

Herren, die eine gleiche Tätigkeit er-
folgreich ausgeübt haben, werden ge-
beten, ihre Bewerbung mit Gehalts-
ansprüchen und Lichtbild unter Nr.
La S07 2 einzureichen an M M

Halie, Geistetr. 47

la Borer
ſehr wachſam, bill.

verkauft Körner
ſtr. 18, Becker.

Sthäferhund
l großen, verkauft
Färberei Kunſt,

Diemitz.

Herr Winter freut ſfich,
daß er endlich den Apparat gefunden hat, der ihm den
Rundfunk zum Erlebnis werden läßt. Wie ſehr hat ihn
bisher ſein mangelhaftes Gerät geärgert, bis er es ſatt hatte.

Ein guter Apparat iſt ſein ſehnlichſter Wunſch. Billig
und doch gut ſoll er ſein. Viel Geld hat Herr Winter
dafür nicht!
Alſo Gelegenheitskauf durch eine kleine Wortanzeige
in der MNZ. Gedacht getan. Der Erfolg Herr
Winter freut ſich über ſein billiges Radiogerät und den
einwandfreien Empfang. Die kleine Wortanzeige
hat's geſchafft!

Radio
guter Markenappa
rat, für Wechſel
ſtrom, preiswert zu
kaufen geſucht.
Winter, Sender

ſtraße 28.

Die obige Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe Halle
und Umgebung 108 Pfennige.

Amtl. Vekannſmachung

Der gemeinſchl. Jagdbezirk Peißen (Peißen, Scheidens, Löben und
Seegel) ſoll am Sonntag, d. 26. 8. 34,
nachm. 3 Uhr, im Gaſthof zu Schei
dens öffentlich meiſtbietend auf 9 Jahre
verpachtet werden. Größe ca. 330 ha.

Peißen, den 3. Auguſt 1934.
Der Jagdvorſteher.

ges Horſch.
öwangsverſtelgerungen

Mittwoch, den 8. Auguſt 1934:
10 Uhr in Seeben (Treffp. Jägerheim):

1 Radivapparat, 1 Sofa, 1 Grammo
phon mit 15 Platten.

Vvigt, Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 8. Auguſt 1934:
9 Uhr in Nietleben, Treffpunkt Ge
meindebürv:

1 Waſchtvilette, 1 Schreibtiſch, 1 Kre
denz, 1 Sofa, 1 elektriſches Klavier
mit 23 Notenrollen, 1 Billard,
2 Ballons mit Obſtwein.

Dupuis, Ober-Gerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Mittwoch, den 8. Auguſt 1934:
12 Uhr in Oppin (Gaſthaus):

1 Bullen, 6 bis 7 Ztr.
Erhardt, Ober-Gerichtsvollzieher,

Forſterſtr. 4.

Mittwoch, den 8. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 1 Tiſch, 6 Stühle,
1 Schlafſofa, 1 Klavier, 1 Schreib
tiſch, 1 Büfett, 1 Nähmaſchine, 1
Waſchmaſchine, 1 kompl. Ladenein
richtung, 1 Flurgarderobe, 1 Na
luftpumpe, 1 Schnellwaage, 1 Radio
apparat.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 8. Auguſt 19342
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Ohrringe, Broſchen, 1 Collier, 1
Schreibtiſch mit Seſſel, 1 Radivappa
rat mit Lautſprecher, 1 Raſierſtuhl,
1 Schreibmaſchine (Triumph), 1 La
dentiſch, 1 Schaufenſtervorbau, 1 Po
ſten Zigarren, 1 Klavier, 1 Bücher
ſchrank, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſch
kommode, 1 Schrankgrammophon, 2
Sofas, 1 Spiegel, 2 Bilder, 1 Tiſch,
1 Poſten Kamelhaarſchuhe, 2 Nacht
ſchränkchen.

Vürker
geſellen

jüngeren, ſelbſtän-
diger Ofenarbeiter,
ſucht ſofort Albert
Wendt, Querfurt.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten

Königſtraße 84.

Zimmer frei.
Kaulenberg 1, II.

Zimmer m. 2 Bet
ten, mit Kochofen,
frei. Geiſtſtraße 53,
Hof, 2 Tr.

Büroräume
als Wohn. geeig.,
5 Zimmer, 140,
inkluſive allem
Leipzigerſtr. 71, I.
zu vermieten.

Mobllertes
Wohnung

6 Zimmer, Ta.,
ganze 1. Etage m.
Zubehör, ſonnig
gelegen, 1. 10. frei.
Reilſtr. 15.

Zimmer,
2 leere, zu verm.
Friedrichſtraſze 9,
hochpart.

Werbt für
unsere Presse!

Gebhardt, Obergerichtsvollgzieher.

SaisonScIluBB-
Verkauf
11. August letzter Tag

Restbestände

Sommer ware billig
Bruno

Mäntel Kleider Stoffe

frevfo
Leipeiger Straße 100

Holz und Eiſenfäſſer

kaufen laufend jeden Poſten und holen ab

Büsſcher Hoffmann A. 6.,
Dachpappenfabrit
Aeußere Delitzſcher Straße 28. Ruf 2600

Freytag
Mäntel

o

Mäntel
8husen
Kletder
Modelle

Freytag
s t o ife

W o le
Se de
w ä s che

freytag
Mäntel

8luse
K leidet

g ö c
Freytas

St oft
W o le
s e de

e
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